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Vorwort. 

Das  Jaunde  ist  eine  Bantusprache,  die  in  wenig 
voneinander  abweichenden  Mundarten  im  Süden 
von  Alt-  und  Neukamorun  gesprochen  wird  und  als 
Verkehrssprache  große  Bedeutung  erlangt  hat. 

Seit  Erscheinen  meines  größeren  Lehrbuches 
der  Jaundesprache,  Berlin,  Georg  Reimer  1911, 
wurde  mir  vielfach  der  Wunsch  geäußert,  eine 
handliche,  kurz  gefaßte  Grammatik  zu  schreiben, 
deren  Stoff  sich  in  einem  Semester  bewältigen 
lasse  und  von  deren  leichter  Lektüre  selbst  die 
erschlaffende  Tropensonne  nicht  abhalte.  Solchen 
Wünschen  hoffe  ich  mit  diesem  Werkchen  ent- 
sprochen zu  haben.  Es  enthält  eine  knappe,  aber 
vollständige  Grammatik,  Übungen,  Texte  und 
Wörterbuch.  Di(;  Übungssätze  sind  dem  prak- 
tischen Lob<'n  entnommen,  die  Lesestücke  zeigen 
uns  den  Jaunde,  wie  er  erzählt  und  beschreibt, 
sowie  die  Anfänge  eines  sich  allmählich  ent- 
wickelnden Briefstieles.  Karawane,  Reise,  „zu 
Hause",  Post,  Faktorei,  Küche,  Krankheit,  Be- 
gräbnis bilden  den  Stoff  der  Gespräche.  Der 
Deutsch -Jaunde -Teil  des  Wörterverzeichnisses 
enthält  die  gebräuchlichsten  Wörter  des  täglichen 
Lebens,  auch  solche,  die  dem  Negerenghschen 
entnommen  sind. 

Die  Orthographie  habe  ich  aus  praktischen 
Gründen  etwas  geändert.  Sehr  gefördert  hat  mich 
das  Studium  des  äußerst  praktischen  Buches  von 
„Carl  Meinhof,  die  Sprache  der  Duala",  das  mit 
Nutzen  verglichen  werden  kann. 
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Schriftzeichen. 

a  klingt  manchmal  nach  ä  hinüber,  wie  franzö- 
sisches a  in  madame,  man  kann  dies  mit  a  be- 
zeichnen. 

b  am  Wortende  klingt  weicher  als  deutsches 
Schluß-b  (also  nicht  wie  p). 

d^  zu  Anfang  eines  Wortes,  in  der  Verbindung  nd 
sowie  in  Verdoppelungen  (z.  B.  dSdd  nur  eins) 
klingt  ungefähr  wie  d  in  Ding. 

d^  zwischen  Vokalen  wechselt  in  der  Aussprache 
mit  r.  Es  wird  ganz  vorn  gesprochen,  die 
Zungenspitze  rückt  bis  zwischen  die  Zähne  vor. 

e  ist  sehr  eng,  es  klingt  fast  wie  i.  Dieses  enge  e 
kommt  meist  nur  am  Ende  eines  Wortes  vor; 
auch  das  Fürwort  und  die  Vorsilbe  der  4.  Klasse 
besteht  aus  einem  engen  e. 

e^  ist  halboffen  wie  e  in  Bett.  Es  geht  oft  in  e 
über.  Die  Unterscheidung  zwischen  e  und  e 
imWortinnern  ist  für  die  Aussprache  un- 
wesentlich und  daher  nur  im  Wörterverzeichnis 
angegeben.  In  der  gewöhnlichen  Schrift  steht 
also  e  für  e  und  «'. 

e^  (ae)  ist  noch  offener  wie  norddeutsches  ä,  ein 
Laut  zwischen  e  und  a,  meist  aus  dem  Doppel- 
laut ae  entstanden.  Dieser  Laut  kommt  nur 
am  Schlüsse  eines  Wortes  vor.  Wo  der  Doppel- 
laut ae  noch  deutlich  hörbar,  kai.n  man  auch 
ae  schreiben,  z.  B.  bae  hauen,  bae  (be)  zwei. 

Anmerkung.  In  Dialekten  wird  dieser  Laut  stets  ae 
oder  ai  geschrieben;  vgl.  Teßmann:  Sprichwörter  der  Pangwe 
in  der  Zeitschrift  Anthropos  1913,  Heft  2,  3.  Seite  402. 

e    ist  ein  kurzer  dumpfer  Laut  wie  e  in  Lüge. 

Wenn  sich  im  Satze  zwei  Konsonanten  be- 
rühren, so  wird  der  erste  silbisch,  d.  h.  etwas 
länger  angehalten,  auch  hat  er  eine  eigene 
Tonhöhe  wie  die  Vokale;  statt  dessen  kann 
man   aber    ein    kurzes    e  zwischen    die   Kon- 
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sonanten    einschalten,    z.  B.    bm    hisye    oder 
hone  bisi/S  arbeitet!  Der  mittlere  Vokal  eines 
dreisilbigen  Wortes  sowie  der  unakzentuierte 
Scblußvokal  eines  Wortes  gehen  oft  in  e  über, 
z.  B.  ehüduga   oder  ehüdega   Deckel,    ehudege 
mve   Topfdeckel.      In    der    Schrift    schreiben 
wir  e  statt  e  oder   setzen   den    vollen  Vokal, 
t;'   ist  ein  Laut   zwischen  e  und  e,    ungefähr  wie  i 
in  dem  englischen  Worte  bird.    Dem  Deutschen 
klingt  es  wie   offenes  ö.     Der  Laut  wird  ohne 
Lippenrundung  gebildet;    er  kommt  nur  in  ge- 
schlossener Silbe  und  im  Wortinnern  vor. 

g' und  e' wechseln  miteinander.  Der  Unterschied  zwischen 
c*  und  e'  in  geschlossener  Silbe  ist  nicht  wesentlich; 
praktisch  kann  man  beide  Laute  mit  e  schreiben,  z.  B. 
aveb  =  aveb  oder  aveb  „Kälte".  In  Verbindungen  jedoch 
in  denen  e  von  allen  Individuen  als  e  gesprochen  wird, 
muß  man  auch  e  schreiben,  z.  B.  oken  Messer. 

e'^  ist  ein  Laut  zwischen  i  und  ü  ohne  Lippen- 
rundung, ähnlich  dem  polnischen  y;  dem  deut- 
schen klingt  er  wie  geschlossenes  ö.  Er  steht 
am  Wortende  und  ist  wichtig  -für  die  Unter- 
scheidung ähnlicher  Worte,  z,  B.  mfe  welcher? 
mfe  ein  anderer.  Er  geht,  sobald  die  Silbe 
geschlossen  wird,  in  e'  über;  z.  B.  ze  der  Bart, 
zel  (zel)  e  ne  der  Bart  ist. 

Anmerkung.  In  me  (Fürwort  der  1.  Person)  und  den 
Vorsilben  be,  le,  me  wird  e  wie  e  gesprochen.  Der  Ein- 
fachheit halber  schreiben  wir  aber  e.  Manchmal  klingt 
dieses  e  wie  e  \  z.  B.  menda  Häuser,  e  geht  oft  in  o 
(durch  Assimilation)  über,  z.  B.  mowöbo  statt  mewöbo 
das  Baden;  die  Pluralvorsilbe  der  1.  Klasse  be-  lautet  in 
Dialekten  bo-;  so  schreibt  Teßmann:  bokui,  J a.x\nde :  bekoe 
Pygmäen ;   bowoa,  Jaunde :  bewä  Schimpansen. 

/  wird  mit  beiden  Lippen  gesprochen,  es  klingt 
dem  Deutschen  wie  pf.  Fremdsprachliches  p 
wird  zu  f. 

g  kommt  nur  in  der  Verbindung  ng  sowie  zwischen 
Vokalen    vor.     -g  zwischen    Vokalen   wird    als 


stimmloser  Reibelaut  gesprochen,  ähnlich  dem 
norddeutschen  -g  in  „Tag". 

h  wechselt  in  der  Aussprache  mit  v.  Es  ist  ein 
V  mit  Unterlassung  der  Lippenschließung  (in- 
differente Lippen  Stellung). 

k  wird  mit  einem  leichten  Hauche  gesprochen ; 
es  klingt  schwächer  als  das  deutsche  k.  Das 
Schluß-Ä;  geht  in  den  obigen  Reibelaut  g  über, 
wenn  ein  Wort  darauf  folgt;  beginnt  dieses  mit 
einem  Konsonanten,  so  klingt  noch  ein  e  nach. 
Oft  fällt  das  Schluß-Ä;  aus,  besonders  wenn  die 
Vokale  a  oder  o  vorausgingen.  Den  Ausfall 
des  k  bezeichnen  wir  mit  einem  Apostroph,  den 
Übergang  in  g  lassen  wir  gewöhnlich  unbe- 
zeichnet. 

kp  ist  ein  velarer  p-Laut,  der  in  den  Sudansprachen 
häujfig  vorkommt.  Der  entsprechende  weiche 
Laut  wird  gh  geschrieben.  Man  übe  beide  Laute 
an  den  Wörtern  kpem  Kassadagemüse,  mkpada 
Buschmesser,  zamgha  sieben. 

l  Fremdsprachliches  r  wird  zu  l  z.  B.  oles  Reis, 
Viele  Wörter  enden  mit  einem  l,  das  jedoch 
nur  dann  gesprochen  wird,  wenn  ein  anderer 
Laut  darauf  folgt.  Wir  schreiben  dieses  Schluß-Z 
nur  dann,  wenn  es  gesprochen  wird.  Im  Wörter- 
verzeichnis ist  es  eingeklammert,  z.  B.  dza(l) 
das  Dorf. 

m  vor  gb  und  kp  lautet  wie  m,  das  durch  gleich- 
zeitige Artikulation  von  m  und  n  entsteht,  z.  B. 
mkpada  (nicht  nkpada)  Buschmesser;  zamgha 
sieben.  Schluß-m  fällt  zuweilen  aus,  z.  B.  ndo' 
dzam  mein  Bruder,  nno'  wom  mein  Mann,  statt 
ndom,  nnom. 

n    ist  französisches  gn  in  Cognac. 

n  ist  deutsches  ng  in  klang;  die  Lautverbindungen 
ng,  nk  schreiben  wir  der  Einfachheit  halber 
ng,  nk. 

0    ist  enges  o  in  Not;   es  klingt  oft  fast  wie  u. 
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0  ist  weites  o  in  Kopf;  das  lange  ö  klingt  fast 
wie  qa. 

r  wechselt  mit  d'^-,  es  wird  wie  dieses  ganz  vorn 
mit  der  Zungenspitze  gesprochen  und  nicht  ge- 
rollt. Auch  da  wo  wir  d  (d^)  schreiben,  wird 
häufig  r  gesprochen, 

s  ist  stets  scharf  (stimmlos)  wie  in  „tvas".  Vor  o 
und  II  geht  es  in  s  über,  ein  dem  Deutschen 
fremden  s,  nicht  seh ;  man  übe  den  Laut  an 
den  Wörtern:  asö  Sandfloh,  asub  Asche.  — 
Schluß-s  fällt  aus,  wenn  ein  Wort  darauf  folgt. 

t  wird  mit  leichtem  Hauch,  also  schwächer  wie 
deutsches  t  gesprochen.  Schluß-^  geht  bei  Be- 
rührung mit  einem  darauf  folgenden  Laute  in 
(/  oder  r  über;  wir  schreiben  aber  gewöhnlich  t, 
um  das  Wortbild  nicht  stets  zu  ändern,  z.  B. 
mot  a  he  sprich:  mor  a  ke  der  Mensch  geht. 
bot  ham  sprich:  hode  harn  meine  Leute. 

ts  ist  deutsches  z.  dz  ist  der  dem  ts  entsprechende, 
uns  fremde  weiche  Laut. 

V  ist  ein  mit  beiden  Lippen  gesprochenes  deut- 
sches w. 

y  steht  für  unsilbisches  i  und  e;  z.  B.  ele  ya  ku 
statt  ele  ea  ku  der  Baum  fällt,  hisye  statt  hisie 
Arbeit,  Es  klingt  ungefähr  wie  y  in  dem  eng- 
lischen  Worte  yes. 

w  steht  für  unsilbisches  o  und  u,  z.  B.  loa  statt  qa 
du;  es  klingt  wie  englisches  w  in  water.         "" 

z    ist  weiches  s  in  Sohn. 


Zwei  aufeinanderfolgende  Vokale  werden  nicht 
durch  Absetzen  der  Stimme  voneinander  getrennt 
wie  eö    in  dem    deutschen  Worte    „geöffnet";    sie 
gehen  vielmehr  leicht  ineinander  über,    z.  B.  aus 
i  e  wird  i,   aus  u  o  wird  ü. 

Lange  Vokale  sind  gewöhnlich  durch  Zusammen- 
ziehen zweiter  Vokale  entstanden,  z.  B.  nü  tränken, 
aus  nüu,  ho  liegen,  aus  höh. 
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Schließt  ein  Wort  mit  Doppelvokal,  so  fällt  der 
Endvokal  ab,  wenn  ein  Wort  darauf  folgt,  z.  B. 
ma  woe  ich  töte,  7na  wo'  tsit  ich  töte  ein  Tier. 

Solche  Doppelvokale  werden  teils  als  zwei- 
silbig teils  als  einsilbig  (Diphthong)  aufgefaßt  (vgl. 
den  Imperativ  der  abgeleiteten  Zeitwörter). 


Wir  unterscheiden  fünf  Tonhöhen,  drei  ein- 
fache und  zwei  zusammengesetzte,  ä  hat  Tiefton, 
ä  Mittelton,  d  Hochton,  ä  Tiefhochton,  ä  Hoch- 
tiefton. Im  Wörterverzeichnis  und  da,  wo  in  der 
Grammatik  das  Wort  zum  erstenmal  vorkommt, 
sind  alle  Silben  mit  Tonzeichen  versehen;  die  nicht 
mit  Tonzeichen  versehenen  Silben  haben  den  Tief- 
ten, z.  B.  ndamba  ist  ndämbä.  Wo  sonst  in  den 
Übungen  und  Lesestücken  eine  Silbe  kein  Ton- 
zeichen hat,  bedeutet  das  nicht  immer  Tiefton, 
die  Tonhöhe  blieb  unbezeichnet  und  ist  aus  dem 
Wörterverzeichnis  zu  ersehen. 

Der  Mittelton  geht  innerhalb  des  Satzes  ge- 
wöhnlich in  Hochton  über,  der  Tiefton  zwischen 
zwei  Hochtönen  wird  etwas  höher,  also  ungefähr 
wie  Mittelton  gesprochen.  Auch  Konsonanten 
können  Tonzeichen  erhalten,  besonders  die  Nasale; 
das  Tonzeichen  wird  dann  oben  hinter  den  Kon- 
sonanten gesetzt,  z.  B.  n  n  l'  ct.  Der  Ton  des 
Schlußkonsonanten  kann  auf  den  vorausgehenden 
oder  folgenden  Vokal  übergehen,  z.  B.  dzäV,  dzä' 
das  Dorf. 

Sonst  gleichlautende  Wörter  unterscheiden  sich 
oft  nur  durch  die  Tonhöhen,  z.  ß.  küb  dzäm  mein 
Huhn,  hüb  dzäm  meine  Hühner,  Mb  dzäm  wieviel 
Hühner. 


Subjektsfttrwörter.    Das  Präsens. 

1.  Die  Substantive  werden  nach  ihren  Vorsilben 
in  6  Klassen  eingeteilt.  Die  abhängigen  Wortarten 
wechseln  ihre  Vorsilben  je  nach  der  Klasse  des 
zugehörigen  Substantivs. 

3.  Die  verbundenen  Fürwörter  der  3.  Person 
stehen  auch  dann  vor  dem  Zeitwort,  wenn  dieses 
schon  ein  Hauptwort  als  Subjekt  hat;  die  Auswahl 
der  verschiedenen  Formen  richtet  sich  nach  der 
Klasse  des  zugehörigen  Substantivs. 

Im  Präsens  hängt  man  ein  a  an  die  Fürwörter, 
das  Zeitwort  selbst  bleibt  unverändert;  nur  die 
Zeitwörter,  die  einen  Zustand  bezeichnen  (57) 
haben  dieses  a  nicht  z.  B.  ne  sein,  si  ki  nicht  sein, 
bele  besitzen,  haben.  (Die  Zahlen  geben  die  Klasse 
an;  Singular  3  ist  gleich  Plural  6). 

II.  Fürw.  mit  a. 


I.  Fürw.  ohne  a. 
me  ich      bi  wir 


0  du 
1.  a 
2.  6.  6 

3.  d,  U 

4.  S 

5.  e 


mi  ihr 
1.  bS 
er   2.  mi 
*  sie  3.  mS 
es   4.  bi 


ma  ich 
wa  du 


biä  wir 
miä  ihr 


\.a\         l.bd 

2.6.  wd     er    2.  myd 

/"sie      3.  Id    >sie  3.  md     >  sie 

4.  yd      es    4.  byd 

5.  ya  )         5.  yd 
me  ne  ich  bin               ma  ke  ich  gehe 

me  si  M  ich  bin  nicht    d  ndd  im,  ins  Haus 
me  bele  ich  habe         bd  h\i  ndä  sie  gehen  ins  Haus. 
3.  Die    Hauptwörter   stehen    ohne   Artikel    (die 
Bestimmung    S    hat     besondere    Funktionen,    40). 
Wortbiegung  gibt  es  nicht;  Hauptwörter  und  Für- 
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Wörter  sind  also  in  allen  Fällen  gleich ;  der  Dativ 
steht  vor  dem  Akkusativ,  der  Genitiv  nach  dem 
regierenden  Substantiv,  28. 


Bas  Creschlecht. 


4.  Dasselbe  Fürwort  gilt  für  männhches,  weib- 
liches und  sächliches  Geschlecht,  z,  B.  a  ke  er,  sie, 
es  geht. 

Nur  Wörter  wie:  Vater,  Mutter,  Mann,  Frau 
sind  nach  dem  Geschlecht  unterschieden;  in  der 
Regel  steht  dasselbe  Wort  für  beide  Geschlechter. 

Will  man  das  Geschlecht  besonders  hervorheben, 
so  wird  den  Personennamen/am  „männlich",  mininga 
„weibhch"    nachgesetzt;    vor   die  Tiernamen    setzt 
man  nnorn  „Männchen",  ngal  „Weibchen". 
fäm  Mann,  Männer  miningd  Weib,  Frau 

nnbm  Gatte,  Männchen        ngd(l)  Gattin,  Weibchen 


est/ä  Vater 
m6n  (man)  Kind 
man  fäm  Knabe 
ban   fäm  Knaben 
etuge  fäm  Sklave 
hüb  Huhn 
nnöm  kub  Hahn 
ngdl  kub  Henne 
kügu  Koch,  Köchin 


nnr/ä  Mutter 

etüga  Sklave,  Sklavin 

man   miningd  Mädchen 

bati    hiningd  Mädchen 

etüge  miningd  Sklavin 

ntömbd  Schaf 

nnöm  ntömbd  Schafbock 

ngdl  ntömbd  Mutterschaf 

nySgele  Lehrer,  Lehrerin 


Mininga  a  ne  kugu.  Ban  bininga  be  n'a  nda. 
Nnom  kub  a  lon.^)  Esya  a  ne  nyegele.  Ban  fam 
ba  ke  ve?     Ba  k'a  nda. 


')  Die   in    den  Übungen    nicht   angegebenen  Vokabeln    er- 
sehe man  aus  dem  Wörterbuch. 
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Substantiv  der  1.  Klasse. 

5.  Die  erste  Klasse  bezeichnet  vorzüglich  Men- 
schen, Die  Substentive  haben  gewöhnlich  als  Ein- 
zahlvorsilbe einen  tieftonigen  Nasal  (m,  n  oder  wj,  in 
der  Mehrzahl  tritt  he  an  die  Stelle  desselben.  Bei 
einigen  Wörtern  sind  die  Vorsilben  mit  dem  Stamme 
verschmolzen. 


mot  Mensch,  jemand 
mon  Kind,  Junges 
mmgq  Kind,  Diener,  jung 
miningu  Weib 
ima  meine  Mutter 
nnoä  deine  Mutter 
wAyä  seine   Mutter 
heybm  Ehemänner 
heyöm  bS  küb  Hähne 
loa  yi  he  ve  wohin  willst 

du  gehen? 
ye    iva   yi    ke   willst    du 

gehen? 


bot  Leute 
bbn  Kinder 
böngo  Kinder 
hiningd  Frauen 
hena  unsere  Mütter 
beiioo  eure  Mütter 
bevyä  ihre  Mütter 
beyd(l)  Ehefrauen 
be.ydl  bS  küb  Hennen 
wa    yi    dze     was    willst 

du? 
ma    yi    te    ke    ich    will 
gehen  {U  „doch,  frei- 
hch"  in  der  Antwort). 


Ye  im  yem  7inaf  Ma  yem  te  ne  (sie).  Mia  yi 
dze?  Bia  yi  kub.  Bongo  ba  yi  ke  ve?  Ba  yi 
k'a  nda.  Ye  wa  yem  nga  kugu?  Mininga  a  si  ki 
a  nda.     Nnoa  a  yi  ke.     Me  ne  mongo. 

Wo  sind  die  Lehrer?  Was  will  die  Frau?  Sie 
will  (ihr)  Kind.  Kennst  du  seine  Mutter?  Ich 
kenne  sie.     Die  Hähne  krähen. 


Besonderheiten  der  1.  Klasse. 

6.  Zur  1.  Klasse  gehören  auch  Wörter  ohne  Eiu- 
zahlvorsilbe,  z.  B.  Fremdwörter  und  viele  Personen- 
namen; im  Plural  tritt  he  vor  den  Singular. 
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Plurale  der  1.  Klasse  sind  die  Völker-  und  Sippen- 
namen, auch  wenn  sie  nicht  die  Vorsilbe  he  haben. 
Idmba  die  Lampe  heldmha  die  Lampen 
kozo  Kanone  lögo  Knopf 

timi     \   Dampfer  ^^^^«   Fahrrad,   Näh- 

*u'    '   (  \\T  maschme 

titimi  )    Wagen  .,  ,,     ^  i    i 

'          °  sikulu  fechule 

kalasina  Petroleum  kdlara  Papier,  Buch, 

kSt  der  Rock  Brief 

tard  mein  Vater  Ssoä,  dein  Vater 

Ssi/ä  Vater  (sein)  zd  pl.  bezd  wer? 

Awüsd  die  Hausa  Dudld  die  Duala 

nS  ai  haben,  gehören  si  ki  ai  nicht  haben. 


Lamba  a  si  ki  ai  kalasina.  Betimi  be  ne  ve? 
Tara  a  hele  nsina.  Wa  ho  dze  ?  Ma  lat  belogo  a 
kot.  Ye  lamba  a  nai  kalasina  ?  a  ne  tS  ai  kalasina. 
Awusa  ha  ke  ve?  Za  a  n^ai  kalara  te  (jenes)? 
Ma  me  riai  ne.     Bensina  be  ne  ve? 

Wem  gehört  jenes  Fahrrad?  Es  gehört  mir. 
Willst  du  in  die  Schule  gehen  ?  Ich  will  gehen. 
Was  tut  sein  Vater?    Er  näht  Knöpfe  an  den  Rock. 


Gebrauch  von  man  „Kind". 

7.  man  ist  eine  Nebenform  von  mon;  vor  dem 
Genitiv  steht  man  statt  mon. 

man    ntdndn  Sohn  des  hon   hS   ntdndn   Kinder 

Europäers  des  Europäers 

mdn  wom  mein  Kind  bön  häm  meine  Kinder. 

8.  man  bezeichnet  das  einzelne  Individuum 
eines  Volkes  oder  einer  Gemeinschaft;  bei  weib- 
lichen Personen  steht  statt  dessen  ngon  (5.  Klasse) 
Tochter. 

Ndzdman  die  Deutschen     man  Ndzdman  ein  Deut- 
scher 
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Ewondo  die  Jaunde 
ngon   Englis    eine    Eng- 
länderin 
man    ngon    Bülu    Sohn 

einer  Bulufrau 
ngon   dze    was   für   eine 

Landsmännin? 
man  616  ein  Sklave 
man  hezimbi  ein  Soldat 


man  Ewondo  ein  Jaunde 

man    Englis     ein     Eng- 
länder 

dz^"^     was     für     Lands- 
leute? 

man    dze'?    was    für    ein 
Landsmann  ? 

helo  die  Sklaven 
hezimld  Soldaten 


man     wird     auch    als    Zärtlichkeitsattribut    ge- 
braucht. 

man  nii  lieber  Herr  man  ntdndn  lieber  Europäer. 
9._  man  pl.  ban  vertritt  das  Eigenschaftswort 
„klem",  „wenig" ;  zu  mä  pl.  6«  verkürzt,  kommt 
es  in  Verwandtschaftsnamen  vor. 
man  mongo  kleines  Kind  ban  bongo  kleine  Kinder 
man   didu   kleine  Heise,     ban  bidi  etwas  zu  essen 


Spaziergang 
mädzan    mein   Bruder 
mänon    dein  Bruder 
mänan    Bruder  (sein) 
man-kd  Schwesterkind 


ban  bibük   einige   Worte 
bäbSdzan    unsere  Brüder 
bäbenon    deine  Brüder 
bäbSnan    Brüder  (ihre) 
bäbSkd  Nichten,  Neffen 


Anmerkung,  madzan  etc.  ist  der  Bruder  eines  Mannes 
oder  die  Schwester  einer  Frau;  kä  (5.  Klasse)  ist  die  Schwester 
eines  Mannes;  ndom  (5.  Klasse)  ist  der  Bruder  einer  Frau, 
prüder  und  Schwester  ist  hier  im  weiteren  Sinne  als  Anse- 
horige  derselben  väterlichen  Sippe  aufzufassen.  Mein  und 
unser  dein  und  euer  Bruder  wird  je  durch  dasselbe  Wort 
ausgedruckt. 


Zusammengesetzte  Hauptwörter  der  1.  Klasse. 

_  10.  Setzt  man  vor  den  Verbalstamm  die  Vor- 
silben 5,  so  erhält  man  Namen  für  die  tätige  Person  • 
das  Objekt  der  Tätigkeit  folgt  im  Genitiv  (28)  ' 
Der  Nasal  der  Einzahl  wird  dem  Anfangskonso- 
nanten des  Zeitwortes  nach  folgender  Regel  an- 
gepaßt : 


—     le- 
rn vor  h  f  m  V  (Lippenlaute), 
n  vor  g  h  k  w  (Gaumenlaute), 
th  vor  kp  gh  (Labialvelare), 
n  vor  den  übrigen  Anlauten. 

nkat  foe  Bote  hekat  mSfbe  die  Boten 

nwö  dzanga  Jäger  bewö  hS  dzangä  die  Jäger 

nlat  ngobo  Schuster  6eZa^6ew^o6o  die  Schuster 

nkom  bodo  Schöpfer  mot  dzä(l)  Hauswirt 

mot  mbege  Träger  bbd'  mimbege  die  Träger. 

11.  In  der  Anrede  steht  ä  vor  dem  Hauptwort, 
es  kann  auch  ein  rufendes  o  angehängt  werden. 
ä  nna  Mutter !         ä  Nkud'  Nkudu  ! 


Ä  man  mininga,  ye  o  bei'  mendim  ha  f  Mot  dzal 
a  ne  ve?  a  na  man  dulu.  A  bezimbi,  m,ia  ke  ve? 
0  ne  man  dze?  me  ne  man  Ndzaman,  nna  a  ne 
vgon  Englis.     Madzaii  a  ne  nlat  ngobo. 

Wo  sind  die  Träger?  Mädchen,  habt  ihr  Wasser 
da?     Der  Hauswirt  ist  nicht  (da). 


Die  Vergaugeuheit. 

12.  Die  positive  Vergangenheit  zerfällt  in  drei 
Zeitabstufungen,  1.  nahe  (heute),  2.  gestern  und 
vor  kurzem,  3.  vor  längerer  und  unbestimmter  Zeit 
vergangen.  Die  2.  Vergangenheit  hat  die  Fürwörter 
mit  a  (2,  II),  ist  also  gleich  dem  Präsens,  jedoch 
wird  ä  zu  a,  d  zu  d.  Die  3.  Vergangenheit  hat 
die  Fürwörter  ohne  a  (2,  I);  zwischen  Fürwort 
und  Zeitwort  tritt  die  Silbe  ngd.  Die  L  Ver- 
gangenheit, die  in  der  täglichen  Unterhaltung  sehr 
häufig  ist,  hat  die  Fürwörter  ohne  a,  jedoch  mit 
folgenden   Änderungen : 

Fürwörter   der  1.  Vergangenheit: 
mu  ich  bi  wir 

J  du  nä  ihr 
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1.  ä       " 
2.  6.  6  er 

3.  a,  16  >  sie 

4.  ^  es 

5.  ^       > 
wo  kab  ich  verteilte, 

habe  verteih  (heute) 
me  ngd  di  ich  habe 
gegessen   (früher) 


>sie 


1.  bo 

2.  mi 

3.  m<5 

4.  6i 

5.  ^ 
w  /  yen   ich  sah,    habe 

gesehen  (vor  kurzem) 
b^  ngd  yäm  sie  haben 
gekocht 


Bininga  bo  yam  dzS?  bo  yam  kub.  Nkom  bodo 
a  nga  kom  bot.  Mo  yen  bezimbi.  Ye  mininga  ä 
yam  bidif    ä  yam  te. 

Was  hast  du  gegessen?  Habt  ihr  gestern  die 
Soldaten  gesehen?  Habt  ihr  den  Leuten  das 
Essen  verteilt?     Wir  verteilten. 


Die  Endung  t/d. 

13.  Die  Endung  ed  (yd,  ye,  e)  am  Zeitwort  ent- 
spricht   ungefähr    dem    deutschen     „schon,    jetzt, 


nun". 


mö  kabyd  ich  habe  schon     hdlä  mo  kabya  da  hatte 
ausgeteilt  ich  schon  ausgeteilt. 


Ye  6  diya  ?  mo  diye  te.  Nna  a  nga  wuya.  Nlat 
ngobo  a  ne  ve'?  d  keya.  Bot  bd  s6  a  man  angoge. 
Man  olo  d  ke  ve^  Ml  ne  dze,  ye  Mvogo  Mangd  ye 
(oder)  Ewondol  bin'  Ewondo.  Wa  so  vef  Ma 
so  a  man.  Babedzan  bd  k'  a  man  angoge.  Ye  wä 
yem  Ndzdman?  ma  yem  te  ban  bibuk.  A  nna,  ha 
me  ban  bidi! 

Hast  du  die  Soldaten  schon  gesehen  ?  Wo  sind 
sie  ?  Mein  Vater  ist  schon  gestorben.  Mein  Bruder 
ist  gestern  gestorben. 


Deutsche  Kolonialsprachen.    Band  V.    Jaunde. 
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Die  Yerneinuiig. 

14.  Die  Verneinung  wird  durch  die  Doppel- 
negation ä  .  .  .  ki(k)  ausgedrückt.  Die  Fürwörter 
mit  negativem  a  lauten  ungefähr  wie  die  der  2, 
positiven  Vergangenheit,  12.  kik,  das  an  das  Zeit- 
wort angehängt  wird,  fällt  manchmal  aus  (vgl.  85). 
Die  Vergangenheit  für  alle  drei  Zeitabstufungen 
wird  mit  dem  Hilfszeitwort  ndzi  gebildet.  Das  tief- 
tonige  Zeitwort  nimmt  vor  kik  noch  einen  Hochton 
hinzu. 

Indikativ  und  Konjunktiv  sind  gleich,  siehe  jedoch 
die  Wunschform  80. 

tnä  kah'  kik  ich  verteile  ha  ndzi  ki  kab  sie  haben 
nicht  nicht  verteilt 

mä  yem  kik  ich  weiß  ä  ndzi  ki  me  ve  er  hat 
nicht  mir  nicht  gegeben 

mä  yem   ich    weiß    nicht  t/;a?/amHÄ;  du  kochst  nicht 

za  ai  kuh,  ma  kus  bringe  Hühner,  ich  möchte  (sie) 
kaufen, 

Ye  mi  yen  bot  bama  f  'j  bid  ndzi  ki  bo  yen.  Y'e  o 
yam  kubf  ma  ndzi  ki  yam.  Wa  yi  di  dze?  ma 
yi  ki  di  dzom.  Kugu  a  bo  dze?  a  bo  ki  dzom. 
Ha  me  kuh!  mä  bei'  kik.  Ha'  me  kalara,  ma 
yi  län! 

Ich  habe  kein  Buch.  Die  Kinder  haben  nicht 
gegessen.     Das  Mädchen  will  nicht  kochen. 


Substantiv  der  2.  Klasse. 

15.  Die  Singularvorsilbe  besteht  aus  einem  tief- 
tonigen  Nasal,  der  nach  10.  dem  folgenden  Kon- 
sonanten angepaßt  ist.  Im  Plural  tritt  die  Vor- 
silbe mi  vor  den  Nasal  des  Singulars. 

')  Für  die  folgenden  Übungssätze  siehe  -ama  „mein"  41, 
sowie  die  Objektsfürwörter  43.  Beachte  auch  den  Klassen- 
wechsel der  verbundenen  Fürwörter  2  und   12. 


Ntdndn  der  Europäer 
nlb  der  Kopf 
nnom    Greis  alt 
nkSk,  mi-  Zuckerrohr 
nlö  tä  „head"  Tabak 
71S0,  mi-  nackt 
minsö  inekö(l)   barfuß 
ntömbd,  mi-  Schaf 
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mintdndn  die  Europäer 
minlo  die  Köpfe 
minnom  mi  bot  alte  Leute 
mfhn,  mi-  Weißer,  weiß 
minlö    rni    tä    mibe    zwei 

„head"  Tabak 
kon  krank  sein,  schmerzen, 

Krankheit  haben 


Ntanan  6  ne  ve?  6  n  a  dulu.  Nlo  wä  kon  ma. 
Ye  mi  yen  mintomba  myama  ?  bia  ndzi  ki  mya  yen. 
Ewondo  ba  wulu  minso  mekö.  Me  nga  ku'  mimfum 
mintomba.     Minnom  mi  bot  mya  dan  fek. 

Wer  hat  das  Zuckerrohr  gestohlen  ?  Der  Europäer 
hat  Kopfweh  (kon  d  nlo).     Mein  Vater  ist  alt. 


Substantiv  der  3.  Klasse. 

16.  Vorsilben:  Einzahl  a  (oder  le),  Mehrzahl  me. 
Stämme,  die  mit  einem  Vokal  beginnen,  haben  als 
Anlaut  in  der  Einzahl  d-  oder  dz-,  in  der  Mehr- 
zahl m-.  Flüssigkeiten  und  einige  andere  Namen 
haben  nur  den  Plural;  zuweilen  wird  auch  der 
Singular  „andim  Tropfen  Wasser"  gebraucht. 
akon    Speer,  Patrone  mekon    Speere 


alen,  ölpalme 

abui  Menge,  viel 

dis  Auge 

dulu  Reise 

dzam  Angelegenheit 

dzä(l)  Gehöft 

dz6e  Name,  Nase 

man  Meer 

man  Lohn,  Abschied 

mendim  Wasser 

meki  Blut 


mieten  ölpalmen 

anen  dick,  groß 

mis  Augen 

mulu  Märsche 

mam,  Sachen 

mä(l)  Dörfer 

moe  Namen 

d  man  an  (von)  der  Küste 

m,än    Kreuzweg 

meyok  Palmwein 

d  dzä  zu  (nach)  Hause 


a  «ec/^d'i/a?  wie  heißt  er?     a  ne  dz6^   nä:   er  heißt. 
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Dzal  nkukuni  d  ne  ve?  d  n'  osu.  Ye  mal  me 
n'  a  zen  abuif  mal  me  n'  a  zen  meU  (drei). 
Mendim  me  si  ki.  Dzal  dama  la  dan  anen.  Mongo 
a  ne   dzo'  ya"^     a  ne  dzo'  na  Fudd,     Ma    k'a    dzä. 

Ist  der  Weiße  zu  Hause?  Das  Meer  ist  groß. 
Mein  Dorf  ist  weit.     Gib  mir  drei  Patronen ! 


Substantiv  der  4.  Klasse. 

17.  Vorsilben:  Einzahle,  Mehrzahl  6z.  Stämme, 
die  mit  einem  Vokal  beginnen,  haben  als  Anlaut 
in  der  Einzahl  dz-,  in  der  Mehrzahl  by-. 


esöä  Teller,  Schüssel 
eye  Tuch 
ebük  Wort 
bisyS  Arbeit 
dz6m  Ding,  etwas 
ebük  4  si  kl  das  macht 
nichts 


bisöd  die  Teller 
biye  Tücher 
bibük  Wörter 
bidi  Speise,  Futter 
byem  Dinge 

me  si  ki  ebuk  ich  habe 
nichts  dagegen 


A  ndzi  ki  me  ve  dzom.  Hä'  me  byem  byama! 
Bidi  bi  si  ki.  Ma  k'a  bisye.  Etuga  ya  kon  ve? 
ya  kon  a  dis.     Bikon  bya  lot  nkü   (sind  versalzen). 

Wo  sind  meine  Teller?  Hat  das  Pferd  schon 
gefressen  ?  Heute  ist  keine  Arbeit.  Ich  habe  kein 
Tuch.     Gib  mir  mein  Ding! 


Substantiv  der  5.  Klasse. 

18.  Die  5.  Klasse  bezeichnet  vorzüglich  Tiere. 
Die  Substantive  haben  in  der  Ein-  und  Mehrzahl 
denselben  Anlaut,  vor  Vokalen  steht  n-,  vor  Kon- 
sonanten steht  ein  nach  10.  wechselnder  Nasal,  der 
mit  dem  Stammkonsonanten  eng  verwachsen  ist 
und  keine  eigene  Tonhöhe  hat.  Bei  vielen  Wörtern 
ist  der  Nasal  geschwunden ;  sie  sind  also  präfixlos. 


nat  der,  die  Büffel 
nb  Schlange,  Schlangen 
nb(l)  Leib,  Leiber 
nuk  graues  Haar 
ngoh  Schuh,  Schuhe 
mgbäk  Rand 
kub  Huhn,  Hühner 
Zok  Elefant,  Elefanten 
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mve  Topf,  Töpfe 
mvu  Hund,  Hunde 
ngüh  das,  die  Flußpferd [e 
ngoS  das,  die  Schwein[e 
ngä(l)  das,  die  Gewehr[e 
d  mgha  enon  am  Bette 
tsü  Fleisch,  Tier,  Tiere 
ze  Leopard,  Leoparden, 


J^goe  e  wu.  NgoS  S  wu.  Nol  ya  ho  me  mintye. 
Mvu  dzam  ya  tuh  angoge.  Bezimhi  he  hele  ngal 
ahm.  Ngoh  S  tue  a  mgha  enon.  Ha  me  kub 
dzam!     Ye  o  yen  zok?     Ma  ndzi  ki  dzo  yen. 

Eine  Schlange  hat  mich  gebissen.  Wo  sind  die 
Töpfe?  Hast  du  den  Leoparden  gesehen?  Ich 
habe  ihn  nicht  gesehen.     Der  Büffel  ist  verendet. 


Besonderheiten  der  5.  und  1.  Klasse. 

19.  Einige  Personennamen  gehen  im  Singular 
nach  der  5.,  im  Plural  nach  der  1.  Klasse.  Im 
Plural  tritt  he  vor  die  Einzahl,  der  Nasal  fällt 
nicht  aus. 

ngon  Tochter,  Mädchen  hengon  Töchter 

nga  dzam  meine  Tochter  hengo  häm  meine  Töchter 

ndbm  Bruder  (9.)  hendbm  Brüder 

ndff  dzam  mein  Bruder  6en£Z(^  6ama  meine  Brüder 

Ä;a' rf^am  meine  Schwester  hekd(l)  Schwestern 

mvbe    he-  Freund  mvdm,     he-     Großvater, 

kön,  he-  Ahnengeist  Großmutter 

30.  Einige  Wörter,  die  eigentlich  zur  5.  Klasse 
gehören,  gehen  jetzt  im  Singular  und  Plural  nach 
der  1.  Klasse. 

mbe,  he-  mein  Freund  mvdmhd,  he-  mein  Groß- 

mWm^o  oder  m^omo  mein         vater,  Großmutter 

Namensvetter  ä  mhöm!  Namensvetter! 
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naga,  he-  Kuh  wä,  be-  Schimpanse 

ndele,  he-  Schwalbe  mvakuma,  he-  Sperling 

mhdnla,  he-  Brot  ngudii,  he-  Termitenhügel 


Tiernamen  in  der  Fabel.    Eigennamen. 

31.  Treten  die  Tiere  als  Personen  in  den  Tier- 
fabeln auf,  so  wird  der  gewöhnliche  Tiername  ver- 
längert und  als  Wort  der  1.  Klasse  behandelt. 

Durch  die  gleiche  Verlängerung  werden  aus 
Tier-  und  Sachennamen  Eigennamen  gebildet,  die 
alle  nach  der  1.  Klasse  gehen. 

Tier-    und    Sachennamen:    ku(l)    5.    Schildkröte, 

ohpä(l)    6.    Rebhuhn,    nkök    1.  Antilope,    mven 

5.  Regen,  hekon  1.  Ahnengeister,  nnan  2.  Albino, 

mhar'i  2.   Elfenbein. 

Tiere    in    der    Fabel    und    Eigennamen :    Kidu, 

Okpald,  Nkoo,  Mvene^  Bekono,  Nnanga,  Mhana. 

Anmerkung:  a^w/n-cZa  „derselbe  Leib"  (Kinder 

einer  Mutter)  ist  Singular  von  Klasse  1;  ebenso: 

esyd-mho  „ein  Vater". 

abum-dä  no  diese  da  sind  von  derselben  Mutter 
geboren.  Man  sagt  auch:  be  ne  ahum  da  sie  sind 
ein  Leib  (Geschwister). 


Besonderheiten  der  5.  und  3.  Klasse. 

22.  Einige  Substantive  gehen  im  Singular  nach 
der  5.,  im  Plural  nach  der  3.  Klasse. 

ndä  Haus  mendä  Häuser 

zen    Weg  mezen  Wege 

f6e  Nachricht  ''nefde  Nachrichten 

son  Grab,  Gräber,  Schwur  meson  Schwüre 

byan,  me-  zauberkräftige  kau  son  schwören 
Arznei 
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fülü  Gewohnheit  mefülü  Gewohnheiten 

/«/'w^^en  gütig,  von  gutem  fuV    ahe     schlecht,     bös, 

Charakter  (streng) 

mvbk  Sippe.  Heimat  memvbk  Sippen 
me  ne  mvok  ich  wohne. 

Merke:  d  „in,  auf  etc."  fällt  vor  Vokalen  aus; 
der  Hochton  bleibt  bestehen,  z.  B.  MS  auf  dem 
Baume. 


Benaga  he  n  äfüb.  Ngo  dzam  e  n  dluk  dhe 
Nnanga.  0  ne  mvok  he?  Ma  k'a  mvok.  Mven 
ya  yi  non.  Ntanan  o  ne  ful  mben.  Ma  yam  byaii 
Zok  (um  glücklichen  Ausgang  der  Eiefantenjagd). 
Mezen  me  ne  mhodok. 

Es  hat  geregnet,  die  Wege  sind  schmutzig.  Ich 
wohne  in  Ongola.  Dein  Bruder  ist  schlecht.  Der 
Häuptling  hat  uns  drei  (melä)  Häuser  gegeben. 


Substantiv  der  6.  Klasse. 

33.  Vorsilben :  Einzahl  b,  Mehrzahl  ä  oder  Ik. 
Abhängige  Satzteile:  Einzahl  Singular  Klasse  2, 
Mehrzahl  Singular  Klasse  3. 

Die  6.  Klasse  ist  auch  Verkleinerungsklasse,  z.  B. 
ndek  5.  Kürbisflasche,    ondSndek  6.  kleine    Kürbis- 
flasche,   ndä  Haus,  ondSnda  kleines  Haus. 
osofi  Fluß  a.%  (lesoe)  Flüsse 

oken,  a-  Messer  osbn  Schande,  Scham 

oyb  Schlaf  oUn  Trauer,  traurig 

omomot  kleiner  Mann  o6oW^  kleine,  wenig  Leute 
odzödzom  kleines  Ding  ahibyem  kleine,  wenige 
wök  osbn  sich  schämen  Dinge,  Ungeziefer 

olo  der  Sklave  8.  onon    a-  Vogel 

34.  Zur  1.  Klasse  gehören  folgende  Wörter 
mit  o: 
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ondondo  Nähnadel  heondondo  Nähnadeln 

öndondS  Pfeffer  ongöla,    be-    Zaun,    Ein- 

d   bot   vor   den   Leuten,  friedigung,  Regierungs- 

in    der    Öffentlichkeit  Station 


Ahihyem  d  rienon.  Hcl  m'ohen  womo!  Odzodzom 
6  he  ma  dis.  Oyo  wa  ho  rnJa  mis.  Mininga  a  wok 
oson  d  bot.  Zen  Ongola  e  ne  ve?  Ye  osoe  ö  n'a 
zen ?  abu  lesoe  le  na  zen.  Ntanan  o  w'  oyo. 
Nkukuma  o  ve  wo  bot  bdm  (wieviel)?  a  ve  m' abobot 
dbe  dbe  (nur  zwei). 


BesoDderheiten  der  6.  Klasse. 

35.  Vor  Vokalen  steht  vi  statt  o.  Mehrzahl- 
anlaut l-  hat  sich  nur  in  loe  „das  Lachen"  er- 
halten. 

viek  Ton  (Erde)  vidn  Sonnenschein,  Hitze 

vid  Pilz  viän    Wasser  -  Bisamtier 

al6  vid  einzelner  Pilz  meld  mS  vid  einzelne  Pilze 

26.   Reste    früherer    Klassen    gehören   jetzt   im 
Singular  zur  6.,  im  Plural  zur  3.  Klasse. 
wüb  Diebstahl  z^;o/i'Angst,  Schüchternheit 

woS  Honig  m<!i(l)  das,  die  Kanu[s] 

wo  Hand  m6  Hände 

mdl  6  ne  das  Kanu  ist     mdl  mS  ne  die  Kanus  sind 

37.  Ein  Hauptwort  mit  der  Präposition  d  kann 
Subjekt  des  Satzes  sein;  die  persönlichen  Für- 
wörter sind  dann  dieselben  wie  im  Singular  der 
6.  Klasse. 

Nach  bebe  „die  Nähe,  nahe"  steht  das  Fürwort 
der  1.  Klasse.  v6m  „der  Ort,  an  dem  Orte"  hat 
die  Fürwörter  der  1.  oder  der  6.  Klasse. 

d  man  ngo  wä  dan  oyäb  zur  Küste,  dahin  ist  es 
sehr  weit. 
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dmvu  ngo  6  nJoyab,  ösü  bebe  die  Strecke  hinter 
uns  ist  weiter  als  die,  die  wir  noch  vor  uns 
haben. 

ye  oyäb  6  ngW  ösu^  ist  es  noch  weit? 

bebe  a  n'osu  es  ist  nicht  mehr  weit. 


Der  Grenitiv. 

38.  Das  Wort  im  Genitiv  steht  nach  dem 
regierenden  Substantiv.  Zwischen  beide  wird  das 
dem  regierenden  Substantiv  entsprechende  Für- 
wort 2,  I  gesetzt. 

Die  nur  aus  einem  Vokal  bestehenden  Fürwörter  fallen  in 
der  Regel  aus,  der  Hochton  bleibt  jedoch  erhalten,  be  mi  me 
hi  be  bleiben  nur  in  der  Tonhöhe  erhalten,  wenn  das  Wort 
im   Genitiv  mit  einer  dieser  Silben  beginnt. 

Zuweilen  nimmt  das  Wort  im  Genitiv  die  Vorsilbe  des 
regierenden  Substantivs  an. 

Merke:  In  dem  Satze  „e  mininga  ng  ngo'  dzie  e  wu" 
ist  mininga  als  Dativ  aufzufassen,  „dieser  Frau  ist  ihre  Tochter 
gestorben." 

Idmba  ntdndn  die  Lampe  bon  bS  ntdndn  Kinder  des 
des  Europäers  Europäers 

minlö  mi  bot  Menschen-  m^öom'so^  die  Grabhügel, 
Schädel  Friedhof 

mendim  rn'itä'm  Quell-  mendd  mintdndn  Häuser 
wasser  der  Europäer 

abe  ngoS  Schinken  abü  U  nküMmd  Palaver- 
haus des  Häuptlings 

bisye  bi  kügu  die  Arbeit  a  bo  bisyS  bi  kugu  er  ist 
des  Koches  als  Koch  angestellt 

mvii  ntdndn  europäischer  mvii  Bett  einheimischer 
Hund  Hund 

nköbo  Ndzdman  deutsche  mendd  Mvin  Rinden- 
Sprache  hütten 

aM  kub  Hühnerei  meki  m4  kub    Hühnereier 

tök  eU  hölzerner  Löffel  mvitä  viek  Tonpfeife 

mengöngamStsitVleisch-  oken  biniga  Taschen- 
konserven messer 
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oken  bezimhi  Seiten- 
gewehr 

minlö  minon  Kopfenden 
der  Betten 


mimbim  mikah'li  Pferde- 
leichen 

minU  hinon  Kopfenden 
der  Betten 


Ersatz  deutscher  Eigenschaftswörter. 

39.  Das  attributive  Eigenschaftswort  wird  meist 
durch  ein  konkretes  Hauptwort  ausgedrückt:  der 
Träger  der  Eigenschaft  folgt  im  Genitiv.  Die  ab- 
hängigen Satzteile  richten  sich  nach  der  Klasse  des 
adjektivischen  Substantivs. 

Solche  konkrete  Substantive  sind:  mot  dick,  groß,  man 
klein,  dzom  groß,  gewaltig  (wogegen  man  sich  nicht  wehren 
kann),  nnya  echt,  gewöhnlich  u.  v.  a.  Nach  man  fällt  das 
Genitivzeichen  gewöhnlich  ans,  nach  nnya  steht  die  ver- 
längerte Form  des  Snbstantivs  21.  ohne  Genitivzeichen. 
man  nda  1.  kleines  Haus     ban  bongo  kleine  Kinder 


mot  dzom  1.  großes  Ding 
dzom  6  mot  4.  kräftiger, 

gewaltiger  Mann 
nnya    modo    1.   Erwach- 
sener 
etun  nko  4.  kurzer  Strick 
evindi  mot  4.  schwarzer 
Mensch,  Neger 


bot  bSbyem  1.  große  Dinge 
byem    bi   bot    4.    kräftige 

Leute 
n7iya  dulu  1.  gewöhnliches 

Marschtempo 
bitun  bi  nko  kurze  Stricke 
bivindi  bi  bot  \     ^.    -^-r 
bivindi        i  ^'^  ^^ge^- 


^  j4  ntanan,  ye  wa  yi  di  meki  me  kub?  ha  tS  mä! 
Ta  Beti  a  dan  bian.  Ma  yi  Ion  nda  bivin.  Ha 
m'etun  nkök!  E  dzom  e  mot  dzi  ya  w6'  bi  bisyS  ä 
dzd!  Wie  uns  dieser  Gewalthaber  doch  mit  Arbeit 
überlastet!  Bi  S  dzom  e  mot  dzi  bi  si  ki  dzäm' 
sin,  a  dan  anen  ich  kann  mit  diesem  kräftigen 
Mann  nicht  ringen,  er  ist  zu  dick. 


Abstrakte  Substantive  als  Adjektive. 

30.    Abstrakte  Hauptwörter   werden   gewöhnhch 
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nur  als  prädikatives  Adjektiv  oder  als  Adverb  ge- 
braucht; einige  stehen  jedoch  auch  als  Attribut  im 
Genitiv. 


san    Säure 

avbe  Abkühlung 

mego^     mS     san      saurer 

Palmwein 
m^nc^e'^yon  heiß  es  Wasser 
a  rüayon  es  ist  heiß 
adit  mbege  die  Schwere 

der  Last 


aybn  Feuerhitze 

mvit  Schmutz 

mongo   mvit    schmutziges 

Kind 
mendim  'voe  kaltesWasser 
a  ne  mvit  es  ist  schmutzig 
mvit  otsida    der  Schmutz 


des  Rauches,  Ruß. 

81.  -nen  dick,  groß,  -tok  klein,  sind  eigentliche 
Adjektive,  die  ihre  Vorsilben  nach  der  Klasse  ihres 
Substantivs  wechseln. 

man  nrfa?j^oZ;  kleines  Haus     mot  ele  nnen  dicker  Baum 
ban  menda  betok  \  kleine      bot  bile  benen  \     dicke 
ban  menda  metok  j  Häuser     bot  bile  binen  |  Bäume. 


Adjektivische  Substantive  mit  doppelten 
Formen. 

33.  Einige  Substantive  haben  eine  zweifache 
Form,  eine  konkrete,  die  nur  im  Attribut,  und 
eine  abstrakte,  die  im  Prädikat  und  als  Adverb 
gebraucht  wird.  Bei  andern  wird  dieselbe  Form 
attributiv,  prädikativ  und  als  Adverb  gebraucht. 

nkek^n    mot    2.    schlauer     a  nak^n  er  ist  schlau 

Mann 
nkekdb  mot  2.  freigebiger 

Mann 
mbe    mot     1.     häßlicher 

Mensch 
bebS   be    bot   1.  häßliche 

Menschen 
mimbembe     rai     bot      2. 

schöne  Menschen 


er     ist 


er     ist 


frei- 
häß- 


a    n'akäb 

gebig^ 
a     n'abe 

lieh 
m,bembe    mot 

Mann 
a    höbo    mben    er    spricht 

gut 


1.    schöner 
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evindi  mot  4.  Neger  a  rtevindi  er  ist  schwarz 

nnom  mot  2.  alter  Mann  a  ne  nnom  er  ist  alt 

akut  mot  Geisteskranker  a  n'akut  er  ist  verrückt, 

dumm 

m,bS  dzam  |  y-r     i-  i^  ^«^^^  ^^  mam  \  Unglücks- 

dzain  he     \        "  m,an  he  \        fälle 

ahu    bot  3.  viele  Leute  hat  ahui  1.  viele  Leute 

mkpdm.dn    eye   2.  neues  e     ne     m,hpam,an     es     ist 

Tuch  neu 

ntu  eye  2.  altes  Tuch  S  ne  ntu  es  ist  abgetragen. 


Mintanan  mya  dan  aken.  A  ne  fö  nkeken  mongo. 
Minal  rni  si  ki  mhen.  Me  nga  yen  ahu'  zok  a  zen 
man.     Ma  look  nkoho  ahe.     Nkol  o  netun. 


Zeitwörter  zum  Ersatz   deutscher  Adjektive. 

33.    Viele    deutsche    Eigenschaftswörter    werden 
im  Jaunde  durch  Zeitwörter  ausgedrückt. 
kon  krank  sein  ybn  heiß  sein,  brennen 

neh  schön  sein  neu  groß,  dick  sein  (werden) 

dit  schwer  sein  tek  faul  sein. 


Nna  a  kon  ahui.  Mongo  a  nen  kik.  Nda  e  neh 
ä  dz^!  welch  schönes  Haus!  Mongo  a  tek  a  dzS! 
welch  fauler  Junge !  Ma  ndzi  ki  yen  hot  he  nkukuma. 
Oken  ntanan  6  ne  vef    Ma  nöni  henaga  hS  tara. 


Die  Grundzahlen.     (Die  Einer). 

34.  Die  Zahlwörter  von  1 — G  ändern  ihre  Vor- 
silben nacli  der  Klasse  des  gezählten  Substantivs. 
Das  Zahlwort  1  ist  unregelmäßig;  die  Zahlen  2 — 6 
haben  die  Pluralfürwörter  2,  I  als  Vorsilben.  Die 
übrigen  Zahlen  sind  unveränderlich. 
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1.  Kl.  mot  mbök  ein  Mensch  bot  hShe  zwei  Menschen 

2.  Kl.  nl6  mbök  ein  Kopf  minlö  niila  drei  Köpfe 

3.  Kl.  dV  da  ein  Auge  inV  mSbe  zwei  Augen 

4.  Kl.  e/g  (i^^a  ein  Baum  bile   biriye   vier  Bäume 

5.  Kl.  ä:m6  c^^ia  ein  Huhn  küb  Stän  fünf  Hühner 

6.  Kl.  owow'  mbök  ein  Vogel  awowasamaw  sechs  Vögel 
60/;  2;am^6a  sieben  Menschen  awow'  möm  acht  Vögel 
5o^  «6m  neun  Menschen  biU  ebü  neun  Bäume. 

Beim  Abzählen  ohne  Nennung  des  gezählten  Substantivs 
fallen  die  wechselnden  Vorsilben  weg.     Man  zählt: 

fök,  6f ,  lä,  nye,  tan,  saman,  zamgbä,  möm,  ebü,  awörn. 

Anmerkung,  saman  sechs,  zamgbal(l)  sieben,  mom 
acht  sind  Hauptwörter  der  5.  Klasse,  ebü(l)  pl.  hibu(l)  ist  ein 
Hauptwort  der  4.  Klasse.  Sie  können  im  Plural  stehen,  ähn- 
lich den  deutschen  Wörtern  „Sechser",  „Dutzend"  etc.  Diese 
Art  der  Zählung  ist  jedoch  selten  und  kommt  fast  nur  beim 
„ahia"  Glückspiel  vor.  hikye  möm  ehe  16  Eisenstäbchen, 
bihul  hikye  bila  27  Eisenstäbchen,  saman  bikye  ehe  12  Eisen- 
stäbchen,    {saman  ist  zugleich  Substantiv  und  Adjektiv). 

Me  bele  kabat  Ssaman.  Bi  kü'  a  man  me  zen 
ebü.  Ntanan  a  ve  me  nlo  tä  mbok.  Nkukuma  0 
nga  Ion  bot  menda  mela.  Asoe  d  n'd  zen  äbe. 
Mal'  me  nosu  m,enye.  Nna  a  nga  bye  fam,  ela, 
bengan  esaman.  Mo  di  bitun  minkok  mila.  Ngomena 
a  nga  tsik  benaga  betan.  Me  bele  beyal  be  kub 
möm,  nnöm  mbok.  A  ve  m'akon  da.  Tara  a  bele 
bininga  besaman.  Ma  yi  ku  minkut  mi  nkü  mibe. 
A  di  mekt  me  kub  m,ebe. 

Gib  mir  ein  Hühnerei.  Er  hat  drei  Hühnereier 
gegessen.  Mein  Vater  hat  sieben  Sack  Salz .  ge- 
kauft. Meine  Schwester  hat  fünf  Kinder,  zwei 
Knaben  (und)  drei  Mädchen.  Es  sind  drei  Flüsse 
auf  dem  Wege. 


Die  Zehner  und  Hunderte. 

35.  Die  Zehner  und  Hunderte  sind  Substantive ; 
sie  stehen    entweder    nach    dem   gezählten  Worte, 


—     30 


oder  das  gezählte  Wort  wird  im  Genitiv  zwischen 
Nenner  und  Zähler  gesetzt. 

Die  Einer  als  Zähler  der  Zehner  und  Hunderte  richten  sich 
nach  der  Klasse  dieser  Zahlsubstantive,  die  Zahladjektive,  die 
sich  auf  das  gezählte  Wort  beziehen,  nach  dessen  Klasse.  Die 
Hunderte,  Zehner  und  Einer  werden  mit  ai  „und"  verbunden; 
das  gezählte  Wort  kann  nochmals  wiederholt  und  mit  fe 
„auch,  noch  dazu"   enger  mit  der  Zahl  verbunden  werden. 

awörnpl.  meworn    zehn         ntet  pl.  mintet  hundert 


awörn(dd)  zehn 
meiL'öm' -he  zwanzig 
mewöm'-lä  dreißig 
mewöm'-nye  vierzig 
mewöm'-tan  fünfzig 
rnewom -saman  sechzig 
mewö^-zamghä  siebzig 
mewö'-nwra  achtzig 
mewö'-ebü  neunzig 
lolo  pl.  belol6*groQe  Zahl 

(Million) 
höngä   pl.   bönga    5.  Kl. 
fünfzehn  oder   sechs- 
zehn Stück 
etini  zwanzig. 


ntet  (mbök)  einhundert 
mintet  mibe   zweihundert 
mintet  milä  dreihundert 
mintet     misam.an     sechs- 
hundert 
mintet   tnöm    achthundert 
mintet  awörn^  zehnhundert 
aküda  (tnbök)  zehntausend 
baküda       bSbe      zwanzig- 
tausend 
eyon  dzid  einmal 
biyon  hitan   fünfmal 
biyon  abui  oft 
biyon  bydm   wie   oft? 


Kub  aivorn.  Äwom'  kub  da.  Kub  mewom-be. 
Meu'om  mS  kub  mebe  Bot  ntet.  Ntet  bot  mbok. 
Bile  mintet  mitan.  Mintet  bile  mitan.  Mewom  me 
kabat  mela  ai  ela  fe.  Bez!mbi  mintet  akuda  mbok 
(10000).  Nkukuma  o  hele  bininga  mewom -iiye. 
Ntanan  lea  yi  mintet  mi  bot  mila.  Me  bele  kub 
mewom-la  ai  Ssaman.  Bile  mintet  mitan  ai  jneivom- 
tan  ai  bitan. 

2  Soldaten.  5  Sack  Salz.  223  Soldaten.  20000 
Soldaten.  11  Gewehre.  30  Patronen.  33  Kinder. 
576  Eisenstäbchen.  45  Hühner.  7  Schafe.  205 
Sack  Salz.     556  Bäume. 


—     31     — 

Das  Futur,    -am  „wieTiel**. 

36,  Gewöhnlich  wird  die  Zukunft  mit  yi  „wollen" 
umschrieben.  Das  eigentliche  Futur  hat  die  Für- 
wörter 2,  I,  vor  dem  Zeitwort  steht  ein  tieftoniger, 
nach  10  wechselnder  Nasal,  Statt  des  Nasals  steht 
die  Vorsilbe  ngd,  wenn  sich  das  Futur  auf  eine 
dauernde,  oft  zu  wiederholende  Handlung  bezieht. 
Diese  Form  wird  aber  auch  als  unbestimmtes,  ent- 
fernteres Futur  gebraucht. 

me  mbo  ich  werde  tun        me  ngd  ho  ich  werde  tun 

(unbestimmt) 
rnd   mbo    kik   ich    werde     mä  ngd  ho  ki  feich.wevdiQ 

nicht  tun  nie  wieder  tun 

hat  hdm  wieviel  Leute?     mmÄ;u^m^a7nw.v. Säcke? 
?ne/^n  mamw.v.  Palmen?     hile  hydm  w.  v.  Bäume? 
kuh  dzdm  w.  v.  Hühner?     anon  ddm  w.  v.  Vögel? 
hot  tdn  yd  w.  v.  Leute?     henioni  tdn  yd  w.  v.  Geld? 

wie   teuer? 

tan  ya  „welche  Anzahl?"  bleibt  unverändert.  — 
mboi    mhök,  dzi  dzid,  dSdd  nur  eins. 


Ntanan  a  nso  öden  f  A  nso  okidi.  Ma  ngd  nu 
ki  fe  tä.  Me  ngd  ku  ntom  d  hyem  hl  7iso  a  man. 
Bot  ha  yi  k^a  man  hdm?  Ba  yi  ke  mewom  he. 
0  nga  he  a  man  hiyon  hydm?  Me  nga  he  a  m.an 
hiyon  hila.  Mal  me  na  zen  mam  ?  metan.  Ekah'li 
e  ne  hemoni  tan  ya?  Me  nga  ku  dzo  ai  sinin  ntet. 
Bia  yi  homh'  a  zen  melu  mdm  ?  Melu  zamgha.  Me 
hele  he  kuh  dzi  dzid. 


-se  „alle'*;  te  ^ener**.    Hilfszeitwort  be. 

37.  -se  ganz,  jeder,  all,  -te  der  erwähnte,  jener, 
stehen  als  Adjektive  nach  ihrem  Substantiv.  Sie 
haben  als  Vorsilben  die  Fürwörter,  2,  I.  Statt  ase 
steht  Öse.  -te  wirft  die  Vokalvorsilben  ab,  der 
Hochton  bleibt  bestehen. 
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38.  Mit  he  bildet  man  die  Vergangenheit  zu  ne 
und  si  ki.  Ein  Futur  gibt  es  nicht,  es  wird  um- 
schrieben. Mit  U  ki  wird  auch  das  deutsche 
„noch  nicht"  ausgedrückt. 


mot  Öse  jeder 
bt  Mse  wir  alle 
akon    te  jener  Speer 
ai  alü  se  bei  Nacht 

me  si  ki  |    ich  bin 
md  si  ki  j  nicht  (da) 

ich  war 
md  M  ki  nicht,   bin 

md  mbe  ki      >  nicht   (da, 
md  ngd  he  ki     dabei)  ge- 
/     gewesen 
a  ne  kökwä  er  fehlt 
me    n'ai    mhan     te    das 

Elfenbein    gehört    mir 
ma     h^    wöho     ich    war 

baden,    habe   gebadet 


bidi  bise  das  ganze  Essen 
biyon  bise  jedesmal 
bot  bSte  jene  Leute 
ai  mven  Sse   bei  all  dem 

Regen 
ma  he  |  ich  war  (da) 

me  mbe         \    bin   (dort) 
m^e  ngd  be  J      gewesen 
ma  bSyd    ich  war    schon 
me    ne    mdmo    ich    habe 

nichts    bei   mir 
ma  nga  he  ki  d  mimbege 

ich  bin  noch  nicht  unter 

den  Lasten  (Lastträger) 

gewesen 
a   nai   bot   abui    er    hat 

viele  Leute 


Kabat  e  ne  kokwa  dzdm  ?  E  ne  kokwa  awom. 
Ye  ml  diyaf  Kwa,  hia  he  ki  di.  0  mbe  ve  angoge? 
Me  mbe  ku'  ekah'li  fon  a  makit.  Za  a  yi  k'a  duluf 
Bt  bese  hia  yi  ke.  Kabat  e  mbe  ve?  E  mbe  äfub. 
Ma  he  yen  mvamha.  Ma  ke  yen  ntanan.  Bongo 
be  ne  ve?  Bo  ke  woho.  Ye  ho  ke  hesef  Kwa, 
mbo'  d  ligi. 

Wo  warst  du?  Ich  habe  gebadet.  Sind  alle 
Ziegen  im  Stall?  Eine  fehlt.  Ich  habe  jene 
Häuser  noch  nicht  gesehen.  Ist  der  Koch  schon 
auf  dem  Markte  gewesen?     Ja,  er  war  schon. 
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Das  hinweisende  Fürwort, 


Kl. 

Substant. 

I.  dieser 

II.  der  da 

III.  jener 
dort 

M 

e  mot 
S  bot 

no 
hl 

nölo 
bdlä 

nÖU 
hdli 

-{ 

n'töm 
mintom 

nil 
mi 

nülü 
müi 

null 
müi 

M 

dkol' 
mSkol' 

dl 
mä 

dili 
mala 

dili 
mall 

M 

MS 
hiU 

dzi 
bi 

dzili 
Uli 

dzili 
biU 

5. 

e  ndd 

ni 

nüi 

iiili 

6.{ 

önon 
dnon 

VI 

dt 

vili 
dili 

vili 
dili 

39.  Die  hinweisenden  Fürwörter  stehen  nach 
ihrem  Substantiv.  Man  unterscheidet  drei  Formen, 
je  nachdem  der  Gegenstand  I.  nahe  II.  etwas  ent- 
fernter oder  III  weit  entfernt  ist. 

Die  Töne  der  drei  Formen  richten  sich  nach  den  Ton- 
reihen : 

1.)   lä  (Id),   Idlä,   Idld       2.)   lä,   lälä,   läld. 

Die  erste  Tonreihe  tritt  ein,  wenn  das  Fürwort  allein  steht 
oder  wenn  das  vorhergehende  Wort  mit  Tiefton  oder  aus 
Mittelton  entstandenem  Hochton  endet.  Die  zweite  Tonreihe 
tritt  ein,  wenn  das  vorhergehende  Wort  mit  ursprünglichem 
Hochton  schließt. 

nu  und  vi  können  sowohl  für  die  2.  als  auch  für  die 
6.  Klasse  gebraucht  werden. 

40.  Vor  das  Hauptwort  mit  hinweisendem  Für- 
wort tritt  die  Bestimmuqg  e.  Substantive,  deren 
Vorsilben  eine  Silbe  für  sich  bilden,  werfen  S  ab, 
die  Vorsilbe  erhält  dann  den  Hochton. 

S  oder  Hochton  fallen  weg,    wenn    das  Fürwort 
die  Bedeutung  hat:  das  ist,  hier  ist,  hier  sind. 
S  kalara  nö  dieses  Buch     kalara   nö    hier    ist    das 

(ein)  Buch 
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tard    no    dies    ist    mein     hd  dzam  ni  das  ist  meine 

Vater  Schwester 

hezd  ha  wer  sind  diese?     dze  dziVi  was  ist  das? 


MSndim  mä  me  ne  mvit.  MSki  me  kub  md  mS 
si  ki  mben.  Osoe  vi  wa  dan  edok.  Hä'  m'  S  kalara 
nölo.  Ma  yi  ki  no,  ma  yi  nölo.  J^'kolok  vi  wa 
vmV  ki  mben.  E  bongo  bd  bd  dan  fek.  Ma  din 
ki  bidi  bi.  Dzal  dama  di.  Dze  dzili?  ahemba 
kabat.     Za  no?     madzan. 


Das  besitzanzeigende 

Fürwort, 

Kl. 

-aina 

-o'e 

-ie 

-an 

-anän 

-abdn 

mein 

dein 

sein 

unser 

euer 

ihr 

l.{ 

worno 

looe 

woe 

wodn 

wonän 

wobdn 

bdma 

böe 

b6S 

hcin 

hdnän 

bdbdn 

2.1 

womo 

wöe 

w6S 

ivödn 

wönän 

wöbdn 

mydma 

mie 

miS 

myan 

mydnän 

mydbdn 

3.i 

ddma 

döe 

die 

dan 

ddnän 

ddbdn 

mdma 

möe 

m,ie 

man 

mdnän 

mdbdn 

4.1 

dzdma 

dzoe 

dzie 

dzan 

dzdnän 

dzdbdn 

bydma 

Me 

hU 

byün 

bydnän 

bydhdn 

5.1 

dzama 

dzoe 

dziS 

dzän 

dzanän 

dzabdn 

dzdma 

dzoe 

dzU 

dzAn 

dzdnän 

dzdbdn 

i 

H.    Die 

jesitza 

nzeige 

nden  Fü 

rwörter  s 

tehen  an 

erster    Stelle    hinter    ihrem    Substantiv,    vor    den 
Demonstrativ-Fürwörtern. 

Singular  Klasse  2  und  Singular  Klasse  6;  Singular  Klasse  3 
und  Plural  Klasse  6  sind  gleich. 

Das  Schluß-a  (q)  in  -ama,  das  mittlere  n  in  -anan  und 
das  Schluß-n  in  ahan  kann  wegfallen. 

Vor  dem  Hauptwort  steht  die  Bestimmung  e,  wenn  das 
Possessivpronomen  besonders  hervorgehoben   werden  soll. 

Die  alleinstehenden  Possessiva  erhalten  die  Vorsilben  em, 
(in,  in);  dabei  wird  w  zu  g. 
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Bei  Personen  kann  „dein,  euer"  durch  die  Vorsilben  nq 
pl.  heno  ausgedrückt  werden. 

Personennamen,  in  deren  Bedeutung  das  Possessivpronomen 
schon  enthalten  oder  bei  denen  es  mit  dem  Stamm  verwachsen 
ist,  siehe  5,  6,  9. 

kalara  womo  1  mein 
kalara  wom  J  Buch 
engqmo  das  meinige 
e  kalara   warn  no    dieses 

mein  Buch 
moni  wohdn 
rnoni  wobö     \ 
engobö  das  ihrige 
no     rnon      dein 

Sohn 
no      ka       deine 

Schwester 
nda  dzam  mein   Haus 
hiye  byam  hise  alle  meine 

Tücher 


ihr  Geld 

(euer) 
(eure) 


hekalara  hdma  \    meine 
hekalara  häm     i  Bücher 
embdma  die  meinigen 
engomo    no    das    ist    das 

meinige 
hinon    bydnän  )     eure 
hinon    hydän    J  Betten 
Smhyddn  die  eurigen 
heno    hon    deine     (eure) 

Kinder 
heno     ka     deine     (eure) 

Schwestern 
e    nda    dzam    das    Haus 

für  mich  (das  meinige 

unter      den      Häusern 

hier). 


E  nda  dzam  e  ne  vef  Awusa  ha  kare  wulu 
(pflegen  auf  Reise  zu  gehen),  ai  hyem  hyaha  hise; 
ngoh  dzdhdn  S  si  ki  an^  ni  mintanan;  ha  hege 
endzdbd  he  d  mekol  dsi,  d  mekol  ayoh  zeze  (frei). 
Dzal  doe  d  ne  ve? 


Das  persönliche  Fürwort  (einfache  Form). 

42.    Zuweilen    werden    die    verbundenen     oder 
Subjektsfürwörter  2.  verdoppelt,  um  einen  Gegen- 
satz hervorzuheben. 
ma    yi    ki    ke    ich    will     me    ma    ke   te    aber    ich 

nicht  gehen  gehe 

heno  amvoe  ho  lom  wa  mbanda,   b  ho  te  k'äbok,    he 

he  kee  deine  Freunde  lassen  dir  sagen,  wenn   du 

3* 
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auch  nicht  zum  Fest  gehen   würdest,  so  würden 
sie  doch  gehen. 

43.  Außer  den  verbundenen  gibt  es  absolute 
Fürwörter  und  zwar  1.  einfache,  2.  gedehnte, 
3.  nasalierte  Formen,  die  nach  3.  für  alle  Kasus 
der  betreffenden  Person  gelten,  z.  ß.  ma  ich, 
meiner,  mir,  mich. 

Die  einfachen  Formen  sind: 


mä  (me)  ich 

hiä  (hl) 

wir 

wä  (wo')  du 

minä  (min)  ihr 

Kl.  hnl 

l.hb,  hä 

2.  6.  wä  (wo) 

er 

2.  myä 

S.dö 

>sie 

3.  mb 

, 

4:.  dzb 

es 

4:.hyä 

>  sie 

5.  dzo 

5.  dzb 
6.db 

44.  Das  Objektspronomen  steht  nach  dem  ersten 
Zeitwort,  nach  der  Verneinung  kik  und  den  Ver- 
stärkungen te  und  fö.  Der  Dativ  steht  vor  dem 
Akkusativ,  jedoch  fällt  letzterer  häufig  aus.  Das 
Fürwort  mit  der  Präposition  ai  steht  nach  dem 
zweiten  Zeitwort. 

ye  ä  ve  wo  kalara  hat  er  ä  ve   te  mä    er  hat    (es) 

dir  das  Buch  gegeben?  mir  gegeben 

a  yi  ki  me  ve  er  will  (es)  a  ndzi   ki  me  ve    er   hat 

mir  nicht  geben  (es)  mir  nicht  gegeben 

Aä'  m,e  mendim,   yon    gib  wa  yi  ho  ai  mo  yd   was 

mir    warmes    Wasser!  willst  du  damit  tun? 

me    nga    yen    te    ne    ich  m,a  din  jö    dzo  ahui   ich 

habe  ihn  gesehen  habe  es  sehr  gern 

45.  Das  persönliche  Fürwort  vertritt  oft  das 
besitzanzeigende  Fürwort. 

ma  yem  ki  lie  dzoe  ich  ma  yem  te  wo  fulu  ich 
kenne  seinen  Namen  kenne  deine  Gewohn- 
nicht  heit 
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ma  yi  miri  til  moe  a  kalara  ä  ke  me  vS  wo  ist 
kalara  ich  will  eure  mein  Buch  geblieben? 
Namen  aufschreiben 

46.  Statt  der  Singulare:  ma,  wa,  ne  stehen  die 
Purale  bi,  min,  hdn  (sie  und)  in  folgenden  Ver- 
bindungen: 

bi  wä  ich  und  du  min'  ne  du  und  er 

bi  ne  ich  und  er  bdn  ne  er  und  er 

biOndoaich.  und  Ondoa     ^>an  mow  sie  und  (ihr)  Sohn 

47,  Merke  noch  folgende  Kürzungen  und  Ver- 
doppelungen: 

ne    na   er   sprach,    antwortete,   hat   gesagt,   in    der 

Meinung,  daß  .  .  . 
Jo  (bd)  na  sie  sagten,  faßten  den  Entschluß  etc. 
min    mina  ihr  untereinander,  nur  ihr  allein. 
ne  ne  er  allein  bi  bia  wir  allein,  bo  bo  sie 

allein,  untereinander 
ntanan  iie  na  der  Weiße  hat  gesagt:     Yesus  ne  ai 

ne  na  Jesus  sprach  zu  ihm 
a  nga  yi  yen  mintanan  mi  zäk,  a  tübu,  ne  na  bita 

als  er  die  Weißen  kommen  sah,  floh  er,  in  der 

Meinung,  es  sei  Krieg. 


Die  gedehnte  Form  des  absoluten  Fürwortes. 


ma  ich 
loq,  ivä  du 

Kl.  1.  nä  ^ 

2.  6.  wo 

3.  do 

4.  dzo 

5.  dzh  > 


>  sie 


bia  wir 

mid  ihr 

Kl.  1.  bo  (bd) 

2.  myd 

3.  mo  (ma) 

4.  byd 

5.  dzo 

6.  do 

48.  Die  gedehnte  Form  steht  vor  dem  ver- 
bundenen Fürwort  zur  Umschreibung  oder  Ver- 
stärkung des  Adverbs  „auch",  „gleichfalls". 


er 

>  sie 
es 
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mä  rna  yi  ke  auch  ich  will  gehen. 

meyo^  mo  mS  ne  te  fe  mheh  Palm  wein  ist  auch  gut. 

ä  M  na^  a  ke  non  mot  osoe,  ernen  nd  a  wuu  er 
ging  um  den  Mann  aus  dem  Flusse  zu  holen, 
er  selbst  (aber)  starb   (ertrank)  auch. 


Esomba  nd  a  be  äf  A  be  te.  Bi  tara  bia  yi 
k'a  man  okidi.  Mä  ma  yi  te  ke.  No  ka  a  kon 
abui.  Ka  dzam  dzd  ya  kon  te  fe.  Nkukuma  ne 
nd  a  bei'  ki  kub.  Ye  o  ve  bongo  bikon?  Mo  ve 
te  bo,  ba  nd  ba  yi  ki  bikon,  ba  yi  tsit.  Mekaba 
rnS  ne  mimbembe  bidi.  Bikon  byd  bi  ne  te  fe 
mben. 


Die  nasalierte  Form  des  absoluten  Fürwortes. 


Kl. 


mä  ich 

wä  (wo)  du 

Kl. 

6. 

4. 

1. 
7. 
3. 
5. 

nne 
ngo 
n'do 
ndzo 

er 

"  sie 
es 

bli  {m'bia)  wir 

min    ihr 

1. 

m'bo 

2. 

m'mya 

3. 
4. 

m'mo 
m'bya 

>  sie 

5. 

ndzo 

6. 

n'do 

49.  Durch  obige  Fürwörter  wird  das  Subjekt 
oder  das  dem  Zeitwort  vorausgehende  Objekt  be- 
sonders hervorgehoben. 

Sie  stehen  vor  den  hinweisenden  Fürwörtern  an 
Stelle  des  zugehörigen  Hauptwortes. 
me  nd  hier  bin  ich  min    ba  ihr  da 

nne  n6  \  mbo  bd  ') 

ngo  nü      dieser  hier,  m'mya  mi 

n'do  dl    i  hier   ist  er  m'mo  mä 

etc.      )  etc. 


hier  sind 
sie 


')  In  der  gewöhnlichen  Schrift  kann  man  den  Hochto/i  des 
Nasals  mit  einem  Apostroph  bf^zeichnen  oder  unbezeichnet 
lassen. 


—     39     — 

mf^  n'go  wa  yi  welches  (Schaf)  willst  du? 

a  man  rigo  wd  dan  ayah  zur  Küste  ist  es  weit. 

meyo    m'mo  mä  dan  mhen    Palmwein,    der  ist   gut. 

50.  Das  Fürwort  kann  sogar  in  dreifacher  Form 
vor  dem  Zeitwort  stehen. 
mä  me  mä  nke  ki  ich  aber,  ich  werde  nicht  gehen. 


Tsit  mvu  ndzo  ya  dan  mheh.  Ye  ne  ne  n'ne  a 
nS  ai  dhu  byem  di  ?  Kwa  hau  m,anan  m'bo  he  ne 
ai  bya  fufulu.  Mvita  dzam  e  ke  me  ve?  n'dzo 
nili.  Ma  yi  ku  eye.  Efe  ndzo  wä  yi?  Hä'  me 
dzüi.  Nna  ä  ndzi  ki  me  yit;  tara  nne  ne  a  M 
koho  ai  ma   he  nköbdn. 


mä  men  oder 
ich  selbst 

wä  men  oder 
du  selbst 


hen  „selbst". 

me   men      hl  h^ben  wir  (uns)   selbst 

wo    men     m.in     beben    ihr     (euch) 


nemen 


odJ 


men 


wo  ben  „  oben 
dd  ben  ,,  dhen 
dzo  hen  ,,  Sben 
dzo  hen  ,,  eben 


er 


ihm  selbst 
ihn 

(sich) 


selbst 
hö    ben    od. 

myd  ben  ,, 
mö  hen  „ 
byd  ben  ,, 
dzo  ben  „ 
do  ben      „ 


b4hen 

miben 

mehen 

biben 

eben 

dhen 


sie 

ihnen 

selbst 

(sich) 


51.  -hen  hat  mannigfache  Bedeutung ;  es  wird 
nur  oft  als  Verstärkung  gebraucht. 

hen  (men)  wird  an  die  absoluten  oder  an  die  verbundenen 
persönlichen  Fürwörter  angehängt.  Beide  Formen  können 
selbständig  gebraucht  werden.  Nur  die  zweite  Form  kann 
adjektivisch  hinter  seinem  Substantiv  stehen ;  aben,  eben,  oben 
werfen  dann  die  Vokalvorsilbe  ab. 


ye  0  fudi  dzom!  meyok  mö  ben  (mShen)  ma  bian 
hast  du  etwas  in  den  er  ist  von  selbst  so 
Palmwein  getan  ?  stark 
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ye  mS  ke  soll  ich  gehen? 

za  a  hülu  kub  wer  hat 
die  Hühner  heraus- 
gelassen? 

ma  men  ma  yi  ke  ich 
will  selbst  gehen 

IV a  yon  fö  dzS  ben  warum 
weinst  du  denn  eigent- 
Hch? 


wa  men  wie  du  willst 

dz6  ben  e  küi  sie  sind 
von  selbst  heraus- 
gekommen 

'e',  ma  men  te!  ach,  ich 
Ärmster ! 

bia  yi  fö  ke  hS  ben  wohin 
wollen  wir  denn  eigent- 
lich gehen  ? 


Fragende  Fürwörter. 

53.  -ß  „welcher",  „was  für  einer"  hat  wechselnde 
Vorsilben.  In  gleicher  Bedeutung  kann  das  un- 
veränderliche zä  vor  das  nach  21.  verlängerte 
Substantiv  treten. 

53.  Das  Hilfszeitwort  M  drückt  die  nahe  Ver- 
gangenheit einer  dauernden  Handlung  aus.  (Für- 
wörter 2,  I). 


Lann 


•^     ^  welche  Leute  ? 


*(    iwelcherMj 
za  modo  J 

zä  bodo  ] 

Za  dzömo  \  welches  Ding? 

dzi  j  was  ? 

za  abogo  1    zu      welcher 

abok  afS  j   Zeit?  wann? 

d  dzS         \  f. 

etorn    dz&  J 

yd  wie  ?  was  ? 

zd  pl.  bezd  wer? 


mbi  was  für  einer? 
bef&  welche? 

.  7^,     \  welches  Huhn? 
za  Kubu  ] 

zä  bySme]  ^  i  t\-  o 
z,  r  -j-A  welche  Dinge  .'' 
byetn  bije\  ° 

mbu  m,bS  in  welchem 
Jahre  ? 

ai  dzS  womit? 

0  he  tö  v6  wo  warst  du? 

m,e  M  dl  ich  habe  ge- 
gessen 


Mininga  a  he  dzo  ya^  a  sili  nä:  kub  fe  n'dzo 
a  ke  woe.  Bongo  ba  bo  dze  a  nda?  za  dzomo,  be 
tö  tS  asi.  Menda  mefe  m'mo  bot  be  ntanan  ba 
bombe'?     md  y    ayät    mali   (in    denen    da    drüben). 
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Hä'    mangonga!     ye     di  ye    di,     afe    n'do   wä   yi? 
Ä  ntanan,   mo  s6  kü'   ntom.      ai  dzef     ai   ndamha. 


Unbestimmte  Fürwörter. 

54.  -vök  „der  eine",  „der  andere",  -ß  „ein 
anderer"  stehen  nach  ihrem  Substantiv  und  haben 
die  gleichen  Vorsilben  wie  -fS  52. 

-vök  hat  die  Bestimmung  S  vor  dem  Substantiv; 
steht  es  selbständig,  so  tritt  das  entsprechende 
hinweisende  Fürwort  davor.  In  der  5.  Klasse  lautet 
es  fök. 

zin,  „irgend  einer",  hat  im  Singular  keine  Vor- 
silbe, im  Plural  hat  es  dieselben  Vorsilben  wie 
-vök. 

Szä  „eines  andern  Eigentum"  steht  unveränder- 
lich vor  seinem  Substantiv, 

„man"  wird  durch  die  3.  Person  Plural,  zuweilen 
auch  durch  die  2.  Person  Singular  ausgedrückt. 
6  mot  mbök    der   andere     nö  mhök  der  andere 

Mann 
e   bot  behök  die  anderen     ba  behok  die  andern 

Leute 
^ä;m6/oä;  das  andere  Huhn,     ni  fök  das  andere 

die  andern  Hühner  bot  befe  andere  Leute 

mo^  m/dein  anderer  Mann     mfe  ein  anderer 
eyon  zin  vielleicht,  oder     biyon  bizin  manchmal 
mot  zin  mancher  abim  zin  ziemlich 

Szä  kalara  fremdes  Buch     to  zd  wer  auch  immer 
hörn  si  hörn,  kala  da   und     kala  1  der  so  und  so, 

da,  Dingskirchen  sim  kala  f       Dingsda 

nda  e   neV  d   dzö  welch     vian  ö  bu  dze  welch  eine 

ein  schönes  Haus  !  Hitze  ! 


Madzan  a  bele  bininga  bebe,  mbo^  a  ne  ngon  JBülu, 
nö  mbo    ngon  Etön.    A  ndzi  ki  me  kat  na:  hom  si 
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liom  kala  ngo  mä  ke.     Kala  a  ne  ve?     Bezimhi  ho 
ligi  Ongöla   hetan   betan,   ha  hSse  hehok  ho  k'a.  bita. 


rmstandswörter. 


55.    mu    „hier"    (darin 
(nala,  nali)   „so"    haben 
pronomen  drei  Formen. 
d  mu  \  hier 

d  vä    \  (ohne  Substantiv) 
ezimh'l  mulu  in  der  Kiste 

da 
d   teh'le    va    auf    diesem 

Tische  hier 
osu  vorn 

dmvus  hinten,  zurück 
dybh  oben 
dsi  unten,  zu  Fuß 
d  nsen  draußen 
d  mhö  ngd  links 
d  mhö  nnbm  rechts 
kom  lange,  schon  längst, 

oft  (ewig) 


),    va    „hier"    (dabei),    na 
gleich  den  Demonstrativ- 


a  nda  mu  in  diesem  Hause 
a  nda  vä  hier  im  Hause 
ezimhi     muU     in     jener 

Kiste  dort 
a    teh'le    vdld    auf    dem 

Tische  dort 
etSre  \  drinnen  hinein, 
ete     ]    damit,    daraus 
d7ie  hier,  hierher 
woe  dort,  dorthin 
Mm  hök  am  selben  Platze, 

zusammen 
hörn  Öse  überall 
hdld  damals 
körn  6se  immer 


Moni  d  ke  me  vS  a  teh'le  va  f  Mo  fudi  ezimhi 
mülu.  Ntanan  a  ne  vS?  A  na  nsen.  Ye  ka  dzam 
e  ne  a  nda  ivoe?  E  si  ki  dne.  Hala  ma  mhe  ki 
yen  ntanan.  Bot  mimhege  ho  ligi  amvu'  oyah.  Hol 
me  hisoa  hilal  Wa  yi  ho  dze  eteref  Ma  yi  ve  hot 
hama  bidi  etere. 


Präpositionen. 

56.  Als  Präpositionen  dienen :  d  in,  an,  auf,  von, 
aus  etc.,  ai  (und),  mit,  während,  vor,  aus,  dbe  bei, 
zu,  von  (einer  Person). 
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Ferner  Hauptwörter,  die  teils  mit,  teils  ohne  a, 
teils  vor,  teils  nach  dem  zu  bestimmenden  Sub- 
stantiv stehen.     Solche  Hauptwörter  sind: 

mvus  Rücken,  yob  Himmel,  das  Obere,  si  Erde, 
das  Untere,  asu  Gesicht,  Front,  etere  (ete)  das 
Innere,  osw  das  Vordere,  mghak,  mhydm,  mfen 
Rand,  falak  Rückseite,  yät  das  Gegenüber,  mfak 
Seite,  bebe  Nähe,  etom,  dzam  Ursache. 
mfci    enon   nü    diesseits     bebe   ai   nda   nahe    beim 


enon    nu 

des  Bettes 
S  ndd  ni  in  diesem  Hause 
asü  ndä  vor  dem  Hause 
enon  ayob  auf,  über  dem 

Bette 
d  nnamm  jenseits 
d  mgbd'  enon    am    Bette 
d  meyine  möe  statt  seiner 
ai  aveb  vor  Kälte 
ai  zye  esii  äbum  trotz  all 

des  Hungers 
d  nlö  dzä  oben  im  Dorfe 
ai    mven    während     des 

Regens 


Hause 

d  ndd  mii  hier  im  Hause 
a  fdldk  nda   hinter   dem 

Hause 
ezimbi  etere  in  der  Kiste 
a  ndayät  drüben  im  Hause 
te  ai  moni  ohne   Geld 
d  meyine  me  ntnnan  statt 

des  Weißen 
ai  olün  aus  Trauer,  Zorn 
d  zan    mitten 
etom'  mininga  wegen  einer 

Frau 
d    teb'le    dsi    unter    dem 

Tische 


Die  Zustandsform. 

57.  Viele  Zeitwörter  nehmen  eine  Perfektendung 
an,  die  den  durch  die  Tätigkeit  hervorgerufenen 
Zustand  bezeichnet.  Vor  dem  Zeitwort  stehen 
dann  die  Fürwörter  2,  I.  Diese  Form  hat  Präsens- 
bedeutung; im  Nachsatz  steht  sie  auch  für  die 
Vergangenheit.  Wird  yä  (13.)  angehängt,  so  tritt 
zwischen  Fürwort  und  Zeitwort  ein  nach  10. 
wechselnder,  hochtoniger  Nasal. 

Die  zusammengesetzten  Zeiten  werden  mit  den 
Hilfszeitwörtern  M  (53.)  und  b^  (38.)  gebildet. 
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hege  anziehen,  sich  auf- 
bürden 

fet  verrammeln,  schließen 

kele  hängen,  trans. 

bede  legen  auf 

dii  zumachen 

toe  jem.   hinsetzen 

toho  sich  setzen,  bleiben, 
wohnen 

yde  öffnen 

bömbo  sich  legen,  über- 
nachten 

me  bele  ich  habe 

me  mheUäioh.  habe  schon 


hege  tragen 

fede  geschlossen  sein 
kele  hängen  intr. 
bede  liegen,  sitzen  auf 
dii  zu  sein 

toä  (tö)  sitzen,   sich  be- 
finden, sein 
bele  besitzen,  haben 
y6o  offen  stehen 
bdo  liegen 

böe  etwas  niederlegen 
ma  be  bele  ich  hatte 
me  M  toä  ich  saß,  ich  war 


Mbe  0  fedS  a  nda  etere  (von  innen).  A  dze  wa 
ndzi  ki  fet  mbe'?  ma  be  bei'  ki  edlga.  Za  a  yae 
mbe'?  siki  ma.  Ewornan  e  he  kele  a  mfim  ha. 
Bongo  be  nga  be  tö  he?     Nna  a  ntoye  nnom. 


Das  Partizip. 

58.  Das  Partizip  ist  ein  Substantiv  der  2.  Klasse. 
Der  Verbalstamm  erhält  die  Endung  an  und  die 
Vorsilbe  m,  n  oder  n  15. 

Es  hat  auch  die  Bedeutung  eines  substantivierten  Infinitivs 
und  steht  oft  als  Intensiv  (Verstärkung)  hinter  dem  finiten 
Verb,  z.  B.  mo  ku'  nkuan  ich  kaufte  (es)  als  Kauf,  d.  h.  ich 
habe  es  mir  nicht  schenken  lassen  sondern  gekauft. 

fub  rein  werden  mfiibdn  rein 

tub  durchlochen,  fliehen     ntübdn  Flucht,  durchlocht 


tanan  überbrücken 
nnahdn  zerrissen 
mbSddn  nkö  Bergsteigen 
ySn  nySndji  nur  anschauen 
tüb  ntübdn  entlaufen  (nicht 
entlassen) 


ntandn  Überbrücküng, 
überbrückt 

mbügdn  zerbrochen 

nsöddn  bivin  Loslösen  der 
Baumrinde 

duk  fö  ndugdn  ben  voll- 
ständig betrügen 
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nJcedn  he  he  ke  beim  Hin-     nsödn    he  he    so    bei    der 
gang  Ankunft. 


Ye  asoe  d  ne  mintändii?  Mhedan  nkol  6  ne  som 
a  no.  Ewoman  dzöe  e  ne  nnahan  amvus.  Mimhe 
mi  ne  mimfeddn.  Ye  ntdndn  o  dazi  wo  nlo  tä  nüf 
mo  hu  nkuan.  Yü  wa  yi  ku'  dzom  ?  ma  yen  nyenan. 
A  duk  fd  me  ndugcm  hen. 

Die  Tür  ist  geschlossen.  Deine  Schuhe  sind 
zerrissen.  Hat  der  Weiße  ihn  fortgejagt?  Nein, 
er  ist  entlaufen.  Das  Lösen  der  Baumrinde  ist 
schwer.     Der  Fluß  ist  überbiückt. 


Ordnungszahlen. 

59.  Ordnungszahlen  sind  selten  und  nur  bis  10 
gebräuchlich:  osu  erste,  hee,  lala,  nyena,  tdna,  samna, 
zamghdla,  rnömo,  ehulü,  awdmo.  Sie  werden  mit 
den  hinweisenden  Fürwörtern  ihres  Substantivs 
verbunden. 

nö  osu  der  erste  osiisüa  zuerst 

lio  mvüa  der  letzte  mvümvüa  zuletzt,  zu  spät 

amo' ZaZa  am  dritten  Tage     kS  (ngS)  „es  ist  doch" 
se  „ist  es  nicht"  ngä   nicht  wahr?  nicht? 

dih  schließen,  eine  Summe  vollmachen. 


BzS  dzili?  was  ist  das?  ke  hilam  ä  Rum.  Zd 
a  ho?  se  mä  ich.  Ke  ngoe  e  mhe  dhemha  angogS 
möm  ä,  m  mömo  h  ne  vSf  se  n'dzo  ze  ya  hi  ä? 
Ngä  wa  k'  a  sikulu?     Bikon  hi  dihye  ntet. 


Hilfszeitwörter.    Inflnitivstamni. 

60.  Deutsche  Adverbien  werden  häufig  durch 
Hilfszeitwörter  ersetzt;  das  eigentliche  Tätigkeits- 
wort folgt  im  Infinitivstamm. 
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beinahe  tun 


fam, 

yi 

ndem  soeben  getan  haben 

dügan  \    nochmals, 

hada      J    wieder  tun 

tere  zuvorkommen,  eher, 

früher,  früh   genug 
mana  vollenden,  fertig 
dan  übertreffen,  sehr 


mo  fatn   wu 
me  he  yi  wu 


]    ich    wäre 
\     beinahe 
j    gestorben 
a  ndem  so  er  ist  soeben 

gekommen 
tarn  zuvörderst  tun,  über- 
haupt, eigentlich,  noch 
denn  etc. 
bulu  vermehren,  viel,  oft. 


Ze  e  fam  hl  kahat.  Ma  he  H  man  di.  Bia  yi 
tarn.  woe.  Ma  yi  ki  fe  hade  ho.  Mongo  a  dan  wo" 
zye.  Ma  ndzi  ki  hule  di  ahui.  Bidi  hi  man ').  Sikulu 
a  yi  man  odSn  f     Ma  yi  tarn  mane  di. 

Der  Weiße  ist  eben  hier  vorbeigegangen.  Das 
Pferd  wäre  beinahe  gefallen.  Er  hat  mir  alles 
Essen  aufgegessen. 


Der  präpositionale  Infinitiv. 

61.  Der  lufinitivstamm  mit  der  Präposition  d 
steht  als  Attribut  hinter  dem  Prädikatsnomen,  zu- 
weilen auch  hinter  dem  finiten  Verb ;  oft  geht  das 
relative  ya  99.  voraus. 

62.  Das  Zeitwort  ve  „geben"  wird  oft  in  einer 
vom  Deutschen  abweichenden  Bedeutung  gebraucht. 
dzöm,  d  di  etwas  zu  essen     ehühu  d  tro^  leicht  zu  töten 


osön  d  kat  Schande  zu 
sagen 

dzam'  tuh  fähig  zu  ent- 
fliehen 

86m  d  het  ermüdend  zu 
besteigen 

m,on{  yä  d  ydn  Geld,  um 
damit  zu  bezahlen 


dzam!      ho      ntet      zirka 

hundert 
dz  am    nu  trinkbar 
ay^/e^schwer  zu  schließen 
hiandnü . . .  berauschend, 

wenn  man  trinkt 
ve  fin  ]  geduldig 
ve  nnem  j  ertragen 


')  man  alle  sein,  aus  sein. 
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vS    mongo     zum    Kinde, 

ehrlos  machen 
vii  danga  abfärben 
ve  nkü  salzen 


ve  ngu  (mbdm)  sich  mit 
Fleiß  einer  Sache  hin- 
geben, seine  ganze 
Kraft  aufbieten. 


Ye  0  vii  tsit  nkü  f  Me  si  ki  dzam  kat  minä.  Mhe 
nu  wa  dan  aye  fet  (mfedan  aye).  Wuh  wa  ve  mot 
mongo.  Ma  bei'  ki  moni  ya  d  ke  d  ydn  hihon. 
Mey^  ma  dan  hian  d  nu  mo  ai  vian.  Minal  mi 
n'  oson  d  kat  mya  d  bot.  Nsina  a  dan  mesis  d 
SU    ai  ne  nkö. 

Dieses  Wasser  ist  nicht  trinkbar.  Das  Tuch 
färbt  ab.  Es  sind  zirka  zweihundert  Kinder  in 
der  Schule. 


Der  Inflnitiy  mit  Vorsilbe  a, 

63.  Der  Infinitiv  mit  a  ist  ein  Substantiv  der 
3.  Klasse  16.,  z.  B.  ivu  sterben,  awu  pl.  mewu  das 
Sterben,  der  Tod;  luk  heiraten,  aluk  pl.  meluk 
Heirat,  Ehe.  Sein  Gebrauch  ist  sehr  mannig- 
faltig. 

1.)  ä  key'  d  man  ake  dd  mo  nü  meyok  menü  mSbe 

er    ist    schon     einmal  ich  habe  zweimalPalm- 

zur  Küste  gegangen  wein  getrunken 

2.)  m.e  si  ki  fe  ai  avebS  me  si   ki  ai   ake    a   man 

ich  bin  außer  Atem  ich     kann     nicht     zur 

Küste  gehen 

3.)  dwök    me     ngd     wbk  dmiyena,  m,ayiriumendib 

als  ich    hörte,    gehört  als  ich  Wasser  trinken 


hatte  .  .  . 

4.)  dke  ya  a  ke  di  sein 
jetziger  Gang,  von 
diesem  Gange 

5.)  ake  di  ich  gehe  jetzt    ye  asob  di?  gehst  du  jetzt 

fort? 


wollte  .  .  . 

dkobo  ya  wa  köbo  di  was 
du  da  sagst 
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6.)  dhe  köb  (kui)  na,  oder     dbebe   na    oder    dtem   na 

dzu   köb  na:    bei    der         siehe  da,    plötzlich,    o 

Ankunft   geschah   fol-         Wunder! 

gendes,  es  traf  sich 
7.)  ma    k'a    mewobo  ich    benaga  he  n'd  medtga  die 

gehe  baden  Kühe  sind  beim  Futter- 

suchen 
8.)  mö  nü    ta  he   ezä    anü    ich    habe    nur    fremdes 

Eauchen    geraucht,    d.  h.  weil    man    mich    dazu 

nötigte, 

A  tara,  ake  dil  Man  olo  a  so  a  meläm.  Ake 
ye  na,  ma  ke  bebe  nna,  dzu  kob  na  ä  wüyä.  Bongo 
he  n'a  mewobo.  Ake  ya  a  ke  di,  a  yi  ki  fe  bade 
(wieder)  so.     Mo  wobo  awoho  dd. 


Infinitive  mit  e  und  o. 

64.  Die  Infinitive  mit  e  und  o  sind  Hauptwörter 
der  4.  und  6.  Klasse.     17.  23. 


ebl   bot   Gefangennahme, 

Zwangswerbung 
eldn  bot  Volkszählung 
ekd^  mimhege  Verpackung 

der  Lasten 
ohe  tök  Löffelschnitzen 
eku  bekdlara  Steuerzettel- 
kauf 


eda  bot  Überfahrt  (aktiv) 
edzeb  mhim    Beerdigung 
etänan  osoe    Brückenbau 
otum  n'lon    Grasbrand 
otüi  bisyh  Anfertigung  der 

Dachmatten 
esob  nb  Körperwaschung 

(Heilritus) 


Verdoppelter  Infinitiv  mit  e, 

65.  Zuweilen  steht  der  verdoppelte  Infinitiv  mit 
e  als  Verstärkung  nach  dem  finiten  Vei-b. 

Mit  dem  Wechsel  der  Töne  wechselt  auch  die  Bedeutung; 
hat  die  letzte  Silbe  den  Tiefton,  so  bedeutet  das:  „zwecklos", 
„ohne  Überlegung  handeln"  ;  hat  die  letzte  Silbe  den  Hochton, 
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so  ist  die  Grundbedeutung:  „etwas  gründlich  tun",  daher: 
„Verschiedenes  zugleich  tun",  „etwas  zum  letztenmale  tun", 
„tun  ohne  aufzuhören". 

1.  rnongo  a  di  edidi  das  Kiud  steckt  alles  in  den 
'Mund. 

wa  köho  ekökhbh  du  schwätzest  was  daher. 
dzane  hidi  edidi,  me  nydn  ana  esset  nur  drauf 
los,  ich  werde  schon  bezahlen. 
lüone  bot  ewöwbe  tötet  drauf  los! 

2.  kiiV  me  ku  täl  —  ma  yi  fö  ke  ekeke  dzid,  d 
ma  k'a  sikulu  gehe  und  kaufe  mir  Tabak !  — 
ich  werde  ihn  kaufen,  wenn  ich  zur  Schule 
gehe. 

ye  wa   yi    Übe   eUtebi,    ngä   o  ngd   tobo  fe   asi 

willst  du  denn    beständig  stehen?    setze  dich 

doch, 

kub  e  dzdn  edzedzdnd  das  Huhn  ist  vollständig 

verschwunden. 

Merke:  etütü  dis  mit  ausgelaufenem  Auge,  blind. 
etsitsig'  akö  mit  abgeschnittenem  l'uß,  verstümmelt. 


Silben-  und  Wortverdoppelung. 

66.  Vollständige  und  unvollständige  Verdoppelung 
ist  sehr  beliebt, 

mot  Mensch  emomödo  1.  Waldgeist 

etun  Stück,  kurz  etutün  4.   kleines   Stück, 

ngo(l)  5.  Mitleid  eng67ig6(l)  4.  Mitleid,  be- 

dauernswert 
okon'  Krankheit  nkökon    2.  der  Kranke 

zam    5.  Aussatz  nzSzam'  2.    Aussätziger 

abum  Leib,  schwanger        mbubüm  2.  Schwangere 
mebdld  Arznei  mbebdld  2.   Arzt 

mo  Hände  m6m6  leer,  nichts,  nein 

mbo    mbök  nur  einer  hSbe  bSbe  je,  nur  zwei 

anen  anen  sehr  groß  mbök    mbök    nur    Loch, 

nichts  darin 


Deutsche  Kolonialsprachen.    Band  V.    Jaunde. 
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Imperativ  der  einsilbigen  Verben. 

67.  Die  Endung  äk  des  Singulars  wird  je  nach 
dem  Stammvokal  des  Zeitwortes  zu  ek,  ik,  ok, 
uk  etc.  Das  k  der  Endung  wird  zu  ?\,  wenn  das 
Zeitwort  mit  «,  m  oder  n  schließt.  Im  Plural 
wird  an  an  das  Zeitwort  gehängt. 

Bei  Berührung  mit  andern  Wörtern  fällt  die  Singular- 
endung wieder  ab,  der  Hochton  (aus  Mittelton  entstanden) 
bleibt  bestehen;  die  Pluralendung  wirft  das  a  ab;  der  vor- 
ausgehende Konsonant  erhält  den  Hochton. 

Das  Schluß-/b  des  Zeitwortes  wird  vor  der  Imperativendung 
zu  g,  Zeitwörter  auf  ak  und  Qk  werfen  das  k  ganz  ab ;  ebenso 
fällt  das  Schluß-s  aus;  t  wird  zu  d. 


ladäk  nähe ! 

lodbk  gehe  vorbei! 

ySnen  siehe ! 

nonbn  nimm! 

kiruk  kaufe ! 

suuk  steige  ab ! 

taäk  freue  dich ! 

ligik  laß  zurück! 

hook  mache! 

koek  (kobk)  zünde  an ! 

w6ek  (wöe)  töte! 

kiiik  gehe  hinaus! 

lad'  eye  nähe  das  Tuch! 

y^n  mvu  siehe  den  Hund ! 

ku^  atdn   komm    heraus! 

wo'    kuh     schlachte    das 

Huhn! 
hon    MsyS  arbeitet! 


ladän  nähet! 

lodän  gehet  vorbei ! 

yenän  sehet! 

nonän  nehmet! 

kuän  kaufet! 

suän  steiget  ab ! 

taän  freuet  euch ! 

Ugän  lasset  zurück ! 

hoän  machet! 

koän  zündet  an! 

wöän  tötet ! 

küän  gehet  hinaus ! 

lad'71      biye     nähet     die 

Tücher! 
nonn     hekalara    nehmet 

die  Bücher! 
kö^     lamba     zünde     die 

Lampe  an! 


Anmerkung.  In  der  Schrift  kann  man  die  Kürzungen 
mit  einem  Apostroph  bezeichnen  oder  die  vollen  Formen 
schreiben,  z.  B.  Jß'n  bisye! 


I 


Die  „a"  -  Imperative. 

68.    Die  Zeitwörter   zu   kommen,    di   essen, 


liu 
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trinken,    ve   geben,   wu    sterben,    verwandeln    ihren 
Stammvokal  in  a. 

zaäk,  za    komm  !  zaän,  zän  kommet ! 

dzdäk,  dza    iß!  dzdän,  dzan  esset! 

ndäk,  nüJ  trinke  !  ndän,   nan  trinket ! 

vdäk,  va    gib!  vdän,  van  gebet! 

loddk,  wa    stirb  !  wdän,  wän  sterbet ! 

kelek,  kel'  gehe !  kanän,    kaan,  kann,    kän 

gehet! 
69.  Setzt   man  vor    den  Imperativ   einen  hoch- 
tonigen  Nasal,    so    bedeutet   das    so    viel   wie    das 
deutsche     „laß    uns",     laßt    uns"     (Imperativ    der 
1.  Person). 

n kelek   laß  uns   gehen!       nkanan    laß  uns    gehen! 
mvölge      di      laß      uns       m'vdVne      di      laßt      uns 
schnell  essen  !  schnell  essen  ! 

Anmerkung.     Auch    ein  Imperativ  der  3.  Person  kommt 
vor;  im  Plural  steht  die  Singularform,    z.  B. 

ä  ydmän  koche  er!  bS  dzdäk  essen  sie! 


iSl^kanan  alu  la  zu!  Za  me  lede  zen!  Na! 
mendim!     Lig'  mongo    a  dza!     Kad'  me  fö'  dulu! 

Laß  den  Stock  zu  Hause!  Koche  Essen!  Gehet 
nach  Hause  !    Trinket  Palmwein ! 


Kausative  Verben. 

70.  Die  kausative  Endung  ist  gleich  dem  Stamm- 
vokal  des    einfachen  Zeitwortes;    Schluß -?i  und  s 
fällt    vor    dieser    Endung    aus;    einige    Zeitwörter 
nehmen  vor  der  Kausativendung  ein  l  an. 
lot  vorbeigehen  lodo  vorbeilassen 

het  hinaufsteigen  Mde  hochheben 

bot  anziehen  b6do  bekleiden 

kui  hinausgehen  külu  hinauslassen 

ySge  nachmachen,  lernen     y^gele  lehren 

4* 
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be  gar  werden 
vie  rot  werden 
bu  (bui)  sich  vermehren, 

viel  sein 
dan  überschreiten 
dzän  verschwinden 
non  regnen 
nän  saugen 

nin  am  Leben  bleiben 
sus  hinabsteigen 
nü  trinken 


bele  gar  kochen 
vele  rot  machen 
bulu   oft,   viel   tun,    ver- 
mehren 
dag,  (da)  jem.  übersetzen 
dzag  (dzg)  verlieren 
nöo  Regen  machen 
nda  säugen 
nii  retten 

suu  herunternehmen 
null  tränken 


Intransitive  Verben. 

71.    Die  Endung  -i  hat   gewöhnlich   intransitive 
Bedeutung. 


nab  zerreii3en  trans. 
lik  zurücklassen 
tub  durchlochen 
buk  durchbrechen 
b6e  zerbrechen,   trans. 
tsik  schneiden 
tum  stechen,  treffen 
kub      umkippen,        aus- 
schütten, ausgießen 
sin  hassen 


nabi  zerreißen  intrans. 
Ugi  zurückbleiben 
tübi  leck  sein 
bügi  entzweigehen 
böle  zerbrechen  intr. 
tsigi   abgeschnitten     sein 
lümi  getroffen  sein 
kübi  1  kentern,  umkippen 
kübu  j  intrans.  auslaufen 
smgi  wünschen,  daß  etwas 
nicht  geschehen  wäre. 


Die  Verbalendung  „?a". 

73.    Der  Vokal  der  Endung  geht  in  den  Vokal 
der  Stammsilbe    über;    die  Endung   hat    meist    in- 
tensive oder  iterative  Bedeutung. 
vek    messen,    abschätzen     vegiile      Maß       nehmen, 

zeichnen 


messen, 
meinen 


w6k  hören 


vögolo  zuhören,  lauschen 


hom  schlagen 

kon  schnarchen 

yek  besänftigen 

ton  ernähren,  unterhaken 

tonolo  eye  Tuch  schonen 

kogolo  bitten 

kihili  wringen,  drehen 
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bomolo  hämmern 
konolq  grunzen 
yegele  beruhigen 
tonolo  ndöan   das   Feuer 

unterhalten 
memele  brüllen 


Meyo'  mo  kuhu  asi.  KeV  kuh  mboan  a  fye!  No 
e  tsigi  ngem.  Mve  «  tuhi.  Lamha  a  hole.  Ma  ke 
hom  nkü.  Ma  ndzi  ki  vogolo.  NgoS  ya  konolo. 
Ze  ya  memele.  Ma  bomolo  sen.  Mongo  a  nga  nab 
m'ewoman.     Za  a  boe  lamha"?     Ntum  o  bugi. 


Die  Verbalendung  „&a**. 

73.  Der  Vokal  von  ha  geht  in  den  Vokal  der 
Stammsilbe  über,  lautet  also  ha,  6e,  hi,  ho,  ho  oder 
hu.  Diese  Endung  drückt  den  Eintritt  in  einen 
Zustand  aus  und  kommt  daher  bei  jenen  Verben 
vor,  die  eine  besondere  Zustandsform  (57.)  haben. 
timbi  sich  aufhängen  tii  festgebunden  sein 


bömbo  sich  legen 
lümhu^  lühu  sich  neigen 
tobo  sich  setzen 
Übe  sich  stellen 
hal'ha    sich    neigen 
bedebe  sich  niederlassen, 

sich  oben  aufsetzen 
sobo  sich  verbergen 
sigibi  sich  anlehnen 
ksVbe^iQih.  an  etwas  hängen 


böo  liegen 

lüu  überhängen 

toä  sitzen 

Ule  stehen 

bala  gebeugt  sein 

hede  sitzen,    oben  liegen 

solb  verborgen  sein 
sigi  angelehnt  sein 
keU  hängen  intrans. 


EU  e  luu  nda  ayoh.  Dze  wa  bälha  a  ndoan 
ayoh  na,  ye  wa  kon  f  Ma  kon  ki,  aveb  la  bo  m'a 
no.    KeV  sobo!    0  nga  he  soV  ve,  dhok  hita  hi  lodok? 
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Me  nga  he  solo  a  fye.  Mo  ke  bedebe  a  ndi  na  me 
föi'n  yen.  Ekon  e  bäla  arte  ya  yi  ku.  Ngal  e  sig^  a 
mfim.     Otan  o  ke  keVbe  dien. 


Die  Verbalendung  „an**. 

74.  Die  Endung  an  wird  insbesondere  zum 
Ausdruck  der  Gegenseitigkeit  gebraucht. 

Zuweilen  drückt  sie  eine  bleibende  Eigenschaft  aus;  das 
Zeitwort  steht  dann  ohne  Objekt. 

Sie  hat  auch  intransitive  Bedeutung.  Einige  Zeitwörter 
haben  stets  die  Endung  an. 

Sie  kommt  auch  in  iterativer  Bedeutung  vor,  insbesondere 
bei  der  Zustandsform  mit  verdoppelter  Stammsilbe :  „alle  sind 
in  der  gleichen  Stellung". 


din  lieben 

yit  schlagen 

suk  grüßen 

lum  stechen,  treffen 

sb  zweifeln 

Ibb  beißen 

woe  töten 

hi  fangen,  angreifen 

fögo  stoßen,  bewegen 
s6di  ausziehen,  lösen 
kdndi  abteilen 
ydan  bezahlen,  Abschied 
nehmen 


dinan  sich  lieben 
yidan  sich  schlagen 
sugan  sich  grüßen 
lüman  sich  bekämpfen 
söan  disputieren,  streiten 
löban  bissig  sein 
wöan  tötlich  sein 
biati  wild  sein ;  stark  sein 

(v.  Alkohol,  Tabak) 
fönan  sich  bewegen 
södan  sich  lösen 
kdndan  kdan  sich  trennen, 

zum  lotztenmale  tun 
tsidan  jagen,  fortjagen 


tqän  recht,  gründlich  tun     dügan  zurückkehren. 


Ma  Ude  mbege  a  nda.  Ma  Udan  mimbege  a  nda. 
Mimhe  tni  mf^fhddn.  BSse  be  bebelan  mintum  a  mo. 
Mvu  ya  löban.     Nsu  wa  wöan. 

Übersetzung.  Ich  bringe  die  Last  ins  Haus. 
Ich  bringe  die  Lasten  ins  Haus  (eine  nach  der 
andern).  Die  Fenster  sind  (waren)  geschlossen. 
Alle  hatten  Stöcke  in  den  Händen. 
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Präpositionale  Endungen. 

75.  Die  Endung  ai  „mit"  hat  die  Bedeutung 
einer  Präposition;  wir  schreiben  sie  als  Wort  für 
sich. 

Manche  Zeitwörter  haben  ai,  wo  im  Deutschen 
keine  Präposition  steht. 


dz6  ai  zu  jem.  sagen 
Jcöbo  ai  jem.  schelten 
woe  ai  mit  etwas  töten 
töban   ai  jem.  begegnen 
küän     ai     handeln     mit 

etwas,  etwas  verkaufen 
wdman  at  mit  jem.  zanken 
he  ai    etwas  fortbringen, 

etwas  mitnehmen 


kogolo  aijem.  bitten,  beten 
ydän   ai  jem.    bezahlen, 

Abschied  nehmen 
bddan  ai  jem.   die  Hand 

geben 
wüban  ai  jem.  umarmen 
yidan    ai    sich    mit  jem. 

schlagen 
zu  (so)  ai  etwas  herbei- 
bringen,    etwas     mit- 
bringen 
Viele  Zeitwörter  stehen  ohne  ai,  wo  im  Deutschen 
gewöhnlich  eine  Präposition  steht. 
lüm    ngok     mit    Steinen     woa    ngok     mit    Steinen 

treffen  werfen 

woa  ngk  das  Gewehr  ab-    fögo  tWle  an  den  Tisch 

schießen  stoßen 

wbk  hören  whk  mot  auf  jem.  hören, 

kui  ntüm  d  mbe  mit  dem  gehorchen 

Stocke     an    die    Tür     tindi  nko   an    die    Leine 
klopfen.  binden 

„für  jemand  etwas  tun"  wird  nicht  wie  im  Duala  durch 
eine  Applikativ-Enduug,  sondern  durch  das  gewöhnliche  Zeit- 
wort mit  dem  Dativ  wiedergegeben,  der  als  solcher  nur  an 
seiner  Stellung  vor  dem  Akkusativobjekt   erkenntlich  ist. 

ma  bo  bisye   ich    arbeite     ma  bo  ntdndn    bisye    ich 

arbeite  f.  d.  Eur. 

a  woe  er  lacht  a  wb^  ma   er  lacht  mich 

aus 

a  ydm  bidi  sie  kocht  a  yam  nnom  bidi  sie 
Essen  kocht  Essen  für  ihren 

Mann. 
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Ä  so  ai  wo  dzc?  (ä  so  wo  ai  dzS).  Mongo  ä  ke 
rnai  kalara.  Mi  toban  ai  ntanan  ve?  Mininga  ä 
dzo  ai  wo  ya  ?  A  ndzi  ki  dzo  ai  me  dzam.  Ntanayi 
ä  ndzi  ki  yän  ai  nia.  Ma  kogolo  ai  wa,  a  moe, 
Ää'  me  sinin  ^he,  ma  kvüeye,  ma  yi  fe  wo  dügan 
okidi.  Ma  yi  tindi  mvü  nko.  Mongo  ä  lum  mvu 
ngok. 

Die  Passiyendung. 

76.  Mit  der  Endung  -bau  bildet  man  das  Passiv, 
dessen  Gebrauch   vom  Deutschen    stark  abweicht. 

Gewöhnlich  wird  das  deutsche  Passiv  durch  das  Aktiv  um- 
schrieben; es  muß  umschrieben  werden,  wenn  ausgedrückt 
werden  soll,  „von  wem"  die  Tätigkeit  ausgeht.  Statt  des 
Passivs  stehen  häufig  die  Intransitive,  die  eine  Mittelform 
zwischen  Aktiv  und  Passiv  bilden. 

Anmerkung,  bau  lautete  ursprünglich  aban;  daher  die 
Verlängerung  des  vorhergehenden  Vokals. 

köbo  sprechen  koban  verhandelt  werden 

kus  kaufen  küban    (küan)     verkauft 

werden 
soli  verstecken  sölban  verborgen  werden 

nu  trinken  nuban  getrunken  werden 

kok  reiben,   bügeln  kdban  gebügelt  werden 

<MÄ;  schlachten,  hinrichten     tsig'ban    geschlachtet   w. 
kee  beschneiden  keban  beschnitten  werden 

nyiddn  das  Schlagen  nyid'bdn  das  Geschlagen 

werden 
ndd  yd  bS  ki  man  nlöndn  1  das  Haus  ist  noch  nicht 
ndd  ya  be  ki  man  nlönbdn  >  fertiggebaut.  derHausbau 
ndd  ya  be  ki  m,an  lonban    J  ist  noch    nicht  vollendet 


Kabat  ya  yi  tsig^ban  öden'?  Ma  be  ki  düban. 
Mebala  mS  si  ki  dzam.  nüban  ')  ai  ayön  na  (so  heiß). 
Mo  lünri  akon.  Biwoman  bi  si  ki  dzam  köban  ai 
mendim   mhe  (bei  der  Nässe).    Ma  ke  kenban"^)  ist. 

')  oder  nu. 
^)  oder  ken. 
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Mhe  2üa  he  ki  yaban.  Moni  a  fedehanyä  ewöli. 
Ma  ke  keban.  Bitd  hya  zu;  ye  byem  In  manye 
solban?  bi  solbanye  te.  Biye  bi  nga  man  nabi. 
Ma  ke  ken  isi.     Mo  yid'banyä. 

Wann  wird  er  hingerichtet  werden  ?  Die  Bücher 
sind  noch  nicht  alle  verkauft.  Das  Geld  ist  in 
der  Kiste  eingeschlossen.  Ich  bin  von  meinem 
Vater  geschlagen  worden  (Aktiv),  Die  Ziegen 
sind  noch  nicht  alle  angebunden.  Ich  gehe  zum 
Haarschneiden.  Ich  bin  noch  nicht  getauft.  Ist 
die  Tür  schon  verschlossen  worden?  Die  Tür  ist 
noch  nicht  auf. 


Verschiedene  Endungen. 

77'.    Durch  Wechsel   der  Endungen    werden  zu- 
weilen gegenteilige  Tätigkeiten  ausgedrückt.    Nach 
Abfall    der  Endung    drückt    dasselbe  Wort  gegen- 
teihge  Tätigkeiten  aus. 
tindi  anbinden  tii  losbinden 

käk  verschnüren  kdi  (kydi)  aufschnüren 

du  eintauchen  dui     aus     dem     Wasser 

nehmen 
fem  gern  tun  fem  jem.  hassen 

ba  fem  kobo  nala  so  sagt     a  fem  mä   er  haßt  mich 

man  gern  (gewöhnlich) 

78.    Noch    andere    Verbalendungen    und    Ver- 
bindungen   mehrerer  Endungen    kommen  vor,    die 
man  sich  besonders  merken  muß. 
suk  schütteln,  grüßen  s?i^'^M schütteln, ausspülen 

sugi      nkom'      Blasebalg     dim'zan  untergehen,  ver- 
ziehen schwinden 
khm  bereiten,   herstellen     kom'zan    Vorbereitungen 

treffen 
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Imperativ  der  abgeleiteten  Verbeu. 

79.  Bei  zweisilbigen  Verben  wird  die  Singular- 
endung des  Imperativs  zwischen  Stamm-  und  Ab- 
leitungsendung eingeschoben,  z.  B. 

icb-ä  werfen,  wo^ög-ä  wirf! 
tsid-än  jagen,  tsid-ig-än  jage! 
Im  Plural  tritt  an  an  die  Stelle  des  mitteltonigen 
Endvokals,  also :  wb^g-hi  werfet ! 

Bei  den  Verben  auf  an  ist  der  Imperativ  der  Ein-  und 
Mehrzahl  gleich.  Dreisilbige  Verben  bleiben  im  Singular 
unverändert,  nur  die  Töne  wechseln. 

Im  Satzü,  bei  Berührung  mit  andern  Wörtern,  treten  die 
eingeklammerten,  kürzeren  Formen  ein. 

woa  werfen,  wögä  (wöge)  wirf!  wögän  (wöne)  werfet! 
woe  lachen,  looek  (icö)  lache!    icbän  (wöne)  lachet! 
wöe  töten,  ivöe  (wo)  töte!  loöäji  (wone)  tötet! 
du  zumachen,    di'gi  (dige)  mache  zu!   dlgän  (dme) 

machet  zu ! 
Ugi  zurückbleiben,  Hgt  (Hge)  bleibe  zurück!  Ugän 

(lig'ne)  bleibet  zurück! 
v6lo  schnell   tun,    völogö  (vöVge)!   vdUgän   (v6Vne)l 
dudu  ziehen,  dudugu  (dud'ge)!  dudügän  (drüne)l 
homho    sich    legen,    bömbögb    (böm'ge)!    bömhögän 

(böm'ne)! 
lümbu   sich    neigen,    lumbügü   (lüm'ge)l    lumbügän 

(lüm'ne)  ! 
bimi  schlagen,    bimini  (bim'ne)!   biminän    (birnne)l 
ßmi  abwischen,  fimini  (fim'ne)!  fiminhn  (fim'ne)l 
tsidan  jagen,  tsidigän  (tsid'ne)!  jage!  jaget! 
1/dan  bezahlen,  yägän  (gane)!  bezahle!  bezahlet! 
dinan  sich  lieben,  dmän  (dlnne)!  liebet  euch! 
luman  kämpfen,   lüm'nän  (lüm'ne)!  kämpfet! 
vÖQolo  zuhören,  v6(y6l6  (vög'le)!  vögölän  (vög'l'n)! 
kibili  drehen,  kWli  (kib'le)f  kib'län  (kib'Vn)! 


Loge  nkukumal  Ydge  mbe!  Yäne  mimbe!  Yän 
ai  mal  Dige  mbe.  Kib'lan  biye!  Tsid'ne  mvu! 
Fim'ne  bisoa! 
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Jaget  die  Ziegen  fort!  Mache  mir  die  Tür  auf! 
Bezahle  die  Leute!  Wischet  die  Teller  ab!  Bleibe 
zu  Hause! 


Die  Wunschform.    Der  Prohibitiv. 

80.  Die  Wunschform  drückt  Befehl,  Wunsch, 
Bitte  aus  und  steht  für  den  wünschenden  Kon- 
junktiv,   sowie    für    „sollen",    „dürfen",    „mögen". 

Sie  wird  nicht  durch  besondere  Endungen,  sondern 
nur  durch  Tonwechsel  beim  verbundenen  Fürwort 
und  beim  Zeitwort  ausgedrückt. 

Die  Fürwörter  2,  I  erhalten  den  Hochton ;  hl  wir, 
mi  ihr  bleiben  unverändert,  „daß"  wird  mit  nä 
(nS,  n')  „so"  wiedergegeben. 

Beim  Zeitwort  findet  folgender  Ton  Wechsel  statt: 

1.  Einsilbige,  tieftonige  Zeitwörter  bleiben  un- 
verändert. 

ye  mS  ke  \  soll,    darf  ich     a  dzö  nö    kok    larnba    er 
m4  ke  ä  j       gehen?  sagt,     du""  sollst     die 

Lampe  anzünden 

2.  Einsilbige  Verben  mit  Mittelton  verwandeln 
diesen  in  Tiefton. 

a  yi^  ki  nS  mS  nü  tä  er  will     ye  mS  yäm  kuh   soll   ich 
nicht,   daß  ich  rauche         ein  Huhn  kochen? 

3.  Mehrsilbige  Verben  erhalten  auf  der  letzten 
Silbe  den  Mittelton  (Hochton). 

a  y\  nt  m^  tobS   er  will,     ye    me    tob'    dsi   soll    ich 
daß  ich  bleibe  mich  setzen? 

81.  Die  Verneinung  beim  Imperativ  und  bei  der 

Wunschform    wird    durch    die    verbietende    Form 

(Prohibitiv)  ersetzt. 

Als    Verneinung   tritt  entweder  b^  zwischen  die 

Fürwörter    2,  I    und    das    Zeitwort    (ohne    obigen 

Tonwechsel)  oder  te  tritt  vor  die  Fürwörter  2,  II. 

Hat  das    Zeitwort    ein    Hauptwort  als   Subjekt,   so 

tritt  te  vor  das  Hauptwort. 
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oh^di    \     iß  nicht!  du  miMhe\gQ\\et  mcW.  ihr 

te  wä  di  J  sollst  nicht  essen !     te  mid  ke\&o\\t  nichtgehen! 
ä  U  ba  I  er  soll  (es)  longo  UM  kel^'"  Rinder 

Ye  me  koe  lamba?  2 am'  yanga  amo'  a  ngelek. 
Tarn  me  bi  kalara  nä!  Te  wa  ke  hom!^  Mi  M 
kohol  Tohogoasil  Te  motu  ni  a  ndal  VoVge  zu. 
Ye  hl  tsik  kahat?  Mi  he  tsik!  Kanne  ho  hisyel 
Te  wa  yae  mbe!  Ntanan  a  yi  ki  ne  bongo  he  ke  a 
mimhege.  Ye  bot  mimbege  bS  yanga  wa,  ä  ntanani 
Kwa,  he  keV  osu.  Ye  kugu  d  yam  meki  me  kub'? 
A    yaman!      Tehegän!     fSh^gel      Te    wa    tarn    koe 

LdTYlOCl  I 

Soll  ich  die  Tür  öffnen?  öffne  (sie)!  Halt  mir 
mal  das  Buch!  Gehe  nirgends  hin!  Setz  dich! 
Steht  auf!  Soll  der  Koch  das  Fleisch  kochen? 
Er  koche  (es) !  Geht  arbeiten !  Ihr  sollt  nicht  in 
die  Farm  gehen!  Stiehl  nicht!  Zünde  die  Lampe 
noch  (tdm)  nicht  an! 


Aufzählung  mehrerer  Befehle. 

82.  Folgen  im  Deutschen  mehrere  Imperative 
aufeinander,  so  steht  im  Jaunde  nur  das  erste 
Zeitwort  im  Imperativ,  die  anderen  in  der  Wunsch- 
form, „und"  wird  nicht  übersetzt.  Nach  ke  und  zu 
steht  der  Infinitiv,  wenn  sie  als  Hilfszeitwörter  60. 
aufgefaßt  werden. 

heg'ne  mimbege,  ml  ke  nehmet  die  Lasten  und  geht! 
kel'  nhn  hole!  zä  di  komm  und  iß! 

keV  fdt  lomhh  gehe  Makaboblätter  zu  pflücken! 
zä'  hl  ke  laß  uns  gehen!     ho'  hl  dl  laß  uns  essen! 
kel  äfüb,  6  fät  lombo  geh  in  die  Farm  und  pflücke 

Makaboblätter! 
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Kel  äfub,  0  fät  lomho,  6  zu  fe  ai  ndzäk.  Zä^  M 
k'a  dulu!  Bo  hi  kom  ntanan  ekah'li,  a  yi  k^a  dulu. 
Kel  kat  bot  mimhege  he  mav!  di,  hS  ke,  ma  zu.  0 
hS  dl  mbe,  mvu  e  lig'  a  nda  ete.  Te  wa  yit  mongo 
te,  a  dan  engongo.     Norine  hekalara  ml  lan! 

Sage  dem  Häuptling,  er  solle  zu  (dbe)  mir 
kommen.  Überschreitet  den  Fluß  und  wartet  auf 
mich  im  Dorfe  des  Häuptlings.  Schlage  den  Mann 
nicht,  er  ist  krank.  Trinke  Wasser  und  gehe! 
Hole  Brennholz ! 


Der  Durativ  (Dauerform). 

83.  Die  Durativendung  ist  gleich  der  Singular- 
endung des  Imperativs;  sie  hat  jedoch  den  Tiefton. 

Aus  der  Imperativform  erhält  man  die  Durativform,  wenn 
man  statt  des  Mitteltones  oder  des  aus  dem  Mittelton  ent- 
standenen Hochtons  einen  Tiefton  setzt. 

Die  zusammengesetzten  Zeiten  werden  wie  bei  der  Zu- 
standsform  mit  dem  Hilfszeitwort  be  „gewesen  sein"  gebildet. 

Mit    dem    Hilfszeitwort    ngeU'k    (ngmen)    bildet    man    die 
„noch"-Form. 
mh   dzdk    (Nachsatz)    da     me  ngdl'  dzäk  ich  bin  (war) 

war  ich  essend  noch  am  essen 

mö  dzäk  (Hauptsatz)  ich     ma  ngeV  dza     ki  fe   ich 

aß  esse  nicht  mehr 

me  ngeV  te  di    ich    habe     ä  ngSlek    er  ist  noch  da 

noch  nicht  gegessen 
i7iä  hS  dzäk       ]    ich  aß,       7nä  h^         ^dzü'kik  Ich  SiQ 
me  mhi  dzäk     \  pflegte       mä  mh^       >  nicht,  pflegte 
mg  ngd  hS  dzäk  J  zu  essen     mä  ngd  b^  J  nichtzu  essen 

84.  Die  Dauerform  wird  unter  anderm  gebraucht: 
1.  im  Relativsatz. 

ä  vS  m'  eye  e  fumün  er  gab  mir  ein  weißes  Tuch 

(welches  weiß  war) 
mö  nü    hildm  hi  higän    ich    habe    starken    Schnaps 

getrunken 
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mö  yen  mot  a  yon  ai  rnhege  ich  sah  einen  Mann, 
der  über  seine  (schwere)  Last  weinte, 

2.  im  Temporalsatz  (Gleichzeitigkeit), 

ehi  bot  yd  köb  Etön  he  dza  bidi  der  Überfall  über- 
raschte die  Eton  während  sie  aßen 

mven  yä  hi  hia  hi  dän  osoe  der  Regen  überfiel  uns 
während  wir  den  Fluß  passierten 

mä  ngd  bS  ki  d  tara  ä  wäk  ich  war  nicht  zugegen 
als  mein  Vater  starb. 

Die  Zustandsforinen  57.  nehmen  keine  Durativendung  an, 
da  sie  ja  schon  Durative  sind.  Sie  haben  auch  keinen  Im- 
perativ. 

Ye  o  ngeV  wog'  zye"?  ma  wo'  ki  fS  zye,  mo 
dzyeya.  Mven  e  non  hi  tö'  a  sikulu.  Ye  ml  yen 
bot  harn,  he  lod'  ha  ai  miinbegef  Ma  nga  be  tö 
ki  a  dzä,  d  nna  ä  konon.  Bl  dan  osoe,  ö  tö  fö 
arten  anen.  Ye  ntanan  a  ngeV  asi?  d  keya.  Bi 
kob  bö  be  na  meyok.  Ntanan  a  ve  nie  kalara  a 
viege,  Ye  o  ngeV  te  yam  bidi?  Mo  yen  ze  e  dzä' 
mhim  kabat.      Ye  nkukunia  a  ngel  höh  asi  ? 

Schläft  er  noch?  Warum  hat  der  Koch  noch 
nichts  gekocht?  Er  ist  krank.  Der  Regen  über- 
fiel uns  während  wir  uns  in  der  Farm  befanden. 
Ich  war  nicht  zu  Hause  als  meine  Mutter  starb. 
Ich  habe  starken  Tabak  geraucht.  Er  gab  mir 
ein  rotes  Tuch,     Ist  der  Weiße  noch  da? 


Der  Iteratiy.     (Wiederholungsform). 

85.  Der  Interativ  drückt  die  öfter  wiederholte, 
gewohnheitsmäßige  Handlung  aus.  Iterativ  und 
Durativ  fallen    zum  Teil   zusammen. 

Als  Iterativ  werden  gebraucht  1.  der  Durativ,  2.  der  ver- 
doppelte Durativ  (mit  Abschwächung  des  Vokals  der  ersten 
Silbe),  3.  der  verdoppelte  Indikativ,  4.  das  Hilszeitwort  kärä 
„gewohnt  sein". 
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kara  kann  wiederum  a)  im  Indikativ,  b)  im  verdoppelten 
Indikativ,  c)  im  Durativ  oder  im  verdoppelten  Durativ  stehen. 

Die  Verneinung  bei  den  verdoppelten  Formen  wird  ohne 
kik  ausgedrückt  (vgl.  14). 

1.)  o  dza    dze  kikidigi        \    was  pflegtest  du 

2.)  ö  dzMza    dze  kikidigi  \  morgens  zu  essen? 

3.)  ma  didlye  körn    ich    habe    (das)    schon    oft    ge- 
gessen 
rriä  didi  ekab'li  ich  esse  kein  Pferdefleisch 

4.)   a)  wä    kar     di    dzS  kikidigi'?     was    pflegst     du 
morgens  zu  essen? 

b)  ma  kekarye  di  kom  ich  habe   (das)   schon  oft 
gegessen 

mä  kekar    di  ich  pflege  (das)  nicht  zu  essen 

c)  0  karge  (ö  kekär'ge)  di  dze  was  pflegtest  du 
zu  essen? 

86.  Der  Imperativ  oder  die  Wunschform  einer 
dauernden  oder  oft  zu  wiederholenden  Handlung 
wird  ausgedrückt:  1.  durch  den  einfachen  Durativ, 
2.  durch  den  Durativ  von  kara,  3.  durch  die 
Wunschform  von  kara. 
1.)  b  iculügü   otetek!  gehe  langsam! 

b  tbbogb   mvM!  lebe  wohl! 
2.)  im  kar'ge  sjt/S  mhän  1  arbeitet  fleißig ! 
3.)  ma  yi  ri6  kär    me   s6  yen  ich  wünsche,  daß  du 
mich  oft  besuchest. 


Ligi  a  dzä,  te  wa  ke  hom,  b  nonni  kahat!  Ze  e 
hiM  kabat,  me  tö  dulu.  Mä  yen  abii  bifunga,  d 
ma  m,be  lod'  d  tirni.  Bongo  be  mbe  wa  zye,  d 
niiya  a  mbe  dulu.  Ewondo  be  nga  be  wo'  tsit  abui, 
d  be  nga  be  belege  nga.  Mintanan  mya  kar'  ki  di 
bibobolo  he  mbanla.  Ye  wa  kar'  nu  meyok,  a 
ntanan?  Ma  riünüye  kom,.  Ewondo  bä  didi  ekab'li. 
Mi  karge  ke  mban  a  sikulu!  Bia  kar  ke  a  tso' 
amo'  sondo.     Bi  karge  ke  a  man  kbm. 
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Der  IteratiT.     (Fortsetzung). 

87.  Die  verdoppelte  Indikativform  85.  findet  sich 

insbesondere  in  Sprichwörtern  und  Sentenzen. 

mot  ä  bbbo  ai  fek  S  dzam  osu,  he  di  mvüä  man  tut 
nicht  das  Erste  mit  Verstand,  sondern  das  Letzte. 
(Übung  macht  den  Meister). 

mevot  metan  mä  süsüb  mbim  okpen  fünf  Jagdnetze 
verfehlen  nicht  die  Leiche  der  Antilope.  (Einig- 
keit macht  stark). 

1/e  mbim  biyhn  wä  dzhdzbg^bo  a  zen?  bleibt  wohl 
die  Leiche  des  Toten,  der  Begleiter  hat,  auf 
dem  Wege  liegen?  (Der  Freund  läßt  den 
Freund  nicht  im  Stich). 

8§.  Der  Wechsel  iterativer  Tätigkeiten  kann 
ausgedrückt  werden  1.  durch  den  Durativ,  2.  durch 
den  Indikativ  mit  den  Fürwörtern  der  Wunsch- 
form 80,  3.  mit  den  Hilfszeitwörtern  se  „nicht  sein" 
und  ne  „sein". 
1.)  a  ne    ä  wä'  a  syhg^    bald    liegt  er  wie    tot    da, 

bald  kommt  er  wieder  zu  sich 

mven  e  nönbn  vidn  o  fy^h^)  bald  regnet  es,  bald 

scheint  die  Sonne 
2.)  ntanan   6  ne,    d   bet    ekab'li,    d  bSt  d  nsina    der 

Weiße  besteigt  abwechselnd  das  Pferd  und  das 

Fahrrad 
3.)  mven  e  sS  n6n,    vian  6  ne  fye   bald    regnet   es, 

bald  scheint  die  Sonne 

lamba  a  se  yon,  a  ne  dim  bald  brennt  die  Lampe, 

bald  geht  sie  aus. 

89.  Einleitungen  wie :  a  ne,  a  tö  na,  a  bo  na, 
be  tö  na  etc.  sind  sehr  beliebt,  besonders  vor 
Sätzen  mit  iterativer  Bedeutung. 


')  Dafür  der  bildliche  Ausdruck:   nat  e  byek,  zq'  e  kogolo 
die  Buschkuh  gebiert,  der  Elefant  liegt  in  Geburtswehen. 
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ä  tö  na,   nne   ane   me  di   salafis,    me  ngä    kon    änü 

jedesmal  wenn   ich  Stockfisch  esse,  tut  mir  der 

Mund  weh. 
Awusa  be  tö  na,  d  ha  h'a  dulu,  he  man   hege  hyem 

byaha  hisS   so  oft   die  Hausa  auf  Reisen  gehen, 

tragen  sie  all  ihre  Habe  mit  sich. 

90.  Besteht  die  Handlung  aus  mehreren  Einzel- 
tätigkeiten, so  wird  das    Subjektfürwort  noch  ein- 
mal vor  dem  zweiten  Verb  wiederholt. 
ma  he  ma  loe  rninkukuma  ich  habe  die  Häuptlinge 

zusammengerufen  (einen  nach  dem  andern) 
7na  ke  ma    wulu  d  ndzön    ich  gehe  auf  der  Land- 
straße auf  und  ab 
mongo  ä  so  ä  ybn  das  Kind  kam  weinend  herbei. 
%'  a  dzä,  6  ligi  wa  lat  eye !  bleibe  zu  Hause  und 

nähe  das  Tuch ! 
hö  lik  hS  dzä  hidi  a  makit  sie  sind  auf  dem  Markte 
zurückgeblieben  und  essen. 


Der  iDzeptiv  (erzählende  Form). 

91.  Der  Inzeptiv  bezieht  sich  auf  den  Anfang 
(den  Eintritt)    der   Tätigkeit    oder   des  Zustandes. 

Er  gibt  an,  daß  eine  Tätigkeit  auf  die  andere  folgt.  Da 
er  in  der  Erzählung  sehr  häufig  ist,  wenn  im  Deutschen 
mehrere  aufeinanderfolgende  Ereignisse  lose  aneinandergereiht 
oder  mit  „und"  oder  „dann"  verbunden  werden,  so  nennen 
wir  ihn  auch  erzählende  Form. 

Der  Inzeptiv  hat  die  Fürwörter  2,  I.  Es  gibt  zwei  Formen 
des  Inzeptivs. 

Die  erste  Form  wird  durch  den  Mittelton  (Hochton)  auf 
der  letzten  Silbe  gekennzeichnet;  hat  das  Verb  nur  eine  Silbe, 
so  wird  der  Stammvokal  noch  einmal  am  Wortende  ange- 
hängt. 

Die  zweite  Form,  die  sich  auf  den  Beginn  einer  dauernden 
Tätigkeit  bezieht,  hat  die  Vorsilbe  ngä  (geschrieben  :  ngä). 

Die  Zustandsform  (57)  hat  statt  dessen  einen  hochtonigen 
Nasal. 

Deutsche  KoloDialsprachnn.    Band  V.     Jaunde.  5 
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ä  Ihn  er  liest  ä  Idnä  (Idn)  dann  las  er 

ä  nhn  er  nahm  ä  nhno  (non)  und  er  nahm 

6  di  du  aßest  b  dii  (di)    wenn   du  ißt, 

dann  .  .  . 
e    nddmän    es    ist    ver-     h     nddmän      dann      ver- 
dorben dirbt  es 
ä  ngd  bebe  sie  schaute        ä  ngä  bebe   und    schaute 
h  bo  te  he  wenn  du  nicht     ml    bo   te  iiu    wenn    ihr 

gehst  nicht  trinket 

b  di  b  wüu  wenn  du  (davon)  ißt,  so  stirbst  du 
b  yid'  m^anäy  te  fe  tobb  ha,  me  ködö  wenn  du  mich 
schlägst,  bleibe  ich  nicht  mehr  hier,  ich  gehe  fort. 
mi  bo  te  nu   mebala    mi    ngä  hon    wenn    ihr    keine 

Medizin  trinkt,  werdet  ihr  krank. 
0  bo  te  nyl  moni,  b  ntö  mebod  wenn  du  kein  Geld 
sparst,  wirst  du  arm  sein. 

Yesus  a  ngd  vele  ndoman  y'a  Naim. 

Ndo  fd  mininga  a  nga  be  a  Naim,  a  bele  mon 
mbo'  mboh,  a  tö  nkus,  nnom  a  nga  um.  Bdn  mon  * 
be  ligi  na  bebe  bebe.  Mininga  te  te  ki  fe  ai  aßdi 
afS  ^)  he  S  mon  no  /ö.  Ndo  mon  tio  ä  zu  ne  hon,  * 
ä  wü  fö.  Nnya  *  a  dand  fd  engongo,  d  yi  nnom, 
d  yi  mon  wbS,  te  hi  fe  ai  aßdi  afe.  Engongo 
mininga  a  nga  be  dzi,  *  e  ngä  kalan  fd  bot  bSse, 
to  b  ne  nget,  *  e  ngä  bo  w'  a  nnem. 

Aboh  ye  na,  ba  he  dzeb  mbim,  *  be  ngä  toban  ai 
Yesus  a  zen,  ban  bongo  b6S.  JE  mininga  no  a  he  a 
yon.  Ayen  Yesus  a  nga  yen  ne,  engongo  dzo  *  e 
käldn  /ö  ne.  Ndo  a  zu  dzo  ai  bö  na :  „A  bemoe, 
tdm'ne  teban  na !"  Ndo  be  nga  tSbe  ai  mbim,  nnya 
ä  yön  te.  Yesus  ne  ai  ne  na:  „Tam  tobo  evol,  a 
mininga!"  Ndo  mininga  a  nga  ku  evo,  *  a  ngä 
bebe  Yesus.  Ndo  a  nga  subu  d  mbim  6  nga  be 
dzogb,  ne  nä:  „a  mongo  ndoman,  kodogo  asi!" 


*)  zeigt  den  Inzeptiv  an. 

')  sie  hatte  keine  andere  Stütze  als  .  . 
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Ndo  a  nga  hebe,  *  a  ngä  ke  a  yeyean.  Ndo  Yesus 
a  nga  non  ne  a  wo  *  a  ve  nnya.  Ban  nnya  *  he 
wühdn  /ö  d  süt,  *  he  ngä  kan  Yesus.  E  hot  he  nga 
be  edzeh  mhim,  ha  *  he  ngä  kan  fe  ne. 


InzeptiT  mit  Endung  ya,    Temporalsätze. 

93.  Mit  einer  Tätigkeit  beginnen  oder  begonnen 
haben,  wird  durch  die  zweite  Form  des  Inzeptivs 
mit  der  Endung  yd  (13.)   ausgedrückt. 

Das  temporale  als  (während)  wird  verschiedent- 
lich ausgedrückt.  Man  beachte  die  Satzstellung. 
me   ngä   kbyä    ich    gehe     antöyevef  wo  ist  er jetzt'^ 

jetzt  (ttiag  er  jetzt  sein)? 

ngä  b  ndi  fe'?  nun,  wirst     me  ngä  diyä  ich  esse  ja 

du  (nicht)  essen?  schon     (werde     gleich 

beginnen) 
ye   o   ngä  yenyaf   siehst     me   ngä  ym    ä   yd  jetzt 

du  jetzt?  (ist  es  jetzt         sehe   ich    (jetzt  ist  es 

hell  genug)  ?  hell  genug) 

mo  ke   kbh,    hdlä   sikula  a  ngä    key    a  nda    als   ich 

ankam,  war  die  Schule  schon  ins  Haus  gegangen 

(hatte  schon  begonnen) 
m.6e  d  s6,  hala  me  ngä  tilye  kalara  als  mein  Freund 

kam,    hatte    ich    schon    begonnen    den  Brief  zu 

schreiben   (schrieb  ich  schon) 
moe  a  so,  mh  tiV  kalara  mein  Freund  kam,  als  ich 

den  Brief  schrieb 
dhök  zur  Zeit  als  ahök  ye  nä:  (folgt  Präsens) 

d  als,  wenn   (=  wann)  als 

ä   ngä  yl  yen    als    er   sah   (kaum  hatte  er  gesehen) 
ahök  ye  na,  ha  yi  tobo  d  mä,  6  kühü  fö  als  sie  sich 

ins  Kanu  setzen  wollten,  kippte  es  um 
ahok  ye  na,   ha  ke  dzeh   mhim   als    sie    gingen    die 

Leiche  zu  begraben 
ä  ngd  yi  yen  mintanan  mi  zäk,  a  iühu,  ne  na  hita 

5* 
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als  er  die  Weißen  kommen  sah,  floh  er,  in  der 

Meinung,  es  sei  Krieg 
mimhege    mi  mari    kübu    osoe,    d  he  he    da    bikah'li 

die  Lasten  fielen  ins  Wasser,  als  man  die  Pferde 

übersetzte 
d  me  mbe  locf  ha,  h  tö  hS?  als  ich  hier  vorbeikam, 

wo  warst  du  da? 
a  ngel  höhogo  nala  als  (während)  er  so  sprach,  da  .  .  . 
nda  e  ngä  yiye  man  das  Haus  wird  bald  fertig  sein 
mo  ke  khh,  hdlä  a  ngä  yiye  wu  als  ich  ankam,   war 

er  schon  beinahe  tot. 


Absichtssätze. 

93.  Absichtssätze  werden  meist  mit  nd  (n&)  „daß, 
damit"  eingeleitet;  „daß  nicht"  wird  durch  n^  te 
ausgedrückt;  es  folgt  die  Wunschform  oder  der 
Prohibitiv. 

Es  kann  auch  der  Indikativ  Präsens  mit  vorausgehendem 
nä  stehen,  insbesondere  wenn  der  Zweck  vereitelt  wurde. 

^.damit  nicht",  „sonst  (andernfalls)"  wird  durch 
den  Inzeptiv  des  Hilfszeitwortes  zu  „kommen" 
ausgedrückt;  es  steht  in  der  Dauerform,  also  zää 
(zä).  Nach  „fürchten"  muß  es  mit  „daß"  über- 
setzt werden. 

„sonst  nicht"    wird  durch    zä    ho  te    (es    könnte 
geschehen,  daß  nicht)  ausgedrückt. 
ntanan  ä  bi  me,   n^  mS   beg^   mhege   der   Europäer 

hielt  mich  fest,  damit  ich  ihm  eine  Last  trage 
mo  M  nä:   mä    ke   yen   mvamba,    ndo  mo   ke  kon  a 

zen  ich  ging  in  der  Absicht,    meine  Großmutter 

zu  besuchen,  wurde  aber  unterwegs  krank 
fudigi   kalara  a    mßk,    ä    zä    hi  mven    stecke    das 

Buch  in  die  Tasche,  damit  es  nicht  vom  Regen 

ergriffen  werde 
h  dza    otetek,   eyo  ko'  S  zä  ya    iv'a  kin  iß  langsam, 

sonst  bleibt  dir  eine  Fischgräte  im  Halse  stecken 
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ma  mbdra  me  zä  wu   ich    fürchte,    daß    ich    sterbe 
(verunglücke). 

^  Mo  kS  na,  ma  ke  tsa  ndzäk,  ndo  mven  e  ke  me 
hi  a  zen.  Te  wa  kobo  avol  nala,  me  zä  ho  te  wok! 
0  hebege  bot  mimbege,  nS  te  ha  dzib  fon  a  zen.  0 
wulugu  otetek  o  zä  kü  mbek.  Te  wa  kä'  ne  mbege 
adit,  a  zä  bo  te  wulu  avö.  0  kaVge  mongo,  ne  te 
a  ke  vom,  dzom  S  zä  ke  ne  lob.  Zamba  a  kü  bot, 
ne  te  ba  dzib.  Me  he  zu  mbil,  ne  me  zä  so  kü' 
mvumvua.  BSd'ge  ewoman  ayob,  S  zä  U  mvit.  Ma 
yi  ki  ke  a  bita,  ma  mbara  ne  me  zä  ke  wu.  Ake 
mo  U  na,  ma  ke  ma  tsd'  ndzäk,  a  ke  kob  na  ntanan 
0  bob  öyo  ele  asi.  Te  wa  wulu  otetek  nala,  hi  zä 
ho  te  terekui  (nicht  früh  genug).  Te  wa  bebe  mongo 
nala,  a  zä  ho  te  di. 


ßelativsätze. 

94.  Kann  man  dem  Substantiv,  auf  das  sich  der 
Relativsatz  bezieht,  im  Deutschen  den  bestimmten 
Artikel  vorsetzen,  so  erhält  das  Substantiv  im 
Jaunde    die    Bestimmung  ^    (40.). 

Der  KelatiTsatz  folgt  ohne  Fügewort ;  der  Modus  des  Zeit- 
wortes ist  (abgesehen  von  einigen  Tonänderungen)  gleich  dem 
Indikativ. 

e  mot,    ä  so  me  ySn   angoge,    a  ne  me  madzan    der 

Mann,    der    mich    gestern    besuchte,    ist    mein 

Bruder 
6  mininga,    mon  ä  wu  angoge,    a  ne   ka    dzam    die 

Frau,    deren    Sohn     gestern    gestorben    ist,    ist 

meine  Schwester 
e  mot,  me  nga  ve  moni,  a  si  ki  fek  der  Mann,  dem 

ich  das  Geld  gegeben,  ist  nicht  mehr  da 
S  bot,  wä  Um  a  man,  mbd'  ä  H  wü  a  zen  von  den 

Leuten,  die  du  zur  Küste  geschickt  hast,  ist  einer 

unterwegs  gestorben 
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5  ze,  e  hi  kahat  ana,  bö  w6'  dzo  den  Leoparden, 
der  heute  eine  Ziege  fing,  hat  man  getötet  (sie 
haben  ihn  getötet). 

95.  Das  hinweisende  Fürwort    wird    durch    den 
Relativsatz  von  seinem  Substantiv  getrennt. 

^  kdbat^  ya  yi  hye,  ni  die  Ziege,  welche  bald  werfen 
wird,  diese  (diese  Ziege,  die  bald  gebären  wird) 

6  mot,  ä  yit  me,  nö  das  ist  der  Mann,  der  mich 
geschlagen  hat. 

96.  Statt  des  Substantivs    mit  S  kann    das  hin- 
weisende Fürwort  stehen. 

nö  ä  manyä,  a  kee  wer  fertig  ist,  kann  gehen 
Ää'  me   dzi  yd  fibm   dzi   gib    mir    das    (Tuch)    da, 
welches  weiß  ist. 


Abhängige  Fragesätze. 

97.  Deutsche,  indirekte  Fragesätze,  sind  im 
Jaunde  Relativsätze. 

Die  Fragewörter  der  direkten  Frage  müssen  in  der  in- 
direkten Frage  durch  ein  entsprechendes  Substantiv  mit  e 
und  folgendem  Relativsatz  umschrieben  werden: 

direkte  Frage:  indirekte  Frage: 

zd  wer  ?  S  mot  wer  (der  Mann,   welcher) 

dzS  was  ?  S  dzom  was  (das  Ding,  welches) 


vS  wo? 
odSn  wann? 


ya  wie 


'? 


ä  bb  yd  wie  hat  er  (das) 
gemacht? 

ä  ke  he  ?  wohin  ist  er  ge- 
gangen? 

ä  so  odSn  wann  kam  er? 


S  hörn  wo  (der  Ort,  welcher) 
dbök  wann  (die  Zeit,  welche) 
m!b6l  wie  (die  Art,  welche) 
ma  yem,  ki  m!bol  ä  bb  ich 

weiß  nicht,  wie  er  das 

gemacht  hat 
ye  6  yen  S  hörn  d  ke  hast 

du  gesehen,  wohin  er 

gegangen  ist? 
ma  yem  ki  dbok  d  s6  ich 

weiß    nicht,    wann    er 

gekommen  ist. 
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Anmerkung.     Man  kann  jedoch  auch  sagen: 
ma  yhm  ne  zd    rine  ä  ho    was   weiß    ich,    wer  das 

getan  hat 
ma  yem  n    a  yi  dzS  was  weiß  ich,  was  er  will. 


Der  Durativ  als  Relatirmodus.    Das  allgemeiue 
Kelativpronomen  yä» 

98.  Kann  man  dem  Substantiv,  auf  das  sich  der 
Relativsatz  bezieht,  im  Deutschen  den  unbestimmten 
Artikel  vorsetzen  (Plural  ohne  Artikel),  so  steht 
der  Relativsatz  im  Jaunde  ohne  Fügewort  im  Durativ; 
das  Substantiv  hat  yiicht  die  Bestimmung  S. 

mö  yen  ekaVli,  e  dudugu  titimi  ich  sah  ein  Pferd, 
welches  einen  Wagen  zog. 

99.  Als  allgemeines  Fügewort  dient  yä  (a,  ye, 
ye),  das  dem  Substantiv  angehängt  wird,  um  es 
mit  einem  Relativsatz  oder  mit  irgend  einem 
Attribut  zu  verknüpfen. 

ntändn  mbö'  yä  bS  n'  öngöla,  ä  shb  ein  Europäer 
von  denen  die  auf  der  Regierungsstation  sind, 
ist  (in  die  Heimat)  zurückgegangen 

dsoe  ya  ha  tanan  a  zen  man,  ye  6  ngä  yiye  man 
ntändn'^  der  Fluß,  den  man  auf  dem  Wege  zur 
Küste  überbrückt,  wird  er  bald  vollständig  über- 
brückt sein? 

ahok  ye  nä   (die  Zeit  die  so  war)  als 

td  y'  Ewondo  (Tabak  in  Bezug  auf  Jaunde)  Jaundetabak 

bot  ya  man  die  Leute  (in  Bezug  auf  die  Küste)  welche 
zur  Küste  geschickt  wurden. 

100.  Ein  Satz  kann  mit  S  ye  eingeleitet  werden, 
um  ihn  mit  der  gegebenen  Situation,  dem  voraus- 
gehenden Gedanken  oder  gesprochenen  Worte  in 
Beziehung  zu  bringen. 

6  ye  bia  tarn,  hui  nnh  a  Äd  so  weit  wollen  wir  vor- 
läufig gehen  (lesen,  abholzen  etc.) 


—     72     — 

e  ye  ze  ya  zu  /ö  hi  kabat  d  m6  etere  hä  kommt  der 
Leopard  und  reißt  (den  Leuten)  die  Ziege  aus 
den  Händen  heraus ! 

6  ye  bot  y'a  man  ha  yi  so  odSn  ?  wann  werden  denn 
die  Leute,  die  zur  Küste  gegangen  sind,  zurück- 
kommen? 

e  ye  ma  ho  yd  f  was  soll  ich  nun  tun  ? 

ayah  a  mhe,  S  ye  fe  a  tö  anen  ndlä  so  lang  wie  er 
war,  so  dick  war  er  auch. 


Mot  a  ho  te  sye,  flä  tege  dl  (wer  nicht  arbeitet,  be- 
kommt auch  nichts  zu  essen).  Kel  loe  mot!  Ma  yem 
n^  mhS  nne  mS  ke  loe.  E  mvitä  dzam,  ntanan  a 
ve  m  angoge,  ya  ke  hol'  a  zen.  Ze  ye  nnäm,  nü 
e  ne  te  mhara  bot.  Mo  yen  mvu,  e  tö  fö  abim  anS 
z~,  Ma  yem  ki  e  dzam  wä  yl.  Mongo  a  ke  ve? 
Ma  yem,  ki  e  hom  ä  ke. 


Steigerung  und  Vergleich. 

101.  Komparativ  und  Superlativ  werden  mit  den 
Zeitwörtern  dän  und  Ibt  „übertreffen"  umschrieben, 
oder  man  setzt  dafür  den  Positiv.  Der  hohe  Grad 
der  Eigenschaft  kann  durch  Verdoppelung  ausge- 
drückt werden. 

wa  anen,  m.a  ahot  du  dick,  ich  dünn,    d.   h.   du   bist 

dicker  als  ich. 
wa  dan  m'anen  du  bist  dicker  als  ich 
ai  MSfu   ai    Mfündi,   MSfu   nne   a    dan   anen   der 

Mefu  ist  größer  als  der  Mfundi. 
JElumndan  a  ne   dzam    ke    anen,    Zogye   n^M  a  dan 

ayoh    der   Elumdenberg    ist    zwar    (nur)    größer, 

aber  der  Sokye  ist  höher 
ye  Tsala   ye   Ondoa   zd  a  n^   nnya    modo  f    wer   ist 

älter  Tsala  oder  Ondoa? 
Tsala  n'ne  a  ne  njiya  modo  Tsala  ist  älter 
Tsala  a  lot  me  ntU  Tsala  ist  größer  als  ich 
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hl  iva  hi  ne   ntie    (mhdk),    wa  dan   me  he  anen    ich 

und  du  sind  gleich  groß,  nur  bist  du  dicker 
mongo  te  a  dan  fek  a  lod'  hongo  hese  jener  Junge 

ist  der  klügste 
hl    Ondoa    hi   ne    okälä    (mhok)    Ondoa    ist    so    alt 

wie  ich. 
dzäm  da  dasselbe,  gleich     akyaA  da  dieselbe  Art 
ahim  da  dieselbe  Größe     mekya        meki/ae        ver- 
schieden 
anen  anen  sehr  groß  etun  etun  sehr  klein 

mendim  mendim  ganz  naß     melon  melön  ganz  durch- 
löchert 
hive^   hives  nur  Knochen,     rnhök     mhok      nur      das 

ganz  mager  (Pfeifen)loch  (ohne  Ta- 

bak) ganz  leer. 


Me  n  anen  me  lod'  wa.  Ekah'li  ya  lot  naga  ngii. 
AI  kalara  wom  ai  engbe,  engomo  a  dan  mben,  Me 
ne  nnya  modo,  ne  mongo.  Zo'  ya  lot  tsit  ese  anen, 
Ai  tsit  mvu  ai  tsit  kabat,  tsit  mvu  ndzo  ya  dan 
mben.  Mvitä  e  ligi  me  mhok  mhok.  Ekab'li  dzdh 
e  ne  hive'  hives.     ßi  Füdd  hi  ne  ntie  mhok. 

Fuda  ist  dicker  als  du.  Ich  und  Ayisi  sind 
gleich  groß.  Dieses  Buch  ist  das  schönste  von 
allen.  Mein  Kleid  ist  ganz  naß.  Meine  Schwester 
ist  älter  als  ich  (ich  jung). 


Gebrauch  Yon  liyi  „zurückbleiben". 
103.  ligi  steht  als  Hilfszeitwort  im  irrealen  Be- 
gehrungssatze. 

me  ligi  nul  hätte  ich   doch  getrunken! 
me  ligi  lik  kalara,  nge  a  ndzi  ki  hi  mven  hätte  ich 
doch   das   Buch    zurückgelassen,    es    wäre    nicht 
vom  Regen  naß  geworden 
me  ligi  ho  te  k'a  dulu   wäre    ich    doch    nicht  aus- 
gegangen ! 
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ligi  steht  ferner,    wenn  man    im  Deutschen    „unterdessen", 
„während"   ergänzen  kann. 

be  kela^  a  sikulu,  me  Ugi  ma  ndni  hyem  ich  pflegte 
das  Haus  (die  Dinge)  ZU  bewachen,  während  sie 
zur  Schule  gingen 

te  wa  ligi  wa  kui  a  nsen  gehe  unterdessen  (während 
ich  fort  bin)  nicht  hinaus. 

Ugi  k^a  dzä!  geh  nur  nach  Hause!  (du  wartest  ver- 
gebens!) 

hongo  he  ne  ve?  mo  lik  be  wöbogo  wo  sind  die 
Knaben  ?  sie  baden  (ich  sah  sie  baden,  ich  ließ  sie 
badend  z\:rück). 


Bedingungssätze. 
103.  nge  wenn  nge  .  .  .  nge  wenn  ...  so 

d  te  (S  te)  .  .  .  nge  wenn     ng&  d  bb  te  wenn  er  nicht 

nicht  ...  so  se  nä  außer  wenn,  es  sei 

denn  daß 
(Frage):    nge   ntanan   a   lom    w'a    man    ana,    ye   b 

keef   wenn  dich  der  Weiße   zur  Küste  schicken 

würde,  würdest  du  gehen? 
(Antwort):  nge   ma    nke    ki   anä,    ma    dan   kon  ich 

würde  nicht  gehen,  ich  bin  zu  krank. 

m,dl  wä  h^  nä,  6  M  kübu  d  nnSm,  osoe,  7ige  mot  a 
ndzi  ki  nin  wäre  das  Kanu  in  der  Mitte  des 
Flusses  umgekippt,  so  wäre  keiner  am  Leben 
geblieben 

madzan  a  lom  rna  dulu,  mb  tebe;  nge  nnä  n'rie 
ä  lom  me  nala,  nge  mo  ke  mein  Bruder  trug  mir 
einen  Ausgang  auf,  aber  ich  weigerte  mich ;  wenn 
meine  Mutter  mir  einen  solchen  Auftrag  gegeben 
hätte,  so  wäre  ich  gegangen 

d  te  me  tobogo,  ye  nge  ö  w6^  e  tsit  ni  etdm  ?  wenn 
ich  nicht  dabei  gewesen  wäre,  hättest  du  dann 
wohl  dieses  Tier  allein  getötet? 

d  te  ai  mä,  nge  o  ndzi  ki  w6'  e  tsit  ni  etdm  ohne 
mich  hättest  du  das  Tier  nicht  getötet. 
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nge  a  ho  te  ke  a  man,  nge  a  ndzi  ki  wu  wenn  er 
nicht  zur  Küste  gegangen  wäre,  so  wäre  er  nicht 
gestorben 

i  mongo  nd  a  ne  föj  se  iio  kara  ne  yit,  tege  dzbge 
melo  dieser  Junge    läßt  den  Ungehorsam    nicht, 
es  sei  denn,  daß  man  ihn  oft  bestrafe. 
Anmerkung,     nge  vertritt  auch  das   deutsche 

Fragwort  „ob" 

ma  yem  ki  ngi  a  yi  zu  anä   ich  weiß  nicht,    ob 

er  heute  kommen  wird. 


Einräumungssätze. 

-irvj         r       ii'i  /•!•        ]  (Hilfszeitwort) 

1U4:.    to   obgleich,   wenn  fyan  , 

1  "    .  r^     .  '     1  /  /  •  V     }■  vergebens  tun: 

auch,  nicht  einmal  fyanan  |  '^              i 

■  •'•^          j  wenn  auch 

to   0    nyit    inana,    tege    ke    wenn     du    mich    auch 

schlägst,  ich  gehe  doch  nicht 
keV  iie   kat,    to  a  kon,    d  zu  a  tet    gehe    und    sage 

ihm,   wenn  er  auch   krank  sei,    so  solle  er  sich 

doch  herbeischleppen 
0  fyctn  ke,  wa  nköh  ki  bo    ana  wenn  du  auch  gehst, 

du  wirst  sie  doch  nicht  einholen. 


Vergleichungs-  und  Proportionalsätze. 

105.    m'böl  .  .  .  S  ye  fe   wie   .  .  .  ebenso;    (je  .  .  . 

desto) 
ngaman  .  .  .  ngaman    wenn  .  .  .   um    wieviel   mehr 
ngaman  .  .  .  fok   fS  wenn    schon  ...  in    welchem 

Maße  erst 
d   ngämnS   ho   nnya    nget,    ngamn   ai    md   wenn    er 

schon    gegen    seine   Mutter   gefühllos    (grausam) 

ist,  um  wieviel  mehr  wird  er  es  gegen  mich  sein. 
ngä  wa   mhara  ke  osoe  etdmf  —   me  ngamne  ke  a 

man  etdm,    ngamn  osoe   fürchtest  du   dich   nicht, 
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allein  zum  Fluß  zu  gehen?  —  wenn  ich  mich 
nicht  fürchte  allein  zur  Küste  zu  gehen,  um  wie- 
viel weniger  zum  Flusse. 

mhol  mia  ke  mia  tä'  a  man  nu,  e  ye  fe  mi  nsob 
hiyoS  nala  so  fröhlich  wie  ihr  jetzt  zur  Küste 
geht  (weil  ohne  Lasten),  ebenso  niedergeschlagen 
(von  den  Traglasten  gebeugt)  werdet  ihr  zurückkehren 

mhol  a  M  ho  ma  dzo!  die,  nu.  Ixe  ant  mon  wM  er 
behandelte  mich  in  seinem  Heim  so  (liebenswürdig) 
wie  sein  eigen  Kind. 


Terschiedenes. 


106.  ye  a  tarn  me  vi  mendih,  mä  ke  tsok  hidi  nicht 

einmal  Wasser  hat  er  mir  gegeben,   geschweige 

denn  etwas  zu  essen 
tarn  ke    hehe    hidi  a  nda    sieh    nach,    ob    etwas    zu 

essen  im  Hause  ist 
m,o  ke    hehe    hidi  a   nda,    tege   yen    ich    habe    nach- 
gesehen,   ob    Essen   im   Hause    sei,    aber    nichts 

gefunden 
ani  zye  e  nga  tari  ho,   ya  he  ki  fe  ho  ani  mbü  im 

noch   keine    Hungersnot    war   so    groß    wie    die 

dieser  Jahreszeit 
niih  ani  ma  keke  a  timi,  me  nga  yb  bei  jeder  Fahrt 

werde  ich  seekrank 
6  dzäm   mven  e  ndn  ana,    nge  mo  k'a  dulu    weil  es 

regnete,  bin  ich  nicht  ausgegangen 
nkulu    a    he    vun    ana,    menda    mS  fiimini   asi    der 

Sturm    wütete    heute,    die   Häuser   stürzten    ein 

(so  daß  die  H  .  .  .) 
hiwoman  hi  mane    me  ke    mven,    te  ki  fe    ai   awiilü 

meine  Kleider  waren  vom  Regen  so  durchnäßt, 

daß  ich  nicht  mehr  laufen  konnte 
te  ma  wü  ä?  würde  ich  dann  nicht  sterben?    (dann 

würde  ich  sterben) 
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nge  ntanan  a  yit  xo'  ana,  yd  f  —  te  tna  sob  ä  wenn 
dich  der  Weiße  verprügeln  würde,  was  dann?  — 
dann  würde   ich  fortgehen   (den  Dienst  verlassen) 

to  moni  to  tä,  ma  heV  ki  dzid  ich  habe  weder  Geld 
noch  Tabak 

ha  me  fä,  nge  ovon  kik  gib  mir  ein  Buschmesser 
oder  eine  Axt. 


Lautbilder. 

107.    Zum  Zeitwort  treten  oft  Lautbilder  hinzu, 
um  die  Tätigkeit  lebendiger  darzustellen;  sie  werden 
mit  ä  eingeleitet. 
d    kpim     wuchtig      (auf-     d  vyävyäk  ganz  glatt 

schlagend)  d  f6m  f6m  ruhig 

d  zon  ganz  rot  d  ngümari  glühend,  Glut 

d  vinüuk  ganz  schwarz 
ndoan  e  ngumd  d  nguman    das  Feuer  ist  in  voller 

Glut 
a  ho  asi  a  förn  er  rührt  sich  nicht. 


Otitye  bidhn.  (Komet). 
Mimhu  ana  mibe  ndo  mot  otitye  a  nga  kü' ')  a 
yob  Ewondo ;  S  mot  otitye  no  nghn  ä  ziit  ayab  ayab. 
Bot  he  ngd  yi  yen  nälä,  ^)  won  o  situ  ^)  fö  hö  a  no, 
ha  nd,  bot  hese  ha  yi  mane  wu.  A  ntö  nä,  ba  he 
nga  he  bekliseten,  he  ngd  ke  mimhil^)  a  Minson,  ha 
na,  aman  si^)  d  so,  S  ye  be  ke  lou  woe.^)  E  zeze 
bot  behö'  ^)  ba  nä :  „Bi  bi  ne  fe  dzam  ho  yd?^)  ^ 
ye  fö  bia  wu  a  mal  mün  ha."  'Be  nga  bom  fö 
minkül  ai  nnam  ose,    ha  na,    aicu  a  so.     E  mot,    a 


')  erschien.  ^)  als  sie  das  sahen.  ^)  Inzeptiv  von  «ms  sie 
fürchteten  sich.  *)  schnell.  ')  Weltende.  ®)  deshalb  möchten 
sie  dort  (in  der  Mission)  sterben.  ')  die  andern  gewöhnlichen 
Leute  (die  Heiden).     ^)  Wir  aber,  was  sollen  wir  tun  ? 
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helS  kahat,  a  ngä  tsik,  ne  nä,  a  kän  di. ')  Ntie 
ose,^)  otitye  ojiga  be  tMS  a  yoh,  hej  ye^)  he  dzcü 
kahat  ndlä.  Adim,  otitye  o  ngd  dim,^)  bot  behök^) 
hS  ligi  d  mehöä;^)  he  ngä  singt  hyem  byaba'^)  na, 
nge  ha  ndzi  ki^)  man^  nddman. 


Nlan  Beme. 

Ndo  fd  Beme  a  nga  k'ä  wulu  äfan;  a  ke  koh  na, 
zo'  e  bd  öyo.  Ndo  a  nga  ke  tsik  nko,  a  ke  tindi 
zo'  angedek  oteteeek,  a  mbaraga  na,  zo'  e  zu  hebe.^) 
Ndo  a  nga  sob  a  dzä.  A  zu  koh  na,  mot  ele  a 
tele  a  zen ;  a  ngä  tvhulu  'o)  ahn  a  ndl  ele,  a  ke 
tulan  a  yät, ' ')  a  solo  nkol,  a  nga  tindi  zok,  nü 
etere,  ^^)  ne  na,  nne  anS  zo'  e  nhebe  oyo  änä,  ne  ya 
yi  tub,^^)  e  soySm^^)  a  ndi  ele  ha.  Ndo  a  nga  sob 
ai  nkol  te  a  dzä,  a  tindi  angedek.  Ndo  a  ke  ni 
ähä,  a  ngä  hum  fon;  ne  ai  ngal  na:  Zä'  me  ve 
bidi  ö  nye  ma,  mo  wuye  zye."  Ndo  ngal  a  nga  ke 
ne  ve  bidi,  a  man    di,  a  bomb'  asi, 

Zo  e  ngd  yi  fonan  '5)  a  fye,  Beme  a  hümi  ähä 
etere,  ^^)  a  ki  diban  a  nsen.'^'')  Ngal  ne  ai  ne  na: 
„A  Bem^  wa  ke  ve?"  Ne  na:  „0  nyen  ana.^^)  A 
ngeV  kohogo  vala,  zo'  e  ngä  ke^  fö  ai  ne,  ngal  ne 
na :  „A  Bem\  wa  ke  ve  f"  Ne  na :  „  Wa  dib  me 
melo,  '^)  o  tä  anS  mot  a  yi  wo'  zok,  o  siligi/'^^)  A 
ngeV    kohogo    nala,    zo'  e  ngä  ke  ya  dudu  ne  äfan; 

')  zum  Abschied,  das  letztemal  essen.  *j  die  ganze  Zeit,  so 
lange  als.  ^)  ebenso  lange.  *)  als  der  Stern  erloschen  war. 
*)  manche,  *)  in  Armut.  ')  es  tat  ihnen  leid  um  ihre  Sachen. 
^)  hätten  sie  sie  doch  nicht  .  .  .  ")  fürchtend,  der  Elefant 
könnte  erwachen.  '°)  Intensiv  von  tub  durchlochen  72.  ")  ganz 
durchbohren.  ")  und  steckte  jenen  Strick,  an  den  er  den 
Elefanten  gebunden  hatte,  dadurch.  ")  um  fortzulaufen.  ")  er 
haften  bleiben  werde.  "*)  als  sich  der  Elefant  bewegte.  ^*)  wurde 
er  mitten  ins  Palaverhaus  gerissen.  ")  und  hinausgeschleudert. 
'®)  gleich,  nachher.  '*)  du  verschließt  mir  die  Ohren,  belästigst 
mich  mit  deinen  Fragen.  ^°)  du  siehst,  wie  jemand  (ich)  einen 
Elefanten    töten   will,  und  da  fragst  du  noch. 
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a  ve  fd  nyon  änü, ')  he  zo^  e  keV  ai  ne.  ^)  A  yi 
hl  bile,^)  hiyo  hi  nga  hala  ne  a  mo,  a  dzoge.^) 
Nne  ani  zo  e  yi  tSbii,^)  e  ngä  wok  nyon,  e  tie 
mbi.  ö) 

JVdq  ngal  a  ngd  non  fä,  a  ngä  ke  a  biß  ne  eko;  ^) 
dke  kob  na,  Beine  a  nySmye  ele,^)  hala  a  ngä  yi 
/ö  tsigi  a  zan.'^)  Ndofd  ngal  a  ngd  tsik  nko, 
Beme  a  kpel  a  si.'^^)  Ne  ai  ngal  na:  „0  bu  akut 
ä  dze,  ^ ')  ye  wa  yoe  '2)  me  zo^  d  zeze,  hdla  e  ngä  yi 
fd  wu.'''  Ngal  ne  ai  ne  na:  „Mo  nii  wo  ana,  dzam 
afe  '^)   la  yi  te  fe  wa  bo,  '*)  mä  te  ki  fe  tsok.  '^) 


Ä  moe! 

Nne  an^  'ö)  akän  bi  nga  kän^'')  a  Buala,  me  dügän 
Ewondo,  me  so  fö  kü  ai  okon,^^)  te  fe  ai  aiili^^)  d 
rna  yi  loo  til  kalara,  to  d  yen  e  mot  a  zu  woe,"^^) 
ne  mS  lom  wo  mbanda,^^)  tege  yen.  Ä7i^  mä  tari 
bebe  zen,  teg  eyen  wa  lom  me  kalarä,^"^)  ye  ivä  wa^'^) 
konf 

E  foe,  bo  kad'na,  ka  dzam  e  nga  wii,  ya  nga  be 
ki    Here.'^^)     Me  nga   zu  tS  kob    nnä    ban    babedzan 


')  fing  an  zu  schreien.  ^)  doch  der  Elefant  schleppte  ihn 
mit  sich  fort.  ')  er  wollte  sich  an  den  Bäumen  festhalten. 
*)  er  lifcß  sie  wieder  los.  ')  jedesmal  wenn  der  Elefant 
stehen  bleiben  wollte,  hörte  er.  *)  und  lief  dann  um 
80  schneller.  ')  und  folgte  seinen  Spuren.  ®j  sie  fand 
ihn,  wie  er  schon  gegen  den  Baum  gequetscht  war. 
")  gerade  als  er  im  Begriffe  stand  (vom  Stricke)  durch- 
schnitten zu  werden.  '°)  fiel  zu  Boden.  ")  wie  töricht  du 
bist !  ")  laufen  lassen.  ")  ein  anderes  Unglück.  '*)  ge- 
schehen. '*)  aber  dann  kümmere  ich  mich  nicht  mehr  darum. 
")  seit.  ")  sich  trennen  63,  3.  74.  '^)  bin  ich  mit  Krank- 
heit befallen.  '")  so  daß  ich  nicht  fähig  bin  zu  schreiben 
63,  2.  ^°)  ebensowenig  habe  ich  jemand  gefunden,  der  dorthin 
käme.  *')  um  dir  (durch  ihn)  eine  Nachricht  zukommen  zu 
lassen.  *^)  ich  habe  nun  schon  so  lange  Ausschau  gehalten, 
sehe  aber  nicht,  daß  du  mir  einen  Brief  sendest.  ")  auch 
du  48.     **)  war   nicht  wahr. 
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mvoe.     Nne  anS  ma  yi  mane  ho  mvoe, ')    ma   ke  ma 

dzen-)    hisye  Qngola.    Ngä  wa  tsok  fe  na  wa  sob,^) 

ye  wa  yi  Ion  mvok   woef*)     E   man   mininga  d  wa 

kare  yi  luk  Etenga^    nne  a  n^  no,    ane  mot  ne  na: 

ma    luk.^)      Esya  tege  yehe,    he^)    a  yanga  wa.     0 

ho    te    tere  so,'')  mot  mfe  a  lügü;  esya  a  se  fe  ehuk 

etere,^)    a  kdt  nyängdn.^)     To  wa  yi  dugan  d  Duala, 

tdm'    tS   zu,  '0)    esya   ngon ")    a    zä  yen  '2)    an^    loa 

hiandi  ne.     0  ho  te  tere  so,  ye  mo  ho  wo  te  kat?^^) 

0  tohogo  m,voe!     Nna  liä^*)  a  siligi^^)  fe  wä. 

Ma  no  mvoe 

Belibi. 


Elon  (Elefantenfalle). 
Bo  kare  ivo'  zo  okoha  ai  hiion.  A  tö  na,  e  hom 
zo'  ya  hui'  lot,  e  mot  a  yem  hilon  nkeldn,  ^^)  a  nono 
akon,  a  ngä  dzeh,  a  home^')  a  mot  ntum,;  a  tsik  fe 
mot  ele  mfe,  a  ke  hede  a  nkil  zok  '^)  ayoh  etere;  dzom 
te  e  tö  fö  na,  b  fogo,  e  kiiu. '°)  A  man  fe  wogo 
ntum,  6  honio  ai  akoh,-^)  etere,'^^)  akon  a  hehege  nson 
asi^^)  a  nkil  ayoh.  A  tsik  fe  nko,  a  tindi  akon,  a 
so  fe  ai  nkol  te  asi,  "^)  a  tindi  a  zen  ayoh  na,  n9ie 
an&  zo    e  fogo    nko,    akon   a  tye,  a  heman^^)  dzo  a 


')  sobald  ich  wiftderhergestellt  sein  werde.  ^)  suchen  90. 
ä)  denkst  du  nicht  daran,  zurückzukehren.  *)  oder  willst  du 
dort  dein  Heim  aufschlagen?  ')  sie  ist  eine  solche,  von  der 
jedermann  sagt:  ,,ich  heirate  sie"  (ist  viel  begehrt).  *)  sondern. 
^)  wenn  du  nicht  bald  kommst  91.  ®)  hat  dann  keine  Schuld. 
')  er  konnte  nicht  länger  warten.  '°)  Komm  nur  mal  erst, 
du  kannst  ja  wieder  nach  Duala  zurückkehren.  ")  Schwieger- 
vater. '*)  93.  es  könnte  ihm  sonst  scheinen,  als  ob.  '')  ich 
habe  dich  ermahnt,  meine  Schuld  ist  es  dann  nicht.  ")  48. 
")  bestellt  dir  Grüße.  ")  der  sich  auf  das  „elon"  Aufhängen 
verstand.  ")  heften,  befestigen.  '")  Elefantenfährte.  "*)  wenn 
du  (man)  daran  rührst,  so  fällt  es  herunter.  *°)  in  welchem 
der  Speer  steckt.  ^')  wogo  etere  daran  binden.  **)  war  mit  der 
Spitze  nach  unten  gerichtet.  ")  ließ  den  Strick  bis  auf  den 
Boden   reichen.    **)  stecken  bleiben. 
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mvus,  e  ntele,  te  hi  fe  ai  ake,  bot  he  ngä  woe.  Nge 
z^  e  ne  ngiil  abui,  e  ke  ai  elon,  bot  be  ngä  ke 
ba  bie. 


Bekon  be  kar^ge  venan  zok  okoba. 
A  nga  be  okoba  na:  e  mot  a  ne  te  ai  hyem^  nge 
bot  boe  be  nga  wu,  a  nga  ke  a  kele  bilon,  ne  na,  a 
woe  mbok,  a  venan  ne  zok,^)  a  bo  akuma  etere.^) 
Nne  ane  a  ke  kob  e  mot  woS  a  nga  wu,  ^)  a  lumi 
elon,*)  a  nga  kogolo  ai  ne  na,  d  venan  zok.  A 
tebe,^)  a  ngä  kara  kS  kogolo  ai  ne  k6m  Sse,  ne  na: 
„Ngä  0  tä,  atiS  me  ne  engongol  na,  tege  ai  dzom; 
venne  tS  zok,  mS  kü'n  ^)  ai  wa !"  Kön  e  yShe. '') 
Mot  te  a  sob  a  dzä,  a  ligi  ^)  kon  e  tii  elon.  A  nto 
na,  he  nne  an  amos  a  kg,  a  ngä  ke  lum  kon 
minsönddn  mi  nden.^)  Kon  e  ngä  tari  venan  zok. 
Nne  an&  e  man  venan  zok,  e  mot  no  a  ke  loe  bot, 
be  ngä  bä; '°)  emen  a  nono  he  miniban,  a  ligi  bot 
ai  zok,^^)  ne  te  ki  di  tsit,^^)  amu^^)  a  yem  te  na 
mot  wbS^*)  n'ne  a  venan  zok. 


Grespräche. 

Kel'  Ion  bot  mimbege,   ma  k'  äfan   okidi.     Trommle 

um  Träger,  ich  gehe  morgen  in  den  Busch. 
Za  a  n   ehedmanf  mä.    Wer  ist  „headman"'?  —  Ich. 

')  damit  er  sich  für  ihn  (zu  seinem  Nutzen)  in  einen 
Elefanten  verwandele.  *)  und  damit  Eeichtum  erwerbe. 
^)  einen  seiner  Verstorbenen.  *)  der  in  der  Speerfalle  auf- 
gespießt war.  ')  Inzeptiv  von  teb  wenn  er  sich  weigerte. 
*)  =  kuan  verkaufen.  '')  daraufhin  willigte  der  Geist  ein. 
*)  Inzeptiv  von  lik  er  ließ  den  Geist  in  der  Falle  stecken. 
**)  Art  Binsen;  täglich  ging  er  hin  und  warf  den  Geist  mit 
angespitzten  Binsen.  ^<')  ba  (bae,  be)  ausschlachten.  ";  und 
überließ  den  Leuten  das  Fleisch.  ")  er  aber  aß  nichts  von 
dem  Fleische.  ")  ^^il.  '*)  daß  es  einer  seiner  verstorbenen 
Verwandten  sei,  der  .  .  . 
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0  so  ai  bot  bdm?  Wieviel  Leute  hast  du  mit- 
gebracht ? 

Mo  so  ai  bot  mewom'  be  ai  betan.  Ich  habe  15 
Leute  mitgebracht. 

Kad'  bö  be  tebe  nsdmbd,  me  til  b6  a  kalara.  Sage 
ihnen,  sie  sollen  sich  in  eine  Reihe  stellen,  da- 
mit ich  sie  aufschreiben  kann. 

Wa  dan  ySne  atek  a  mis,  o  si  ki  dzarn  k'a  mbege, 
sob'  a  dzä,  6  ke  U  bikon.  Du  siehst  zu  schwach 
aus,  du  kannst  keine  Last  tragen,  gehe  nur  nach 
Haus  und  reinige  (deine)  Plantenfarm  (vom  Un- 
kraut). 

A  ntanan,  me  si  ki  dzam  bege  e  mot  mbege  nö, 
kandigi  me  byem  bihök.  Weißer,  diese  große 
Last  kann  ich  nicht  tragen,  trenne  einige  Sachen 
davon  ab, 

Ehedman,  bebege  mbege  te  na,  nge  mingonga  m,S  n' 
abui,  6  kdndi  mehok,  o  ke  wa  ve  bot  dSdd  be 
bedS  a  mimbege  ayob.  Aufseher!  Schaue  einmal 
nach  der  Last,  wenn  zu  viel  Konserven  darin 
sind,  so  nimm  einige  heraus,  und  gib  jedem 
Träger  eine,  die  er  auf  seine  Traglast  legen  soll, 

VoVne  ka  mimbege,  mi  tie,  bia  yi  ke  bombo  oyab. 
Packet  schnell  die  Lasten  und  brechet  auf,  wir 
werden  weit  gehen,  ehe  wir  übernachten, 

E  ye  bia  ki  zen  fe,  ye  a  nnhm  ndzön  ye  a  ndzon- 
Müller?  Welchen  Weg  schlagen  wir  ein,  den 
alten  Karawanenweg  oder  die  Müllerstraße? 

Bia  ki  a  ndzon  -  Müller,  minkol  mya  dan  a  nnom 
ndzon.  Wir  gehen  die  Müllerstraße,  der  alte 
Weg  ist  zu  bergig. 

Ehedman  e  tSbege  a  mvus,  bot  be  zä  bo  te  wulu. 
Der  headmau  soll  hinter  der  Karawane  bleiben, 
sonst  laufen  die  Träger  nicht. 


A  zitüat,  keV  osu,  6  ke  me  La  mendib,  kin  ya  kot 
ma.  Diener,  gehe  vor  und  hole  mir  Wasser^ 
ich  habe  Durst. 
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Ä  mininga,  etäm  e  ne  ve,  ma  yi  ke  la  ntanan 
mendib.  Frau,  wo  ist  die  Quelle,  ich  will  dem 
Weißen  Wasser  holen. 

Ntanan  emen  a  ne  ve'!     Wo  ist  denn  der  Weiße? 

A  zu  amvu    ha.     Er  kommt  da  hinten. 

Zen  etäm  nili  ya  he  a  falak.  Der  Weg  zur  Quelle 
geht  da  hinter  der  Hütte  her. 

Nge  ntanan  a  so,  ö  kad'  ne  na,  mo  ke  la  mendib, 
ä  yänga  mä.  Wenn  der  Weiße  kommt,  so  sage 
ihm,  ich  sei  gegangen  um  Wasser  zu  schöpfen, 
er  solle  auf  mich  warten. 

A  mongo,  b  käda  bot  be  ntanan  nS  be  terege  wulu 
a  yi  ke  icoe  e  dzal  nkukuma  y'  osu.  Junge,  sage 
den  Trägern,  sie  sollen  schneller  laufen,  der 
Weiße  will  in  dem  Dorfe  des  Häuptlings  da 
vorne  rasten. 

A  ntanan,  mot  onon  no  a  bede.  Weißer,  dort  hat 
sich  ein  großer  Vogel  niedergelassen. 

E  mongo  a  bege  ngal  a  ne  vef  Wo  ist  der  Junge 
mit  dem  Gewehre? 

N'ne  nö  ä  zu.     Da  kommt  er. 

VoVge  zu  ai  nga,  ntanan  wa  yi  wo'  onon.  Komm 
schnell  mit  der  Flinte,  der  Weiße  will  einen 
Vogel  schießen. 

E  ye  bi  bo  ha,  sü'ne  mimbege  asi,  m,ot  mbo'  a  ke 
tsik  ekab'li  esbn,  no  mbo'  a  ke  fe  la  mendib.  So, 
hier  wollen  wir  übernachten,  nehmet  die  Lasten 
herunter,  einer  gehe  Gras  abhauen  für  das  Pferd, 
ein  anderer  hole  Wasser, 

Löge  nkukuma,  d  zu  m,e  lede  nda.  Rufe  den  Häupt- 
ling,  er  soU  mir  eine  Hütte  zeigen. 

E  ye  man  nti  a  ke  ve?  Nun,  wo  geht  denn  der 
Herr   hin?      (Anrede  in  der  S.Person;  Höflichkeit). 

Ma  k'ä  Melondo.     Ich  gehe  nach  Molundu. 

'E,  bh'  bS  bic  dzS!  ye  be  nye'n  menda  ana?  Welch 
eine  Menge  Leute !  Werden  da  die  Hütten 
reichen  ?     (werden  sie  sich  den  Häusern  anpassen). 

6* 
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Bot  boe  he  kele  bomho  mSnda  mela  mä,  wa  men  6 
he  homho  nili.  Deine  Leute  können  in  diesen 
drei  Hütten  schlafen,  du  selbst  kannst  in  der 
da  schlafen. 

KeV  wa  dzen  dbim  bidi,  d  n^  dzam  yen  bot.  Gehe 
nnd  suche  soviel  Essen  zusammen,  daß  es  für 
die  Leute  ausreicht. 

Ma  ke  nia  dzen,  dbim  ma  me  nyen  ana,  me  so  ai 
do.  Ich  gehe  so  viel  Essen  zu  suchen,  als  ich 
finden  werde,  und  werde  es  dann  bringen. 

KeV  bom  nkü,  bot  be  zu  ai  meki  me  kub,  ma  kus. 
Trommle,  die  Leute  sollen  Eier  bringen,  ich 
möchte  sie  kaufen. 

Ehedman  e  kab  bot  bidi;  a  targe  kab  bikon;  a  hä 
anS  m,ot  mindu  awöm.  Nne  an§  a  mane  kab 
bikon,  a  ngä  kab  fe  mekaba  ai  fon;  e  fon  e  nligi 
ana,  be  ve  ekab'li.  Der  headman  soll  das  Essen 
unter  die  Leute  verteilen ;  zuerst  teile  er  die 
Planten  aus;  er  gebe  jedem  zehn  einzelne 
Planten (finger).  Wenn  er  die  Planten  verteilt 
hat,  dann  verteile  er  auch  die  Makabo  und  den 
Mais;  der  Mais,  der  übrig  bleiben  wird,  gebe 
man  dem  Pferde. 


Sod'ge  kbt,    e   zä   ke   mvit.     Ziehe    den    Rock   aus, 

damit  er  nicht  schmutzig  werde, 
E  kot  ni  ya  yean  ki  ai  ma,  ya  dan  anen.     Dieser 

Rock  paßt  mir  nicht,  er  ist  zu  groß. 
logo  a  tyS  m! ewoman.     Es  ist   mir    ein  Knopf  von 

der  Hose  gegangen. 
Lad'  m.e  logo  ewoman.     Nähe  mir  einen  Knopf  an 

die  Hose. 
Kel'  sye  ngob !     Putze  die  Schuhe ! 
Wq'  Swoman  dzi!     Bürste  dieses  Kleid  (Hose  etc.). 
Ewoman   dzi   e    ne    mekol   anen.      Diese    Hose   ist 

zu  weit. 
Kad'  wosman,  d  ydni  hiwoman,  nne  ani  bi  man  kot, 

a  ngä    kok,    ma  yi    k'a   abök    okidi.      Sage    dem 
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Waschmann,  er  solle  die  Wäsche  zum  Trocknen 
aushängen ;  sobald  sie  trocken  ist,  soll  er  sie 
bügeln,  ich  will  morgen  zum  Feste  gehen. 

0  ndzi  kl  tö'ne  ko'  S  kölok  no,  a  dan  tek.  Du  hast 
diesen  Kragen  nicht  ordentlich  gebügelt,  er  ist 
zu  weich. 

Tye  ntom!     Nimm  den  Hut  ab! 

Mfingd  6  ne  bidän.     Es  sind  Läuse  in  der  Decke. 

Nkol  ngoh  wd  küVn  ma.  Mir  ist  der  Schuhriemen 
losgegangen. 

A  mongo^  za  me  fäi  asö.  Junge,  mache  mir  einen 
Sandfloh  heraus! 

Me  tarn  kS  sondo  ebb.  Ich  will  eben  das  Stöckchen 
anspitzen. 

Ma  tä  ki  asö.     Ich  finde  keinen  Sandfloh. 

Tö'ne  bebe,  d  ne  woe.  Schaue  gut  nach,  es  ist 
einer  darin. 

Mo  yenya.     Jetzt  sehe  ich  ihn. 

0  fäge  otStek,  la  dan  mintye.  Mache  ihn  vorsichtig 
^  heraus,   er  tut  mir  weh. 

Nol  ya  bo  me  mintye.     Ich  fühle  mich  nicht  wohl. 

KeV  du  nol  osoe.     Nimm  ein  Bad. 

Mongo  a  kon  fol  akö,  ha  ne  mehala!  Der  Junge 
hat  eine  eiternde  Wunde  am  Fuße,  gib  ihm 
Medizin! 

Me  mbe  tyS  asbn,  a  mbe  kon'm,a,  angoge,  ndo  me 
ntoye  öngöngb.  Ich  habe  mir  gestern  den  Zahn, 
der  mich  schmerzte,  ziehen  lassen,  und  nun  geht 
es  mir  wieder  so  ziemlich. 

Nkukuma  wä  kon  alt,  lod  yi  ki  fe  nin,  mo  dan  yen 
a  kon  übe  0=  mo  yen  a  dan  ItQn').  Der  Häupt- 
ling da  drüben  ist  krank,  er  wird  nicht  mit  dem 
Leben  davon  kommen,  ich  sah,  daß  er  schwer 
krank  sei. 

A  kon  ve?  —  A  di  nsu.  Was  fehlt  ihm?  Er  hat 
Gift   gegessen   (ist  vergiftet  worden). 
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Ye   he  matiye  fa!  sonl     Ist  das   Grab  fertig? 

Ya  he  ki  ke  asi.     Es  ist  noch  nicht  tief  genug. 

Mhim  6  ndzehan  ana  he  7igöngöge,  he  ngel  yanga 
nnya,  ria  kän  ne  yen.  Die  Leiche  wird  erst 
heute  nachmittag  begraben  werden,  man  wartet 
noch  auf  die  Mutter,  damit  sie  ihn  (den  Toten) 
zum  letztenmale  sehe. 

Bo  ku  ezimhi  mhim  a  Minson.  Sie  haben  einen 
Sarg  auf  der  Mission  gekauft. 


KeV  me  Ude  kalara  a  fbs.  Bringe  mir  einen  Brief 
zur  Post. 

Leda  a  ku'  taiiya,  d  wa  lom  a  Ndzamanf  Wieviel 
kostet  ein  Brief,  wenn  man  ihn  nach  Deutsch- 
land schickt? 

Ye  S  hyem,  hi  nga  wödi  a  Ndzgman,  hi  soyä?  Sind 
die  Sachen,  die  wir  in  Deutschland  bestellt 
haben,  schon  angekommen?  ^ 

Ma  yi  koho  ai  S  madzan,  a  syS  ngomena  Akonolinga, 
a  nko.  Ich  möchte  mit  meinem  Bruder,  der  in 
Akonolinga  bei  dor  Regierung  beschäftigt  ist, 
durchs  Telephon  sprechen. 


Ma   yi    ku'    ewoman    dzili,    ya    ku'    tan    ya  ?      Ich 

möchte     das     Kleidungsstück     da     (Hose    etc.) 

kaufen,  wieviel  kostet  es? 
Ya  ku    sinin  ela  ai  silfen.     Es  kostet  3  ^41.  50   J,. 
LSdege  me  dzi  e  ne  sinin   ehe.     Zeige  mir    eins  zu 

2  J6. 
Ma  yi  ku  efa'  ko'  dzia;  ha'  fe   me  nlomho  kalasina. 

Ich    möchte    einen    halben    Stocklisch    kaufen; 

gib  mir  auch  eine  Flasche  Petioleum. 
Tuh'  angonga   tsit  di!     öffne    diese  Dose  Fleisch! 
Angonga  te  d  n  ehg,  ye  7nS  tuh  afef    Die  Konserve 

ist  faul,  soll  ich  eine  andere  Dose  öffnen? 
Kwa,  w6'  kuh!     Nein,  schlachte  ein  Huhn! 
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Ha    m    esöci,    ma   fudi   ntanan    mehi  me    huh  etere. 

Gib  mir  einen  Teller,  ich  will  die  Eier  für  den 

Weißen  darauf  legen. 
Tani    ke    soh    esoa,    e  ne   mvit.     Spüle    den    Teller, 

er  ist  schmutzig. 
Ye  6  ve  tsit  nkü  ?    Hast  du  Salz  ans  Fleisch  getan  ? 


Wa  vüm   da!  (Grußformel),     min!  (Antwort  darauf). 

Ye  yitanan  a  vehyä^    Ist  der  Weiße    schon  wach? 

A  ngeV  oyo.     Er  schläft  noch. 

Nne  an^  a  nvebe  ana,  o  so  me  kat.  Sobald  er  er- 
wacht, sage  es  mir. 

Ma  ndzi  ki  bede  oyo  a  dis  alu  di,  ai  minkül  mi 
awu  mi  he  kobo.  Ich  habe  heute  Nacht  nicht 
schlafen  können  (den  Schlaf  nicht  aufs  Auge  gelegt) 
wegen  der  Totentrommeln. 

Fol  e  he  lob  m'  akö.    Die  Wunde  schmerzte  mich 

(biß  mich  am  Fuße). 
Mo   biman    oyo    alu    di   d   tük;    to  an&    m,ven  e  non 

ana,    tege   wok.     Ich    fiel  in  Schlaf   heute  Nacht 

ganz  fest;  obgleich  es  regnete,  ich  habe  es  nicht 

gehört, 
Ma  ke  bot  ich  gehe  mich  ankleiden. 
Amo^  la  dan  abe  (mben)  das  Wetter  ist  sehr  schlecht 

(schön). 


Wörterverzeichnis. ') 


Jaunde-Deutsch. 


a 


d  In,  an,  auf  etc. 

d  hot  in  der  Öffentlichkeit 

d  als,  um,  zu,  wenn 

aha  Palaverhaus 

dhe  von,  zu,  bei 

abe  schlecht,  häßlich 

abemhd  Stall 

ahihyem  §  23 

ahim  Größe,  Maß 

ahök  Zeit 

ahök  ye  na  als 

ahbk  Fest,  Feier 

abui  Menge,  viel 

afan  Wald 

afüb  Farm 

akaba  Makabo 

aki  kub  Hühnerei 

ak6(l^  Fuß 

akon    Speer,  Patrone 

aUn  ölpalme 

dli  da  drüben 


alb  Ohr 

alön  Durchlochung 

alii  Nacht 

aliik  Heirat,  Ehe 

amös  2  oder  3  Tag 

dmvus  hinten,  zurück 

anä  heute,  nachher 

ana  so 

an&  wie,  als  ob,  seit 

ane  mot  jeder 

dne  (dne)  hier,  her 

anen  groß,  dick 

angSdek  Hüfte 

angogS  gestern 

angönga  Konservenbüchse 

dsi  unten,  unter 

ason    Zahn 

atek  schwach,  träge 

aveb    Kälte,  kalt,  ai  ~  vor 

Kälte,  -~  Id  ho  im!d  liö  ich 

friere 
avö(l)  schnell 
aydb  lang 


')  §  verweist  auf  die  Nummern  der  Grammatik.  Die 
Zahlen  ohne  §- Zeichen  geben  die  Klasse  der  Substantive  an. 
Die  Klasse  ist  nicht  angegeben,  wenn  dieselbe  ohne  weiteres 
aus  den  Vorsilben  zu  erkennen  ist.  Silben  ohne  Tonzeichen 
haben  Tiefton.  ^-'  unter  zwei  Vokalen  zeigt  an,  daß  beide 
dieselbe  Tonhöhe  haben  und  in  einer  Silbe  gesprochen  werden. 
M  ist  Wiederholungszeichen. 
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dyät  gegenüber 
aye  schwierig 
dybh  oben,  auf,  über 
aybn  heiß 


hada  nochmals  tun 
bdla  verletzen 
bdn  mbn  §  46 
hebe  anschauen,  bewachen 
bSde  hochheben 
bede  oben  auf  legen 
bedebe  §  73 
bege  tragen  §  57 
bele  besitzen,  haben 
bet  besteigen 
Beti  die  Jaunde 
bezimbi  Soldaten 
bi    fangen,    halten,    über- 
fallen 
bian  %  74  stark  sein 
biandi  verachten 
bidi  Speise,  Futter 
bie  verfolgen,    nachfolgen 
biläm  Rum 
bisyS  Arbeit 
bitd  Krieg 
bivin  Rinde 

bo  tun,  geschehen,  werden 
bdo  (bo)  §  57  liegen 
bqe  §  71  zerbrechen  (trans.) 
bdle  %  71  zerbrechen  (intr.) 
bom  nkü  trommeln 
bömbo  §  73  übernachten 
bomolo  §  72  hämmern 
bügi  §  71  entzweigehen 
buk  §  71  zerbrechen 


bu  viel  sein,    vidn  6  hu  dze 

welch  eine  Hitze ! 
bui  sich  vermehren 
bulu  §  60  oft,   viel  tun 
bum  rösten 

byan  §  22  Glücksarznei 
bye  gebären 

d 

dan%10,%  101  überschreiten, 
/*■  fek  sehr  klug  sein 

ddzi  schenken 

di  essen,  fressen,  ~  Usye 
(man)  den  Lohn  vorent- 
halten 

dib  zustopfen,  eine  Summe 
vollmachen 

dii  zumachen 

din  lieben 

dh  3  Auge 

du  §  77  tauchen,  eintunken, 
taufen 

dudu  ziehen,  schleppen 

dügan  §  60  zurückgeben 

duk  betrügen,  lügen 

dulu  3  Reise 


d^ 

dzä(l)  3  Gehöft,  Dorf 

dzam  3  Sache,  Angelegen- 
heit, me  si  ki  ~  bg  ich 
kann   nicht,    ~    bQ  ungefähr 

dzS  4  was,  warum  ? 

dzeb  schärfen 

dzeb  begraben 

dzib  stehlen 

dzb  §  75  sagen 
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dzbe  3  Name,  Nase 

dzoge  hinlegen,  liegen- 
lassen, aufhören, lassen 

dzogb  §  57  liegen 

dzbm  4  Ding,  etwas  \m\t 
Verneinung)    nichts 

dzye  voll,  satt  sein 


606(1)  verfault 

ehobolo  Kassadawurst 

ehön  Schlafstelle 

ediga  Schlüssel 

ed6k  tief 

efas  Teil,  Hälfte 

efungd  Boot 

ekahm  Pferd 

ekon  Plante 

ele  Baum,  Holz 

enon    Bett 

engöng6(l)  §  66  Mitleid 

esi(l)  4  Kopfhaar 

esöd  Teller,   Schüssel 

esr/ä,  Vater 

etäm  Quelle 

etdm  allein 

§55,  §56  das  Innere, 
drinnen,  damit, 
wahr  etc. 
etüga  §  4  Sklavin 
etun  Stück,  kurz 
evö(l)  still,  ruhig 
ewöli  Koffer 
ew6man  Kleid 
Ewondo  1  die  Jaunde 
eyk  Tuch 
eyo  Dorn 


ete 
eUre 


eyon  mal,  gleichzeitig,  Be- 
gleiter 
ezimhi  Kiste 


/ 

fa  5  „cutlass''^  Hauer 

fai  kämmen, /a'  asö  Sand- 
floh herausmachen 

fiik  graben 

fdläk  5  Rückseite,  d  ~ 
hinter  der  Hütte 

fam  beinahe  tun 

fdm  5  männliche  Person 

föt  pflücken 

fek  5  Maß,  Verstand 

fe(k)  auch,   mehr,  wieder 

fet  schließen 

firni  abwischen 

fq   (Verstärkung)  sehr   etC. 

foe  5  Nachricht 

f6go  rütteln 

fön  5  Mais 

fudi  hineintun 

füfulu  zusammen 

fülü  5  Gewohnheit,  füV 
inben  gut,  /üV  abS  schlecht, 
streng 

fyt  (fk)  5  Busch,  weg 


kd(l)   §    9    Anmerkung,    §    19 

Schwester 
kdbat  5  Ziege,  Schaf 
k6,k  verschnüren,  packen 
kdla  hüten,  Obacht  geben 
kala  §  54  der  Dingsda 
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kalan  anreichen,  ergreifen, 
anstecken  ~  nMbo  dol- 
metschen 

kdlara  1  Papier,  Buch, 
Zettel  etc. 

kalasina  1  Petroleum 

kan  preisen 

kat  sagen,  ~  minä(l)  lügen 

kara  §  85  gewohnt  sein 

ke(l)  gehen,  ~  non  holen, 
~  yen  besuchen,  ~  d  dulu 
verreisen,  ausgehen  ~  bebe 
nachsehen 

kele  §  57  hängen  trans. 

kele  §  57  hängen  intr. 

kän  rasieren,  Haar  schnei- 
den 

kl  sich  enthalten 

kl  zen  einen  Weg  ein- 
schlagen 

ki(l)  verbieten 

kob  §  63,  6  antreffen 

kobo  §  75  seine  Stimme  er- 
schallen lassen, sprechen, 
schelten 

ködo  sich  erheben,  weg- 
gehen 

koe  anzünden 

kogolo  ai  bitten,  beten 

kok  reibend  zerkleinern, 
bügeln 

kökwä  nein,  nicht,  be  ~ 
fehlen 

kom  anfertigen,  erschaffen, 

ordnen,  ausbessern 
koii  5  Ahnengeist 
körn    lange,     immer,     oft, 
ewig 


kon  krank  sein,  schmerzen, 
a  zu  ~   er  wurde  krank 

kos  5  Fisch 

kbt  0  Rock 

ku  fallen,  werden,  ~  mbek 
fallen,  ~   evö  still  werden 

kub  5  Huhn 

küb  §  71   ausgießen 

kübu  auslaufen,  umkippen 

kügu  1  Koch 

km  (kü')  herauskommen, 
hinausgehen,  ankommen 

kus  kaufen,  kosten 

kwä  nein,  nichts 

kp 

kpüm  5  Kassadagemüse 
kpe  fällen 


Id  mendib  Wasser  holen 

läm  Fallen  aufstellen 

Idmba  1  Lampe 

län  zählen,  lesen 

lat  vereinigen,  nähen 

le  minlän  sich  unterhalten 

Z^c?e  zeigen,  führen,bringen, 

begleiten 
ligi  zurückbleiben 
lik  zurücklassen 
lob  beißen 
I6e.  rufen 
lögo  1  Knopf 
16m  senden 

Ion  flechten  (Korb),  bauen 
Ion       blasen        (Instrument), 
krähen,         herbeirufen 
(mit  der  Sprechtrommel) 
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lot  vorbeigehen,  über- 
treffen 

luk  heiraten 

lum  §  71,  §  75  stechen,  wer- 
fen, schießen,  treffen 


m 

mä  (me)  ich,  mir,  mich 

mädzan    §  9  mein  Bruder 

mdkit  3  Markt 

1710,(1)  6  Kanu 

man    §  7,  §  8,  §  9,  §  29 

man    bezimbi  1  Soldat 

m,an  fäm  1  Knabe 

m,an    m,iningd  1    Mädchen 

m,an    olo  1  Sklave 

man  %  16  Kreuzung  der 
Wege 

man  §  16  Lohn,  Bezah- 
lung, Abschied 

m,an  alle  sein,  aus  sein 

mana  vollenden 

m,kn  §  16  Meer,  d  ~  von, 
an,  zu  der  Küste 

mänan    §  9  Bruder 

mänon    §  9  dein  Bruder 

mbän  2  Fleiß,  fleißig 

mban  2  Stoßzahn  (des  Ele- 
fanten) Elfenbein 

m,bdnla  1  Brot 

m,bdra  fürchten   (sich) 

mbS  2  Tür,  Fenster 

mbege  2  Traglast,  ke  d  ~ 
Trägerdienste  tun 

mbembe  §  32  schön,   gut 

mben  §  32  schön,  gut 

mbi(l)  schnell 


mbim  2  Leiche 
mböan  2  Kehricht 
mbodok  2  Lehm,  Schlamm 
mböl  2  Art,  wie 
mbu  2  Jahreszeit,  Jahr 
mebdld  Arznei 
mel6  Ungehorsam 
mendim   (mendi'b)  Wasser, 

naß 
mer/ok  Palmwein 
mßm  2  Wand 
mfingd  2  Decke 
mfiim  2  Weißer,  weiß 
mgbäk  5  Rand,  d  mgbd'  bei 
mind(l)  Lügen 
miningd  1  Frau 
7nintye  Schmerzen 
möe  1  mein  Freund 
moni  1  Geld 
möngS      1      Kind,      jung, 

Diener,  Jünger 
mu  §  55  hier 
mvdmbd     1    meine    Groß- 
mutter, Großvater 
mve  5  Topf 
m,ven  5  Regen 
mvit  5  Schmutz Ä:e~ schmutzig 

werden 
mvitä  5  Pfeife 
mvoS    wohl,     gesund,     in 

Frieden 
mv6ß  5  Freund 
mv6k    5    Sippe,     Heimat, 

me  ne   ~  ich  wohne 
mvu  5  Hund 
mvüa     (mvümviia)     zuletzt, 

zu  spät 
m,vus  5  Rücken 
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n 

na  so 
ndla  so 

nda  §  22  Haus 
nddman  zerstören 
ndamba  1  Gummi 
ndi(l)  2  Dach 
ndi  iU  dicke  Baumwurzel 
ndo    §  49    deshalb,    dann, 
~  fo^  Einleitung 

ndoan  5  Feuer 
nddman  §  19  Jüngling 
ndu    2    einzelne     Frucht, 

(eines  Fruchtbündels) 
ndzäk  5  Brennholz 
iV^fZ^aman  Deutschland,  die 

Deutschen,  deutsch 
ndzdn  2  Landstraße 
n&  (na)  daß,  damit 
nlän  2  Erzählung 
nl6    2    Kopf,     ~  tä    ,head" 

Tabak 
nlömbi  (nlombo)   2  Flasche 
nna  1  meine  Mutter 
nnam  2  Land 
nnem  2  Herz,  ho  ä  ~  rühren 
nnom    2  Greis,  alt 
nnbm  2  Gatte,  Männchen, 

/~  Ä;m6   Hahn 
77wg  2  Grenze,  ~  a  Aa  bis 

hierher,    ~  ane   sobald  als 
miob  (nnoä)  1  deine  Mutter 
nnyä  1  Mutter  (seine) 
n6ni  hüten 

non  nehmen,  bekommen 
non  regnen,    mven  ya  ~  es 

regnet 
nsdmhd  2  Reihe 


nsen    2    Hof,     Dorfplatz, 

d  ~   draußen 
nsina  1  Fahrrad,  Maschine 
nso  2  nackt,  geschält,  ohne 

Stiel 
nsu  2  Gift 
ntdndn  2  Europäer 
nti   1  Herr 
ntie    2     Länge,     Strecke, 

Zeitraum 
ntom  2  Hut 
ntombd  2  Schaf 
ntüm  2  Stock 
nySgele  1  Lehrer 

w^a  nicht  wahr?  nicht? 

ngd(l)  1  Gattin,  Weibchen 

ngä(l)  5  Gewehr 

ng!^  wenn,  ob,  ng&  .  .  .  hi 
oder 

ngSlek  (ngeV)   noch  sein 

ng^m  5  Schwanz 

ngSt  grausam,  gefühllos 

ngoh  5  Schuh 

ngoS  5  Schwein 

ngok  5  Stein 

ngömena  1  Regierungsbe- 
amter 

w^o/i  §  19  Tochter 

ngu(l)  5  Kraft,  stark 

nköbo  2  Sprache,  Ge- 
schwätz 

nkök  2  Zuckerrohr 

nkö(l)  2  Berg 

nkö(l)  2  Strick,  Telephon 

nkölok  2  Uhr 
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nku  2  Salz,  salzig 
nkükümd  2  Häuptling,  reich 
nkü(l)  2  Sprechtrommel 
nkulu  1  Sturm 
nkus  2  Witwe 
nkut  2  Sack 

nah  (nahi)  §  71  zerreißen 

7iaga   1  Kuh 

iii  hineingehen 

nii  retten 

nin  am  Leben  bleiben 

nb  5  Schiarge 

no  §  41   dein 

n6(l)  5  Körper 

nu  trinken,   ~  tä  rauchen 

nüu  §  70  tränken 

nye  aufbewahren 


6d4n  wann? 

odzödzom  §  23 

oken  Messer 

okidi  morgen 

ökohd  (ökod)  früher,  einst 

öngöngo  Besserung  (körper- 
lich), me  ntoye  man  ~  ich 
fühle  mich  schon  etwas 
besser 

onon    Vogel 

osbe  Fluß 

oshn  Scham 

osu  vorn,  vor 

oian  Fledermaus,    Schirm 

oUthk  langsam,    vorsichtig 

otitye  Stern 


ovbn  Axt 

oyäh  weit 

oyo  Schlaf  ~  wä  ho  rn  ä 
uns  ich  bin  schläfrig,  a  n 
~  er  schläft,  ä  ke  ~  er 
ist  eingeschlafen 


8 

san    5  Säure,  sauer 

se  nä   wenn  nicht,    es  sei 

denn  daß 
sen  5  Nagel  (Stift) 
sc  ki  nicht  sein 
sikülu  1  Schule 
sili  fragen 

silfen  5  eine    halbe  Mark 
sinin  5  Schilling,  Mark 
so  kommen 

sob  reinigen,  zurückgehen 
sobo  1  Seife 
soho  sich  verbergen 
sodan  §  74  sich  lösen 
s6di  lösen,  ausziehen 
soll  verbergen 
solo  verborgen  sein 
sbm  0  müde,  ermüdend 
sondo   1  Woche,    e  ~  mhök 

vorige,  nächste  Woche,  amo^ 

»>  Sonntag 
s6ndo  spitzen 
son  5  Grab,  Schwur 
suhu  nahe  herangehen 
sus  absteigen,  hinabgehen, 

hinabfahren 
d  siit  fest,  innig 
suu  (sü)  herabnehmen 
sye  arbeiten,  putzen 
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tä  1  Tabak 

tä  (tdla)  sehen,  leben 

tarn  §  60 

tan  5  Zahl    ~  yd  wieviel  ? 

tanan  überbrücken 

tard  1  mein  Vater 

tdri  anfangen 

te  doch,  freilich 

-te  der  erwähnte 

te  §  81,    §    106    ~  ai  ohne 

teh  sich  weigern,  nicht 
annehmen 

tSbcin  stehen  bleiben 

tehe  sich  stellen,  stehen 
bleiben 

tSh'le  1  Tisch 

tegii  nicht,  ohne  (&.  te) 

tSle  stellen 

tue  stehen 

tere  §  60 

tie  sich  lösen,  zeiTeißen, 
aufbrechen  (abreisen) 

tii  losbinden 

tii  angebunden  sein,  in 
der  Schlinge  stecken 

ti(l)  schreiben 

f man  zurückgehen,  wieder 
tun 

timhi  in  eine  Schlinge  ge- 
raten, sich  aufhängen 

timi  Rätsel  lösen 

timi  (titimi)  1  Dampfer, 
Wagen 

to  wenn  auch,  obgleich, 
nicht  einmal  ~  zd  wer 
auch  immer,  ~  dge  was  auch 
immer,  ~  .  .  .  ~  weder  .  .  . 
noch,   ~  an^   obschon 


toä  (tö)  sitzen,  sich  be- 
finden, sein,  ~  dsi  keine 
Beschäftigung  haben 

töan  (töne)  recht,  gründ- 
lich, genau  tun 

tdhan  ai  begegnen 

toho  sich  setzen,  wohnen, 
~  ev6(l)  still  sein 

<m6  fortlaufen,  durchlochen 

tühi  ein  Leck,  Loch  be- 
kommen 

tye  herausziehen,  .  ent- 
korken, ~  etQ-m  Streit 
stiften 

ts 

tsd  ndzäk  Brennholz  holen 
tsidan  jagen,  vertreiben 
tsigi  §  71 
tsik  schneiden,  schlachten, 

hinrichten,  urteilen 
tsü  5  Fleisch,  Tier 
tsok  denken 
tsos  5  Kirche 

V  (h) 

M'  gib! 

hä,  hier,  da 

hdlä  dort,   damals 

vS?  wo,  woher,  wohin 

he  nur,  sondern 

ve  geben,  ~  nkü  salzen,  ~ 
ddnga  abfärben  (v.  Tuch) 
~  fin  geduldig  sein,  ~ 
mhan  sich  Mühe  geben,  ~ 
mongo   ehrlos  machen 

hebe  erwachen 

hele  aufwecken 
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venan  wenden,  sich  ver- 
wandeln 

via  6  Pilz 

vidn  6  Sonnenhitze 

vie  rot  sein 

vögolo  zuhören 

v6lo  schnell  tun 

h6m  1  oder  6  Ort,  (mit  Ver- 
neinung)   nirgends 


w 

w6  6  Hand,  Arm,  Ärmel 
woa  werfen,  schießen 
wöbo   baden,    anstreichen, 

~  mbön  salben 
wödi  bestellen 
woe      töten,       schlachten, 

plagen 
woe  dort,  dahin 
woe  lachen,  verlachen 
woe  rasten,  Ferien  machen 
wögo  umbinden 
w6k    fühlen,    hören,    ver- 
stehen,  ~  abe  etwas  nicht 
leiden  können,    ~  0s6n  sich 
schämen,    ~     avSb     frieren, 
~     s6m,      müde    sein,      WO 
zye   Hunger  haben 
wos  bürsten 

wü  sterben,  verderben, 
)->  6s6e  ertrinken,  ~  dum 
lange  marschieren,  von  der 
Reise  ermüdet  sein,  -^  bisyS 
viel  arbeiten,  von  der  Arbeit 
ermüdet  sein 
wub  6  Diebstahl 
wüban  sich  umarmen 


wulu  laufen,  ~  mben  richtig 
gehen  (Uhr) 

y 

yä  (ye,  ye)  §  99  relatives 
Fügewort 

yd'?  wie,  was 

yde  öffnen,  yägi!  öffne! 

yae  kratzen  (sich) 

yäm  kochen 

yän  (ydan)  bezahlen,  Ab- 
schied nehmen,  um  Er- 
laubnis bitten 

ydni  zum  Trocknen  aus- 
hängen 

yän  rösten,  braten 

yanga  warten ,  yängä ! 
warte ! 

ye  Fragewort,  ye  .  .  .  ye 
oder 

yean  passen,  ausreichen 

ySbe  einwilligen,  glauben 

ySyean  umhersehen 

?/em  kennen,  können.wissen 

yen  sehen,  wiederfinden 

yhie  aussehen,  erscheinen, 
sich  sehen  lassen,  sehen 
machen,  scheinen 

yi  wollen 

yi  beweinen 

yit  schlagen 

yb  sich  erbrechen 

yhn  weinen 

ybii  brennen,  heiß  sein 


zd"?  wer? 


—     97     — 


ze  5  Leopard 
ze(l)  5  Bart 
zm    §  22  Weg 
zeze  nichtig,  frei,  d  ~  ohne 
Grund,  umsonst 


Zok  5  Elefant 
zu  herbeikommen   (oft  als 
Hilfszeitwort  gebraucht) 

zut  5  Gesäß,  d  ~  hinten 
zye  5  Hunger 


Beutsch-Jaunde. 


a 


odzoe. 


Abend  ngogS,  ngongögele  5 

Abort  edük 

abwischen  fimi 

Affe  kbe  5 

allein  etdm 

alt  nnom,  (zerbrochen)  etuk, 

(verschlissen)     ntü 
Ameisen  süliik  5 
Ananas  zek  5 
anbinden  tindi 
anfangen  tdri 
anfertigen  kom 
Antilopen      nkok, 

okpen,  s6 
anziehen  b6t 
anzünden  koe 
Arbeit  hisi/4  4  pl. 
arbeiten  st/e,  ho  hisyi 
Arm  wb  6,  enam 
Arznei  mehdld 
Arzt  mbShdld  2 
Ast  ntem  2 
aufsetzen  (Hut)  bot 
aufstehen  (sich  stellen)  Übe, 

(das    Bett    verlassen)     ködo 

dsi 
Auge  dis  3 
ausbrüten  kSk 


Aussatz  zam'  5 
Ausschlag  (pockenartig)  me- 

bada,    (gewöhnlicher)  min- 

tsan 
ausschütten  kub,  soe 
äußerlich  d-  nb 
aussehen  yhie 
aussprechen  tut,  tat 
aussuchen  thb 
ausziehen  (Kleider)  s6di 
Axt  ovbn 


baden  wqbo 
Badetuch  nkdndd  2 
Bambuspalme  zam  5 
Banane  odzoe 
Bananenblatt  okye,  dürres 

~  mböh  2 
Bananen-Plante  n'sya  1 
Bart  ze(l)  5 
bauen  Ibn 
Baum  eU 
beeilen,  sich  völo 
beendigen  mana 
begraben   dzeb 
Begräbnis  edzeb-mbim 
Bein,  Fuß  ako(l) 
beißen  Ibb 
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bekommen  nah,  töe 
Berg  nkd(l)  2 
beschimpfen  ta,  hak 
Besen  evöak 
besitzen  hele 
bestrafen  ndSgele 
beten  kogolo 
betrügen  duk 
Bett  enqn 
bezahlen  yän  cd 
Bezahlung  man  3  pl. 
Bier    (aus  Mnis)    meyo'    mS 

fön 
Bild  fiza  1  ehegele 
binden  w6go,ia.nhinäer\)tindi, 

(verpacken)   kak 
bis  nne  an^,  von  ...  bis  (ört- 
lich) dtie    .  .   .    dke    küi, 
(zeitlich)    dtdri    .   .  .    dke 
küi 
bitten  kogolo,  dzae 
Blatt  kyS  5,  ~   Papier   aßb 

kdlara 
bleiben  ligi 
blind  ndim  5 
der  Blinde  ndindim  2 
Blut  meki 
Bohne  kbn  5 
Boot  efungd 
braten  yän 

brennen    (v.    Feuer,    Lampe) 

ybn,    Ziegel  ~  tum  blik 

Brennholz  ndzäk  5,  ~  holen 

tsä  ndzäk 
Brett  abdm 
bringen  (herbei)  zu  ai,  s6  ai, 

(fort)  Ude,  ke  ai 
Brot  mbdnla  1 


Brücke  etanan 

Bruder  §  9 

Brust  nkuk  2,  (weibl.)  abk 

brüten  bögobo 

Buch  kdlara  1 

Büffel  ndt  5 

Bürste  ewos 

Busch  fye  (fe)  5 

Buschmesser/a5,  mkpddd  2 

d 

da  woe 

D&clTndiß)  2 
dahin  woß 
Dampfer  timi  1 
Decke  mßngd  2 
Deckel  ebüduga 
denken  tsok,  vek 
deshalb  ndo 
Deutschland  Ndzdman 
dick  anen 
dienen  sye 
Ding  dzbm  4 
Dolmetscher  nkaVn-medzb  1 
Dorf  dzd(l)  3 
dort  dli^  wqe 
Dose  angönga 
draußen  atdn,  d  nsen 
dumm  akut,  okükut 
dunkel  dibi  3 
Durst   eköd^,   ich  habe  ~ 
kin  ya  köt  mä 


Ebenholz  mevini  1 

Ei  aki 

Eimer  nlongd  2 
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einsperren  fudi  d  mimboh 
Eisen  ekye 
Eisengeld  hihye 
Elefant  zok 
Elfenbein  mban  2 
Ende  amand,  suga,  sük   5 
Ente  eloloe 
enthalten,  sich  ki 
entlaufen  tuh^  (von  der  1  rau) 

ke  äborn 
erbrechen,  sich  yö 
Erbsen  metob' 
Erde,  Fußboden  si  5 
Erdnüsse  owondo  1 
erscheinen  yhie 
erschrecken     (intr.)    sigan, 

(trans.)  sii 
erzählen  le  minlän 
Essen  bidi 
essen  di 

etwas  dzbm,  man  ^  tsetsat 
Eule  akun 
Europäer  ntdndn  2 
Euter  mebe 

t 

Falle  olkra 
fallen  ku,  ku  mbek 
fallen  lassen  kpe 
fällen  kpe 
Fahrrad  nsina  1 
Familie  nda  bot 
fangen  bi 
Faktorei  efatsild 
Farm  afüb 
fegen  voe 

fehlen  (nicht  da  sein)  ne  (be) 
kokwä 


Fehler  machen  vus 

Feld  afüb 

Fenster  mbe  2,  wündi 

Feuer  ndöan  5 

Fett  ahon 

Feuerbrand  esig'  ndöan 

finden  som,  (wiederfinden) yen 

Finger  onü 

Fisch  kos  5 

Flasche  nlombi  2,  efüzd 

Fleisch  tsit  5 

fleißig  mban  2 

fliegen  kin,  (auffliegen)  ySle 

Fliege  nlo  2 

Fluß  osqe 

Flußpferd  ngub'  5 

folgen  bie 

fortjagen  tsidan 

fortschaffen  vaa 

fragen  süi 

Frau  miningd  1,    ngd(l)  1 

frei  zeze 

fressen  di 

Freund  mvöe  5,  (mein)  möe  1 

Friedhof  mebom'-son 

Frucht  ebumd 

fühlen  wok 

führen  IMe 

füllen  dzdla 

Furcht  won    6 

fürchten  (sich)  mbdra,  kon 

won 
Fuß  aköfl) 


Gabel  elüm 

ganz  ngüma  2,  -se 

gar  sein  be 
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Garten  afuh  ' 

Gatte  mibm  1 
Gattin  ngd(l)  1 
gebären  bye 
geben  ve 

geboren  sein  bydli 
Gebot  mvSnM  5 
Gefangener  man  mimbok  1 
Gefängnis     mimbok,     ndd 

mimbok 
gegenüber  dyät 
gehen  ke,  wulu 
gehören  ne  (be)  ai 
geizig  akoe 
Geld  m,oni 
Gemüse  bitutuga 
genau  tun  toan 
Gesäß  zut 

geschweige  denn  mä  ke 
tsok 

gestern  angogS 

Gewehr  ngä(l)  5 

Gift  nsu  2 

giftig  eioban 

glauben  ySbe 

Glas  eyen,  (Gefäß)  el6£. 

gleich  dzam  dd 

gleichwie  an^ 

Glocke  abengS 

Glück  haben  ySn  mvom 

Gott  Zambä  1 

Grab  son  5 

Gras  (Kräuter)  bilbk,  (niedrige 
Art)  obut,  (Elefantengr.) 
eson,   (Savanne)   nlon    2 

grausam  ngH  2 

Grenze  nne  2 

Grille  aselek 


groß  anen 

Großmutter  mvdmbd  1 
Grube  ebS 
grüßen  suk 
Grund  etom 
Gummi  ndaniba  1 
Gürtel  nkQ(l)  2 
gut  m^ben  §  32 

h 

Haar  (Haupthaar  des  Menschen) 
esi(l),  4  (an  den  übrigen 
Körperteilen  des  Menschen 
und  von  Tieren)    mim,VOt 

haben   bele,  ne  (b^)  ai 

Habicht  kdkombo 

Hacke  ebak 

Hahn  nnöm-kub  1 

Haken  ekob 

halb  etun,  efas 

Hals  kin  5 

halten  bi,  bele 

halt !  tSb^gän ! 

Hammer  ebomolo,  ekudega, 
ngSndo   l 

hämmern  bomolo 

Hand  wb  6 

Handel  nkus  2 

handeln  kuan  ai 

Handtuch   tdola  1 

hängen  (trans.)  kele,  (intr.) 
kele 

hart  alet 

Haß  zin  5 

hassen  sin 

hauen  (mit  d.  Axt)   bae 

Hauer  (cutlas8)/a  5,  mkpddd  2 

Häuptling  nküküma  2 
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Haus  ndä  5 
Haut  ekob 
Heimat  mvok  5 
Heirat  alitk 
heiraten  luk 
heiß  ai/6n 
helfen  ka 
hell  afüb 

Hemd  sdngiis  5,  mföndo 
herabgehen  sus 
herablassen  suu 
herauskommen  kui 
herausziehen  tye 
Herr  nti 

herrschsüchtig  edzöe 
herumgehen  um  kilan 
herumsehen  ySyean 
Herz  nnem  2 
Heuschrecke  etandak 
heute  anä 
hier  mu,  hä 
hierher  dne 
Himmel  yob  3 
hinaufsteigen  bkt 
hinausgehen  kui 
hindurchgehen  tülan 
hindurchkriechen  s6bo 
hindurchstecken  solo 
hineingehen  nii,  nian 
hineinstecken  nili,  so 
hineintun  fudi 
hinlegen  böe,  dzoge 
hinrichten  tsik 
hinten,  hinter  dmvus  6 
hoffen  fidi 
holen  ke  non 
Holz  eU 
Honig  woe  6 


hören  wbk 

Hose    tolosts    1,    ewöm'nS- 

zut 
Huhn  kub  5 
Hund  W7ÜW  5 
Hunger  zye  5 
husten  köe 
Husten  eköe 
Hut  ntbm  2 
hüten  ndni,  kdla 


ich  mä 

ihr  minä 

immer  körn' 

imstande  sein  ne  dzam 

in  d 

innen  etSre,  d  nnkm 


ja  m 

Jagd  nsom    2,  abyem 

jagen  some,  tsidan 

Jäger  nwö'-dzangd  1 

Jahr  mbii  2 

Jams  eködo 

Jaunde  Ewondo  1  pl. 

jeder  an^  mot 

jenseits  dyät,  dnnamin 

jetzt  Stetegnö 

jung  möngo   1 

Junggeselle  nkoe  2 

Je 

Kaffee  köß  1 
Kalb  man    naga  1 
Kälte  avkb 
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Kamm  fäga  5 

kämpfen  lüman 

Kanone  kozo  1 

Kanu  'mä(l)  6 

Kartoffeln  (süße)  mebuda 

Kassada  mbon  2 

Kassadagemüse  kpem  5 

Kassadawurst  ebobolo 

Katze  esinga 

kaufen  kus 

Kaufmann  ntdnn-efatsild 2 

kauen  ndli 

Kehle  engon 

kehren  voe 

Kehricht  mböan  2 

kennen  yem 

Kern  mban    2 

Kette  ngokobo  1 

Kind  mon,  mongo  1 

Kirche  tsos  5,  ndd-Zambä  5 

Kissen  ebed-nl6 

Kiste  ezimbi 

Kitzel  nunomo  1 

kitzeln  nomolo 

Kleid  ewoman,  mbbt  2 

klein  man,  -tbk 

klopfen  kut 

klug  aken,  fek 

Knabe  man  fhn  1 

Knie  abon 

knien  küt  mebdn 

Knochen  eves 

Knopf  lögo  1 

Koch   kügu  1 

kochen  yäm 

Koffer  ewdli 

Kokosnuß  mvondö  5 

Kokospalme  mvondd  5 


kommen  zu,  s6 
können  yem 
Kopf  nl6  2 
Kopfschmerzen  haben  kon 

d  nlb 
Kopftuch  ydngis  1 
Korb  nkbe^  2 
Korken  edibegd 
kosten  kus 
Kraft  ngxi(l)  5 
Kralle  dzye  pl.  byh  4 
Kragen  kSlok  1 
krähen  Ion 
krank  sein  kon 
Kranke,  der  nkdkon    2 
Krankenhaus       ndd  -  mi- 

nkökon    5 
Krankheit  okon 
kratzen  yae 
Kreide  f^m  5 
Kreuz  kolbs  5 
Krieg  bitd 

Kriegsgefangener   nkdm  2 
Krokodil  ngan    5 
Kröte  beba  1 
Küche  kdtsin  5 
Küchenjunge  küksmet  1 
Kuh  Yiaga  1 
Kürbisflasche  ndek  5 
kurz  etun 
Küste,  an  der  d  man 

l 

lachen,  verlachen  woe 
Laden  sbb  5,  ndd-nkus  5 
lahm  ebbk 
Lahme,  der  mböbök  2 


—     103 


Lampe  Idmha  1 

Land  nnarn  2 

Landstraße  ndzon  2 

lang  ai/ab' 

lange  körn 

langsam  otetek 

lassen    (zurück)    lik,     (liegen, 

in  Ruhe  lassen)  dzoge,(jg\. 

§  69,  §  82) 
Last   mbege  2 
laufen  wulu 
legen   (oben  auf)    hede   (vgl. 

hinlegen) 

legen,  sich  bömbo 

lehren  yigele 

Lehrer  nySgele  1 

Leib  (Körper"»  nb(l)  5,  (Bauch) 

ahum 
Leiche  mhim  2 
leicht    eveves,    si    ki    adit, 

(nicht  schwierig)   ehühu 
leihen  yöo 
Leine  nkoQ)  2 
Leiter  olon^ 
Leopard   zii  5 
lernen  ySge 
lesen  län 
leuchten  fye 
Leute  bot  1  pl. 
lieben  din 
Lied  dzid  pl.   bid  4 
liegen  böo,  dzogb,  bede 
links  d  mbö-ngd 
linkshändig  em6n 
Lippe  eyd 
List  ak^n 

Loch  alön,  mbhk  2,  mbi(l)  2 
Löffel  tok  5 


losbinden  kde,  tii,  suli 
löschen  dim 
Löwe  emgbetn 
Lüge  minä(l) 
lügen  kat  minä 
Lügner  nnenä(l)  2 

m 

machen  bo,  kom 
Mädchen  man-miningd  1, 

ngon  5 
Mais  fön  5 
Makabo  mekaba 
Mango  andSk 
Mann  föm,  nnbm,  mot 
Männchen  nnbm  1 
Märchen  nkand  2 
Mark  sinin  5 
Markt  mdkit  3  pl. 
Matte  (des  Daches)  esye,  (zum 

Schlafen)  ekali 
Maus  edu,  fb  5 
Meer  man  3  pl. 
Mehl  ovuk 
Mensch  mot  1 
messen  vek 
Messer  okm 
Milch  menän,  mebh 
mischen   bdman 
Missionar  ntdnn  Minson  2 
Mitleid  ng6(l)  5,  engdngöQ) 
Monat  ngon  5 
Mond  ngon  5 
Mondschein  myä(l)  2 
Morgen  kidi  5 
morgens  kikidigi 
morgen  okidi 
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Moskito  enönön 
Mund  anu 
Mutter  §  5 


Nabel  dbh  3 

nach  d 

nachahmen  yege 

nachher  den,  den  anä 

Nachricht  mhdndd  2,  foe  5 

Nacht  alu 

nackt  nsö  2 

Nagel  (der  Finger  und  Zehen) 
dzye  pl.  hye  4  (Drahtstift) 
sen  5 

nageln  bomolo 

nahe  hebe  (bahi)  ai 

nähern  lat 

Nähmaschine  nsina  1 

Nähnadel  ondondo  1 

Name  dzoe  3 

Nase  dzoe  3 

Nebel  eyon,  nküt  2 

nehmen  wo/i 

nein  kwä,  kökwä 

Nest  dumbd  3 

neu  mkpdmän 

nicht  /:iA-,  ^t? 

nichts  <i2(!»m  (mit  Verneinung) 

nirgends  hörn  (mit  Ver- 
neinung) 

noch  sein  ngüek 

noch  nicht  sein  ngeVte, 
b&  ki   . 

Not  meydnan 

nur  Aef 

Nutzen  m//  2 


o 

ob  w^e 
oben  dybb 
obschon  to  ane 
oder  ye  .  .  .  ye 
Ofen  akom'n-ndöan 
offen  stehen  yo 
öffnen  ^/a^ 
oft  abü  biyoii 
oft  tun  6m /?f 
ohne  te  ai 
Ohr  aZ^ 
öl  mbön  2 
ölpalme  alSn 
ordnen  kom 
Ort  v6m   1  oder  6 


P 

Paket  mbom  2 
Palaver  adzS 
Palaverhaus  abd 
Palmkern  mban    2 
Palmpflaume  eton 
Palmwedel  nnen  2 
Palmwein  meyok 
Papagei   kos  5 
Papier  kdlara  1 
Parfüm  alabinda 
Patrone  akon 
Petroleum  kalasina  1 
Pfeffer  dndöndo  1 
Pfeife  7nvitä  5 
Pferd  ekab'li 
pflanzen  be  bidi 
pflücken  föt 
Photographie  föda  1 
Pilz  vid  6 
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Plante  ekon 
plötzlich  etietie 
Pocken  mbademene  1 
Polizist  man'-fulus  1 
Pomade  ahonda 
Post  fbs  5 
Prügel  ebom 
Pulver  ßdi  5 
putzen  sye,  si 

Q 

quälen  ndegele 
Quelle  etam 


rasieren  hen 

rasten  woe 

Rätsel  nkand  2 

rauben  fadi 

Rauch  otsida 

rauchen  nü  tä 

rechts  ä  mhö-nnom 

reden  dzb,  kobo 

Regierungsleitern^^m^na  1 

Regen  mven  5 

regnen  non,  es  regnet,  mven 

ya  non 
reich  küm,  nküküm 
Reichtum  akümd 
reif  ewolo 
Reihe  nsdmbd  2 
rein  mfübdn 
Reis  oles 
Reise  dulu  3 
retten  nii 
riechen  num 
Riemen  kandd  o  pl.  be- 1 


Rinde  ekolok,  bivin 
Ring  okSnS,  elondö 
Rock  kot  5 
rösten  yän,  bum 
rot  evSle,  aviS 
Rotholz  bd  l 
Rücken  mvüs  6 
rufen  löe 
Rum  bildm 
rund  ngilnä 
Rüssel  ngo(l)  2 


Sache  dzam  3,  dzbm  4 

Sack  nkut  2 

Säge  zik  5 

sägen  sik 

sagen  kat,  dzb 

salben   (sich)  wdbo  mbön 

Salz  nkü  2 

sammeln  köan 

Sanaga  Yom'  3 

Sand  nsSlek  2 

Sandfloh  asd 

satt  sein  dzye 

sauer  san    5 

Schachtel  ngobi  5 

Schaf  ntömbd  2 

Schale  ekolok 

Scham  osbn 

schämen,  sich  wök  osbn 

scharf  avdil) 

schärfen  dzeb 

Schatten    nsisim    2,   im   ^ 

evövoe 
schauen  bebe 
Schaum  avu(l) 
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Scheide  ahdm 

scheinen  fye 

schelten  köho  ai 

Schenkel  abe 

schenken  ve,  ddzi 

Scherz  fyanga  5 

Schere    kpekpd  1,  ndzoe  5 

schicken  Ihm 

schießen  woa 

Schildkröte  ku(l)  5 

Schimpanse  wä  (wo)  1 

Schirm  otan,  nganga  1 
oder  5 

Schlaf  oyb 

schlafen,  er  schläft  a  n'oyb, 
a  ho  dsi,  er  schläft  noch 
a  ngeV  oyb,  er  ist  einge- 
schlafen   ä   ke   oyb 

schlafen  gehen  ke  börnb' 
dsi 

Schlafzimmer  ebön 

schlagen  yit 

Schlägerei  ndum  5,  sie 
schlagen  sich  ba  yidan 
ndum 

Schlamm  tnbodok  2 

Schlange  nb  5 

schlau  akm,  fek  5 

schlecht  abe,  mbe 

schließen  fet,  dii 

Schlinge  ekoe 

Schloß  efedega,  angon 

Schlucht  mbihin  2 

schlucken  min 

Schlüssel  edJiga 

Schmerz  mintye,   esobok 

Schmied  nlui  1 

schmieden  lüi 


schmutzig  mvit  5 
Schnabel  nson  2 
schneiden  tsik 
Schneider  nlat-biye  1 
schnell  avö(l),  mbi(l) 
schnell  tun  v6lo 
schnitzen  bae  (be) 
schön  §  32 
schön  sein  lieb 
schreiben  ti(l),  san 
Schreiner  kdbinda  1 
Schuh  ngob  5 
Schule  sikülii  1 
Schüler  mongo-sikülu  1 
Schulter  etu{l) 
Schüssel  esod 
Schuster  nlat-ngobo   1 
schütteln  f6go,  suguzu 
Schwabe  fefe  5 
Schwalbe  ndele  1 
schwanger  abum 
Schwangere  m,bubüm  2 
Schwanz  ngim,  5 
schwarz,  Schwarzer  evindi 
schweigen  ku  evo 
Schwein  ngoS  5 
Schweiß  eduduk 
schwer  adit,  (schwierig)  aye 
Schwester  kd(l)  §  9 
Schwiegervater  ^syd-n^on  1 

nkyä  1 
schwimmen  dzbk 
schwören  kan  son 
Seele  nsisim!  2 
Segen  nsaldn  1 
sehen  yen 
Seife  söbo  1 
Seil  nsinga  2 
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sein  ne  (be),  toa 

Seite  mfäk  2 

Seitengew  ehr  oken-bezimbi 

setzen,  sich  tobo 

sichtbar  sein  ySne 

sieden  tok 

Signalpfeife  el6n 

singen  yia^   (v.  Vogel)  kobo 

Sippe  mvok  5 

sitzen    toä    (tö)^    (oben  auf) 

bede 
Sklave    olo   6,    man-olo  1 
Skorpion  kdi'-olede 

so    na,     nala,     ana     (Töne 
wechseln) 

sobald  als  nne  ane 

Soldat  man    bezimbi  1 

Soldaten  bezimbi  1 

Sonntag  sdndo  i 

Sonne  nl6-dzbb  2 

Sonnenhitze  vidn  6 

Speer  akon 

Spiegel  eySn 

Spiel  bivoS 

spielen      voe,      bo     bivoe, 
(Glücksspiel)  do  (abia) 

Spinne  abob 

Spinngewebe   ndalbobo  1 

spitzen  sondi  (sondo) 

spitz  nsonddn 

Sprache  nköbo  2 

sprechen  kSbo 

Sprechtrommel  nkü(l)  2 

Sprichwort  nkand  2 

spucken    tu'   mete  (metye) 

Stall  abembd,  ndd  5 

Stärke,  stark  ngu(l)  5 

Staub  mbülük  2 


stechen  lum,  lob 
Stechfliege  osün 
stehen  tSle 
stehen  bleiben  tSbe 
stehlen  dzib 
Stein  7igok  5 
stellen  tSle 
stellen,  sich  tSbii 
sterben  wu 
Stern  otitye 
Stiel  nke(l)  2 
Stimme  kin  5 
stinken  num  abe 

Stock  ntüm  2,  engen 

Strafe  endSgele 

strafen  ndSgele 

Streichhölzer  binem 

Stück  etu7i 

Stuhl  etod,  eto 

stumpf  atu(l) 

stumm  mvük  5 

Stunde  aioulu 

Sturm  nkulu  1 

suchen  dzen 

Sumpf  elobi 

Sünde  nsSm  2 

Suppe  m.fyan  2,  sub  5 

süß  ezezek 


Tabak  tä  1 

Tag  (zerfällt  in  kidi  der  frühe 
Morgen,  amos  Tageshelle, 
ngoge  Abend,  alu  Nacht; 
ein  zusammenfassender  Name 
für  die  Teile  gibt  es  nicht; 
gezählt   wird   nach  Nächten) 

tanzen  dzem 
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tapfer  ayok 

Tasche  mßk  2 

Taschentuch  ydngis 

tätowieren  kpeV  otu 

Tau  ehöa^  melok 

taub  nddk  5 

Taube  oben 

tauchen  du 

taufen  du 

Teil  etun,  efas 

teilen  kah,  kdjidi 

Telephon  nko(l)  2 

Teller  esöd 

tief  edök 

Tier  tsü  5 

Tisch  tSb'le  1 

Tochter  ngon  5 

Tod  awu 

tötlich  ewöan,  ewögan 

tötlich  sein  woan 

Ton   vCek  6 

Topf  mve  5 

Tornado  nkulu  1 

töten  woe 

tragen  hege 

Träger  mot  mhege  1 

Tragkiepe  nka  2 

Tränen  bibSge    • 

tränken  liüu 

Trauer  olün 

Traum  biyiyem 

träumen  yem  biyiyem' 

treffen    (mit  Geschoß)     lüm, 

(antreffen)  kob 
Treppe  etanan 
Trichter  eso,  esöngö 
trinken  nü 
Trinkgeld  d&s  3 


trocken  nkot  2 
trocknen  ydni 
Trockenzeit  eseb 
Trommel    7nbe    2,  ngatn  5, 

nku(l)  2 
Tuch  eye 
tun  ho 
Tür  mbe  2 


u 

überall  hörn  ose 
überbrücken  tanan 
übersetzen  daa 
überschreiten  dan 
übertreffen  dan,  lot 
Ufer  kinin  5 
Uhr  nkolok  2 
umsonst  d  ziize,  te  ai  etmn 
und       (Wortverbindung)       ai, 

(Satzverbindung)  §  91. 
ungehorsam   melo 
ungeschickt  asük 
unten  dsi 

unterhalten,  sich  le  minien 
Urteil  sprechen    tsik  adzh 


V 

Vater  esyä  §  6 
verachten  hyandi 
veräußern  kab 
verbergen  soli 
verbergen,  sich  sobo 
verbieten  kill 
verborgen  sein  solh 
Verbot  eki 
verboten  eki 
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verbrennen  (trans.)  digi,  tum, 

(intr.)    dik 
verderben     nddman,      wü 

ntuk 
verfaulen  boe 
vergessen  vöan 
vergleichen  vek 
verkaufen  kuan  ai 
verklagen  söman 
verlassen  ük 
verlaufen,  sich  dimi  zen 
verlieren  dzda   (dzä) 
verloren  gehen  dzän 
vermehren,  sich  bui 
verrückt  akut 
versammeln   (sich)   köan 
Versammlung  eködn 
versäumen  bügi 
verschieden  mekya  niekyaS 
verschieden  sein  selan 
Verse  etindi 
versinken  yimbi 
versprechen  kak,  Uk  metin 
Versprechen  n^a^a  5,  meim' 
Verstand  fek  5 
Versteck  aso^ 
verstehen  yein,  (hören)  wbk 
Verstorbene,  der  k6n  5 
vertauschen  folan 
verwandeln   (sich)  vertan 
verweigern  teb 
verzeihen  dzü 
viel  abui 

vielleicht  kdmnd,  eyon  zin 
Vogel  onon 
Volk  ayon 

voll  ntiit,  (überfüllt)  d  lud'  tu 
voll  sein  dzye 


von  a 

vor,  voraus  osü 
vorbeigehen  lot 
vorbeilassen  lodo 
vorbereiten  komzan 
vorgestern  odzan 
vorsichtig  otetgk 


w 

wach  evye 
wachsen  nän 
wackeln  nden 
Wage  nlot  2,  okob 
Wagen  timi  si  1 
wahr  bebeld 
Wahrheit  sagen  bele 
Wahrsagerei  ngdm  5 
Wahrsager  ngengdm  2 
wahrsagen  ka.t  ngdm 
Waise  man-  Tzw/pl.  bdbSnui, 

ban'nui 
Wald  afan 
Wand  mfim  2 
Wange  amdh 
wann  odhil  §  97 
warten  yanga 
warum     amü    dzS?     etom 

dz^l  §  97 
was  dz^'i  §  97 
waschen  sob,  sich  ~  wöbo 
Wasser  mendim,    ~   holen 

Id  m. 
Watte  sut 
wechseln  folan 
Weg  zen  5 
wegen  etom 
weggehen  ködo,  sob 
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wegnehmen  vaa,  non 

wehklagen  nanda 

Weibchen  ngd(l)   1 

weich  ntegdn 

weich  werden  tek 

weigern,  sich  teh,  hm 

weil  amü 

weinen  ybn 

weiß  sein  fum 

weiß  mfum 

Weißer  mfüm,    ntdndn  2 

weit  oyah' 

wenig  ahöt^  tsetsat 

Wenig,  ein  man    dzbm  1 

wenn  ng^ 

wer  zd"^ 

werfen  ivoa,  (werfend  treffen) 

lüm 
Wetterleuchten  fefes  5 
wie  ?  yd  f  nd  yd  ? 
wie  mböl,  anS 
wieviel?  §  36 
wieder  tun  timan,   dügan^ 

hada 
wild  ehigan,  aydk 
Wind  eviindu 
Wischtuch  esiga,  efimna 
wissen  yem 
Witwe  nkiis  2 
wo  ?  (woher,  wohin)  vS,  6  höm 
Woche  sondo  1 
wohnen  tobo,  ne  (be)  mvök 
wohl  mvoS  5 
Wolke  ebd'  ybb 
Wollbaum  dum  3 
wollen  yi 
Wort  ehük 
Wunde  av^n 


Wunder  asimbd 

wundern,  sich  kam,  ySgan 

wünschen  yi 

Wurm  nsön  2 

Wurzel  nkan  2  (dicke)  ndi  2 

Wüste  fud-nnam  5 


Zahl  tän  5 
zählen  läy'i 
Zahn     ason,      (Backenzahn) 

ekek 
Zahnbürste  kpekpa  1 
Zange  etyege-sen 
zanken,  sich  wörnan 
Zauberer    ngengdn,     mhi- 

bydn  2 
Zaun  ongöla   1 
Zehe  onü 
Zeichen  ndem  5 
zeigen  Udii 
Zeile  nnon  (nlon)  2 
Zeit  abök 
Zelt  Unde  1 
zerbrechen  (intr.)  6oZg,(trans.) 

bqk 
zerreiben  kok 
zerreißen  7iab,  nabi  §  71 
Zeuge  mbqlo  1 
Ziege   kdbat  5 
ziehen    dtidu,    (straff  ziehen) 

lindi 
Zigarre  mbü-tä  2 
Zitrone  ofumbi 
zittern  ligiban,  fögoban 
zornig  sein  linari 
Zacker(-rohr)  nk6k  2 


I 
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zudecken  budi 
zuerst  sein  tere 
Zug  (Reihe)  nsdmbd,  nnon  2 
zuletzt  mvüa 
zumachen  dii 
Zunge  oyem 
zurück  dmvus 
zurückbleiben  ligi 
zurück    -bringen,    -geben, 
-gehen,  dügan,  timan 


zurücklassen  lik 
zusammen  füfulu 
zusammenlegen  bäh,  bdman 
zustimmen  ySbe 
zustopfen  dib 
Zweig  ntsäb  2 
Zwerchfell  ndam-nnem  5 
Zwiebel    (europäiscli.)  olom 

(wilde)  ayan 
Zwilling  mbyäs  2 
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